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Die „Times“ über den Inhalt der französſfschen Denkeschrift

Gleſchheit curch Abrüstung
Offener Brief der Saarfront an den Völkerbund Trotz starken Frostes bedeutend niedrigere

Erwerbs/osenziffer im Dezember als in früheren Jahren

Frankreichs „Zugeständnisse“
DNB. London, 11. Jan. Die „Times“ bringt eine Jnhaltsangabe der franzöſiſchen Denkſchrift, die vonihrem Pariſer Korreſpondenten herrührt. Wie er behauptet, ſoll es das Ziel r ſein,

Gleichheit innerhalb eines Syſtems der Sicherheit zu bringen auf Grund eines Abkommens, das eine wirk
ſame Kontrolle und eine kollektive Garantie aller vertra gſchließenden Teile vorſehe. Der Korreſpondent begnügt
ſich nicht, darüber zu berichten, ſondern macht ſich zum Anwalt der Vorſchläge, in dem er ſie beſtimmt bezeichnet,

durch ſchließliche allgemeine Abrüſtung zu Lande und in der Luft bis auf den deutſchen Stand
Gleichheit herzuſtellen, ſtatt durch eine Underung des deutſchen Rüſtungsſtandes nach oben.

Abrüstung in zwei Etappen
Mit Ausna eines Teiles ſeien die Vorſchläge ſo

t wie gleichlautend mit denen, die Frankreich in
Genf angenommen hatte, die aber niemals reſtlos ver
öffentlicht worden ſeien infolge des durch Deutſchlands
Weggang erfolgten Abbruchs.

Es ſeien Perioden vorgeſehen. Die erſte ſei dien die zweite iel v ſo
a r Korreſpondent völlige GleichheiUkrnſtung her. 8 s ſert. de

Die Länge des erſten Abſchnittes (urſprünglich 4 veſolle von der Dauer der Zeit abhängen, a
land brauche, um die tatſächliche Umwandlung der
Reichswehr in eine Armee von 200 000 Mann mit
kurzer Dienſtzeit zu vollziehen. Die Zahl von 300 000
Mann gelke nach franzöſiſcher Aufaſſung als unannehm
bar. An verpflichtet ſich, während dieſer Zeit
t üſtungen in keiner Weiſe zu vermehren und

chritt für Schritt mit der deutſchen Umwandlung ähn
liche Anderungen in ſeiner Armee vorzunehmen.

Da das Ziel Abrüſt ollſiſchem Wunſch Denen er c
Rüſtungsmaterial weder herzuſtellen noch zu beſitzen,
das ihm gegenwärtig verboten ſei.

Es werde aber natürlich das Recht haben, Waffen für
die neueinzuſtellenden 100 000 Mann anzuſchaffen.

Einſetzung des Kontrollausſchuſſes
Der von Frankreich vorgeſehene Kontrollausſchuß

ſolle ſofort eingeſetzt werden. Ferner würden beſtimmte
Verminderungen bei der SS., SA. uſw. verlangt (nicht,
wie es geheißen habe ihre Abſchaffung). Die Denk
ſchrift vertrete die Anſicht, das Regime in Deutſch
land innerpolitiſch ſo gefeſtigt daſtehe, daß wenigſtens
ein Teil der entbehrlich ſei, die immer noch
von den Franzoſen als militäriſch verwendungsfähig betrachtet würden uns ihnen des
halb ſoviel Sorge verurſachten.

Verminderung der Militärflugzeuge
um 50 v. H.

Die Meldungen, wonach die franzöſiſchen Vorſchlägedas Angebot enthielten, 50 v. H. W nan
euge außer Dienſt zu ſtellen, ſeien zutreffend.
)as Angebot ſei aber abhängig davon, daß andere

Länder das gleiche tun. Der Korreſpondent meint, daß
dieſe franzöſiſche Forderung ſich nicht auf die Luft
flotte Großbritanniens erſtrecke. Jn Frankreich gebe
man nämlich zu, daß die Abrüſtung der engliſchen Luftwaffe bereits ſehr weitgehend durchgeführt ſei. Es ſi

auch möglich, daß der Vorſchlag der Abſchaffung aller
Bombenflugzeuge in der Denkſchrift wiederholt worden
ſei obwohl dies von einer internationalen Kontrolle der
zivilen Luftfahrt abhängig gemacht werde.

Am Ende der erſten Periode,
d. h., wenn die Angelegenheit der Mannſchafts
beſtände vollkommen geregelt worden ſei, trete das
r Verſprechen, etappenweiſe bis zum

utſchen Stand abzurüſten, in Kraft.
Man könne, meint dazu der „Times“Korreſpondent,
annehmen, daß, falls die erſte Periode in befriedigender
Weiſe verlaufen ſei, dieſer Prozeß mit engliſcher
Schnelligkeit durchgeführt werden würde. Als eifriger
und vorbehaltloſer Fürſprecher der franzöſiſchen Auf
faſſung erklärt dann der Berichterſtatter, daß man eine
wirkliche und ehrliche Gleichheit anſtrebe, gehe
klar davaus hervor, daß die franzöſiſche Denkſchrift, falls
beſchloſſen werden ſollte, Waffen, wie leichte Tanks,
während der erſten Periode beizubehalten, ohne weiteres
vovausſetze, daß Deutſchland auch das Recht auf den
Beſitz leichter Tanks haben ſoll. Das Artilleriekaliber

offe man auf ein Höchſt maß von 15 Zentimeter
feſtzuſetzen.

Abänderungen möglich
Zum Schluß des Times-Berichts wird es als

rglih bezeichnet. daß im Laufe der Verhandlungen

W J ſich hier und da zu einigen
ich ren ninden n er Einzelheiten ihrer Vorſchläge bereit

s beſtehe aber guter Grund für die Annahme,
e e Igentiichen die a ßerſte

en da en, was Frankre uzugeſtehen bereit ſei. v
Die Dauer der erſten Periode ſei nach franzöſiſcher
Auffaſſung vollkommen von der Energie abhängig, mit
der Deutſchland die Umwandlun g der Reichswehr

in eine Milizarmee durchführe, während in der zweiten
Periode es in Deutſchlands Ermeſſen geſtellt ſei, die
Erreichung der Gleichheit durch Abrüſtung zu be
ſchleunigen, in dem es ſeine Nachbarn von ſeinem
guten Willen und Friedenswunſch überzeuge.

Wohl um dieſe Dinge dem engliſchen Publikum in
dem Licht großer Zugeſtändniſſe erſcheinen zu laſſen,
bemerkt der Berichterſtatter, das Bekanntwerden der
Vorſchläge werde bei der franzöſiſchen Rechten vor
ausſichtlich einen Sturm von Anklagen gegen die Re
gierung Chautemps auslöſen.

Die Kormmende Tagung
des Vöſkerbuncds rates
DNVB. Genf, 11. Jan. Der Vorſitzende der in der

nächſten Woche beginnenden 78. Tagung des
Völkerbundsrates wird der polniſche Außen
miniſter Beck ſein. Für England wird Außenminiſter
Simon und für Frankreich Paul-Boncour an
den Verhandlungen teilnehmen. Es iſt die erſte Tagung
des Rats ſeit dem Austritt Deutſchlands aus dem Völker
bund. Hauptgegenſtand der Tagung wird die Volks
abſtimmung im Saargebiet ſein, zu der jetzt der
Rat die Vorbereitungen zu treffen hat. Vor allem ſoll
der Rat den Zeitpunkt der Abſtimmung feſtſetzen.

Eine Verlautbarung des Völkerbundes erinnert
daran, daß der Rat nach dem Verſailler Vertrag „die
Freiheit, das geheime Vorgehen und die Ehrlichkeit der
Abſtimmung zu ſichern habe“. Außerdem habe der Rat,
wie es in der Verlautbarung weiter heißt, nach der
Abſtimmung durch Mehrheitsbeſchluß die Staats
zugehörigkeit des Saargebiets zu beſtimmen, indem er
dem durch die Abſtimmung ausgedrückten Wunſch der
Bevölkerung Rechnung tragen werde.

Weiter iſt von Intereſſe ein Brief des Danziger
Völkerbundskommiſſars, in dem dieſer den Rat bittet,
die Frage der Danziger Verfaſſung zu prüfen. Dabei
erwähnt der Völkerbundskommiſſar auch die Angelegen
heit der verbotenen Zeitungen.

Ferner werden verſchiedene Ein gaben deutſcher
Minderheitsangehöriger in Polen zur Verhandlung
kommen.

Der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz Hen der
ſon, wird ebenfalls im Laufe der nächſten Woche ein
tveffen, um die Möglichkeiten einer Wiederaufnahme der
Abrüſtungsverhandlungen zu beſprechen.

Verſchiebung des Zuſammentritts
des Abrüſtungsbüros

Die Antwort der Sacarfront
Gegen die unſachlichen Auslaſſungen der Negierungskommiſſion.

Saarbrücken, 11. Jan. (DNB.) Die „Saar
fronk“ beankwortet die ſogenannken Bemerkungen
der Regierungskommiſſion zu der Eingabe der
Deutſchen Front in Form eines offenen Briefes an den
Generalſekretär des Völkerbundes.

Es heißt darin u. a.: Der Bericht iſt nach unſerem
Dafürhalten kaum als ſtichhaltig anzuſehen. Schon bei
oberflächlicher Durchſicht iſt der Gedanke nicht von der
Hand zu weiſen, daß beim Zuſtandekommen dieſes Be
richtes die abſolute Sachlichkeit nicht immer feder
führend geweſen iſt. Dieſen Eindruck beſtätigt ins
beſondere die perſönliche Apoſtrophierung des
Landesführers der NSDAP. im Saargebiet und der
Deutſchen Front, Staatsrat Spaniol, eine Methode,
die in diplomatiſchen Schriftſtücken nicht gerade
üblich iſt.

Der Bericht der Regierungskommiſſion geſtattet zu
nächſt einmal die grundſätzliche Erwägung, ob eine
Regierung, die doch nur auf dem befriſteten Abruf
von 15 Jahren beſtellt iſt, überhaupt mit derartigen
Zwangsmitteln arbeiten darf.

Wie allgemein bekannt, herrſcht drüben im Reich
die totale Staatsauffaſſung, die laut den Wahl
ergebniſſen vom 12. November v. J. von 95 v. H. der
Bevölkerung bejaht wird. Hierzulande herrſcht dagegen
Völkerbundsdemokratie, die, wie das Verhalten der

Bevölkerung beweiſt, von 99 v. H. der Bevölkerung
abgelehnt wird.

Schon der letzte Vierteljahresbericht der Regie
rungskommiſſion an den Völkerbund zeigte mit er
ſchreckender Deutlichkeit, daß der Regierungskommiſ
ſion der Blick für die Realitäten politiſchen Geſchehens
an der Saar außerordentlich getrübt iſt.

Wie konnte ſie es wagen, unſere herrliche na
tionale Bewegung auf eine Stufe zu ſtellen mil
dem mosfkowitiſchen Raubrikterkum.

Zugegeben wird, daß im einzelnen einmal Ent
gleiſungen vorgekommen ſind, aber nicht zugegeben
wird, daß die Regierungskommiſſion, wie ſie es tut,
ſchamhaft verſchweigen darf, daß der Führer der
NSDAP. Saargebiet, Staatsrat Spaniol, bisher
alle Entgleiſungen aufs rückſichtsloſeſte geahndet
und jegliche übergriffe unter drückt hat, und daß
er keine Minute Anſtand genommen hat, dem Kreis
leiter Roth von Neukirchen eines Amtes zu entheben,
Stunden vorher, ehe dieſe Denkſchrift dem Landes
führer überhaupt bekannt geweſen iſt.

Zum Schluß erhebt das Blatt vor der ganzen Welk
ſchärfſten Proteſt dagegen, daß die Regierungs
kommiſſion es wagt, in einem diplomatiſchen Schrift
ſtück, das dem Völkerbund unkerbreitet wird, die Be
völkerung in ihrem bitteren Leiden auch noch zu ver
höhnen.

Kreiſen ſei man der Meinung, der Zuſammentritt
des Abrüſtungsbüros zu dem vorgeſehenen Termin, dem
21. Januar, zwecklos wäre und daß der 29. Januar das
frühe ſte Datum wäre, an dem der Zuſammentritt in
Frage kommen ſollte.

Hauptausſchuß am 12. Februar?
DNB. Paris, 11. Jan. Nach einer Meldung der

Agentur Radio aus Genf hat zwiſchen Henderſon und
dem Vizepräſidenten ſowie dem Berichterſtatter der Ab
rüſtungskonferenz ein Meinungsaustauſch ſtatt
gefunden. Man ſoll zu dem Ergebnis gelangt ſein, die
Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz
bis zum 12. Februar zu vertagen. Dieſer Termin
ſoll jedoch erſt in der nächſten Woche endgültig beſtätigt
werden, wenn Henderſon in Genf noch weitere Be
ratungen gehabt hat.

Poſens Antwort an Don
Hanzig, 11. Jan. (ONB.) Der Vertreter

Polens übergab im Zuſammenhang mit den kürzlich
in Warſchau geführten Beſprechungen zwſchen dem
Präſidenten des Danziger Senats und Vertretern der
polniſchen Regierung zwei Erklärungen.

Marſchall Pilſudſki ließ insbeſondere erklären,
daß er die von Präſident Dr. Rauſchning bezügl. des
Verkehrs zwiſchen Danzig und Polen aufgeſtellten

DNL. London, 11. Jan. Der diplomatiſche Kor Grundſätze für beſondere Formen des Verhältniſſes
reſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, in britiſchen zwiſchen Danzig und Polen für geeignet hält. Er

Die Arbeſtsmarktlage im Reſch
Bericht der Reichsanſtalt für den Monat Dezember 1933.

Berlin, 11. Jan. (DRB.) Der Arbeiksmarkt
ſtand wie die Reichsanſtalk für Arbeiksvermiktlung
und Arbeiksloſenverſicherung berichtet im Dezember
unter dem Einfluß des außergewöhnlichen
Kälteeinfalls in der erſten Hälfte des Monaks,
der ſich Tiefenwirkung des Froſtes in der ganzen
Berichiszeit hemmend bemerkbar machte. Die Aufzen
arbeiten mußlen daher in erheblichem Umfange ein
geſtellt werden, und eine ſtarke Belaſtung des
Arbeitsmarktes blieb unvermeidbar. 343 000 bisher
beſchäftigte Arbeiknehmer wurden wieder in die Be
treuung der Arbeiksämker übernommen.

In den vorhergehenden Jahren waren die Skeige
rungen im Dezember erheblich höher (1930 plus
585 600, 1931 plus 608 000, 1932 plus 418 000). Jn
Anbetrachtk des Umſtandes, daß gegenüber dem No
vember 1932 rund eine Million Arbeitsloſe mehr in
den Außenberufen Arbeit gefunden hat und dadurch
eine höhere Gefährdung des Arbeiksmarkkes beſtand,
iſt die HJunahme in dieſem Jahre gering.

Von dem Geſamtzugang ſind rund 300 000 An
gehörige der Außenberufe. Da aber gerade in
den Außenberufen auch für die Folgezeit durch die
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen Arbeitsmöglichkeiten in
zußerordentlich ſtarkem Umfange zur Verfügung ſtehen,
ſo wird es im weſentlichen von der Witterung ab

hängen, wann die entlaſſenen Arbeitskräfte wieder zur
Einſtellung kommen.

In den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken iſt je
nach der wirtſchaftlichen Eigentümlichkeit und der Ab
hängigkeit von winterlichen Einflüſſen die augenblick
liche Verſchlechterung des Arbeitsmarktes ver
ſchieden Sie iſt am ſtärkſten in den Bezirken in
Erſcheinung getreten, in denen die Außenberufe über
wiegen. Die induſtriellen Bezirke ſind dagegen von
dieſer Entwicklung weniger betroffen. So kann z. B.
in Brandenburg, Weſtfalen, Rheinland, Heſſen in den
mehr konjunkturell beeinflußten Berufsgruppen eine
weitere Abnahme der Arbeitsloſigkeit feſtgeſtellt
werden, ein Zeichen für die ſtark ſaiſonmäßige Ein
wirkung auf dem Arbeitsmarkt.

Bei den Arbeitsämtern wurden Ende Dezember
rund 4058000 gegen 3715 000 Arbeitsloſe Ende
November gezählt. Der Zugang entfiel in erſter Linieauf die ne (Stand rund 554 000)
und Kriſenfürſorge (Stand rund 1175 000). Durch die
Reichsanſtalt wurden ſomit insgeſamt rund 1 729 000
Hauptunterſtützungsempfänger betreut neben 1 410 000
anerkannten ohlfahrtserwerbsloſen. Die Zahl der
von der Reichsanſtalt geförderten Notſtandsarbeiter iſt infolge des Froſtes um 123 000 auf
278 000 geſtiegen.

hält es weiter für erwünſcht, daß eine ſtufenweiſe ver
ſtändnisvolle Beſeitigung der beſtehenden Schwierig
keiten die Normaliſierung der danzgepolniſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen ermögliche.

Der polniſche Außenminiſter Beck ließ Vorſchläge
über eine Bereinigun g der beſtehenden Streitfälle
in unmittelbaren Verhandlungen ohne Einreichung
von Entſcheidungsanträgen bei den Völkerbunds
inſtanzen überrechen. Zu den ſo zu behandelnden
Fragen gehören u. a. die Entwicklung der kulturellen
und wirtſchaftlichen Intereſſen der polniſchen Bevölke
rung in Danzig.

Mit Aufnahme der Verhandlungen iſt
ſofort nach Beendigung der am 15. Januar be
ginnenden Fragen des Völkerbundsrats zu rechnen.

Zweite Notverordnung für die
öſterreichiſche Fremdenverkehrsinduſtrie.

Wien, 11. Jan. (DNB.) Jnfolge des Ausfalles
des Fremdenverkehrs, der durch die 1000-Mark-Sperre
hervorgerufen wurde, ſieht ſich die öſterreichiſche
Bundesregierung veranlaßt, eine zweite Notver
ordnung zur Hilfeleiſtung für die notleidende Fremden
verkehrsinduſtrie zu erlaſſen. Die im Bundesgeſetzblatt
erſcheinende Verordnung ſetzt feſt, daß diejenigen
Fremdenverkehrsbetriebe, welche ohne ihr Ver
ſchulden außerſtande ſind, aus den Betriebsein
nahmen die laufenden Betriebsausgaben, ſowie die
fälligen Kapitalrückzahlungen und Zinſen für Jnveſti
tionskredite, die vor dem 1. Mai 1933 aufgenommen
wurden, zu decken, die Aufſicht über ihre Geſchäfts
führung beantragen können. Ein ſolcher Antrag hat
die Wirkung, daß weder der Konkurs eröffnet, noch
ein Pfand- oder Befriedigungsrecht erworben werden
kann.

Vizekanzler von Papen in Oberſchleſien.
Gleiwitz, 11. Jan. (DNB.) Zum Beſuch des

Vizekanzlers von Papen in Oberſchleſien hört man,
daß von Papen am Sonnabend auf Schloß Plaw
niowitz im Landkreis Gleiwitz eintreffen wird, wo
er als Gaſt des Grafen Balleſtrem die Nacht zum
Sonntag verbringen wird. Am Sonntagvormittag be
innt um 11 Uhr im Gleiwitzer Stadttheater eine

Kundgebung des Katholiſchen Akademikerbundes des
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes, auf der Vizekanzler
von Papen ſprechen wird. Am Sonntag wird v. Papen
in einer öffentlichen Kundgebung, die von der Arbeits
gemeinſchaft katholiſcher Deutſcher veranſtaltet wird
eine Rede halten.

Matz Braun in London.
London, 11. Jan. (DNB.) „Daily Herald“

meldet, daß der Führer der Sogialdemokratiſchen Partei
des Saargebietes, Matz Braun, in London eingetroffen iſt. Seine Außerungen gegenüber dem Ver
kreter des Blattes laſſen keinen Zweifel darüber, daß
Matz Braun ſeine verbrecheriſche Tätigkeit auch in
London fortſetzt.
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Nach dem Tode Stauiskeys
Gerüchte und Vermutungen.

Paris, 10. Jan. Als der verhaftete Direktor des
Crédit Municipal von Bayonne, Tiſſier, im Ge
fängnis von dem Selbſtmordverſuch Staviſkys hörte
ſoll er ausgerufen haben „Das iſt unmöglich. Ein
Mann wie Staviſty bringt ſich nicht um.“ Auch der
Rechtsbeiſtand Tiſſters teilt dieſe Auffaſſung und er
wartet eine gerichtsärztliche Unterſfuchung. Die a
richt von dem Selbſtmordverſuch findet nicht t
Glauben. In vielen Kreiſen wird offen oder verſteckt

von einem Vertuſchungsmanöver der en
geſprochen, die, wie man behauptet, einen fur viele
Perſönlichkeiten ſtark belaſtenden Mann habe ver
ſchwinden laſſen wollen.

Das Teſtament Staviſkys.
Paris, 10. Jan, Die Nachricht vom Tode Sta

viſkys bildet das Tagesgeſpräch von Chamonix. In
der Villa, in der Staviſty ſich das Leben nahm wurde
ein verſchloſſener Umſchlag mit der Aufſchrift
gefunden: „Meiner geliebten Frau zu überreichen.
Man nimmt an, daß dieſer Umſchlag das Teſtament
des Betrügers enthält, und daß er darin außerdem
von ſeinem Entſchluß Mitteilung macht, ſich das Leben
zu nehmen. Der Briefumſchlag wurde zu den Akten
gegeben.Die Unterſuchung geht mit Hochdruck weiter. Jn
Chamonix erfolgte am Dienstag die Ob duktion der
Leiche Staviſkys, bei der die Gerichtsärzte auf Selbſt
mord ſchloſſen.

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeiksamk Halle, Rebenſtelle Merſeburg

Die Amgeſtaltung
des belgiſchen Kabinetts.

Brüſſel, 11. Jan. (DNB.) Der Miniſter für
Inneres und Poſt, Poullet, ſowie der Miniſter für
Volksgeſundheitsweſen, Carton de Viart, haben ihre
Portefeuilles abgegeben. Der katholiſche Senator der
Provinz Luxemburg, Poierlot, iſt zum Miniſter
des Jnnern und zum Miniſter für Volkswohlfahrt der
Präſident der flämiſchen Rechten, van Cauwelagert,
zum Poſtminiſter ſowie zum Miniſter für Gewerbe
und Binnenhandel ernannt worden. Das Reſſort für
ſoziale Vorbeugungsmaßnahmen iſt dem Arbeits
miniſterium unterſtellt worden.

Beneſch eröffnet den Wirtſchaftsrat
der Kleinen Entente.

Prag, 10. Jan. (DNB.) Auf der Prager Burg
wurde die erſte Vollſitzung des Wirtſchaftsrats der
Kleinen Entente von Außenminiſter Dr. Beneſch
eröffnet. Jn ſeiner Anſprache betonte er, der Sinn
der Kleinen Entente beſtehe darin, daß die ihr ange
ſchloſſenen Staaten künftig Herren ihres Schickſals ſein
und nicht zulaſſen wollten, daß die übrigen Staaten,
die größer und mächtiger ſind als ſie, um ſie feilſchen.
Da es nicht möglich geweſen ſei, der Kleinen Entente
auf politiſchem Gebiet beizukommen, ſeien Verſuche
unternommen worden, ſie auf wirtſchaftlich em
Gebiet zu treffen.

„Wenn es uns morgen gelingk“, erklärte Be
neſch, „aus der Kleinen Enkente einen wirtſchaft
lichen Organismus zu machen, dann werden ſie
über uns herfallen, um uns die Verwirklichung
deſſen vorzuwerfen, was ſie ſelbſt als unmöglich,
wenn nichk gar als lächerlich, erklärten.
Die Sitzung des ſtändigen Rats der Kleinen

Entente vom 1. Juni 1933 hat einen konkreten Plan
der Zuſammenarbeit aufgeſtellt, und unſere heutige
Verſammlun hat den Zweck, der internationalen
öffentlichen Meinung zu zeigen, daß unſere Be
mühungen nicht vergeblich waren, und daß ſchließlich
ein Weg zur definikiven Bildung eines neuen inter
nationalen Wirtſchaftsorganismus in Mitteleuropa ge
funden wurde, der natürlich auch ſegensreiche Wir
Doge auf die Nachbarn unſerer Staaten haben
wird.

Amerika lehnt Defenſivbündniſſe ab.
Waſhington, 10. Jan. Präſident Rooſe

velt und Botſchafter Trojanowſky hatten, wie
gemeldet, beim erſten Empfang des Sowjetbotſchafters
im Weißen Haus den Entſchluß zur Zuſammenarbeit
für Erhaltung des Weltfriedens betont. Dies bedeutet
jedoch nicht etwa, wie im Staatsdepartement in Zu
rückweiſung Pariſer Preſſemeldungen erklärt wurde,

Die Schutzfriſt iſt abgelaufen
Theodor Mommſen, Rudolf Falb, Guſtav von Moſer,

de aber nicht Hugo Wolf.
ie Schutzfriſt für Werke von riftſtellerTonkünſtlern iſt durch das e

international garantiert worden. Jm allgemeinen be
trägt ſie dreißig Jahre und erſtreckt ſich bis zum Neu
jahrstag des Jahres, das auf das Todesjahr, vermehrt
um dreißig, folgt. Danach ſind am 1. Januar 1934
alle die Alttoren nachdrucks und aufführungsfrei ge
worden die im Laufe des Jahres 1908 verſtorben
ſind Eine Einſchränkung beſteht inſofern, als ihre
Werke erſtmalig im Deutſchen Reich erſchienen ſein
müſſen. Sind ſie in einem anderen Lande verlegt
worden, das eine längere Schutzfriſt kennt, dann dürfen
dieſe Werke auch wicht in Deutſchland nachgedruckt
werden, auch wenn ihre Verfaſſer Reichsdeutſche waren

e n re e ſind. Das wirdin dieſem Jahre akut bei dem Komponiſte. uWolf, deſſen Werke zuerſt in Wien e en
ſind. Da Sſterreich inzwiſchen ſeine Schutzfriſt von
dreißig auf fünfzig Jahre verlängert hat, ſind alſo

r e e Mag e ſeine weltr n Lieder, für Deutſchland ni i gewoJmmerhin befinden c en
Werke nunmehr
dürfen. Das gilt vor
riker Theodor Mom

ſeine Werke über römiſches Straf
Die Nationalökonomen werden den

Luſtbarkeitsſteuer rechnete, als
begrüßen.

aufſchlußreichſten Werke über Ri
die „Memoiren einer
Meyſenbug verfaßt worden
wechſel mit Nietzſche und Richard
pfychologiſche Fundgrube. Rudolf

forſchungen, über die er mehrere

J ſich unter den ſchen Autoredie im Jahre 1903 verſtorben n vere, der
in billigen Neuauflagen erſcheinen

e r den e Hiſtor n mſen, der am 1. Novemin Charlottenburg ſtarb. Seine römiſche Geſche

genießt Weltruhm. Die Juriſten ſchätzen namentlich
und Staatsrecht.

2 o t n Stuttgarter AlbertSchaeffle, der in ſpäteren Jahren in Wien Handels
miniſter war und zu den erklärteſten Gegnern der

teu „„als frei gewordenen Autor
Seine Grundſätze der Steuerpolitik ſind

auch heute noch gültig und vorbildlich. Eines der
der Richard Wagner bilden

Jealiſtin“, die von Malvidg von
ſind. Auch ihr Brief

gafer iſt eine
J Tſprünglich ein katholiſcher Prieſter in Graz et ſt

bis auf den heutigen Tag bekannt durch ſeine Wetter

d Werke hinterlahat. In den Bereich der Goetheforſchung hen e

Riga, 10. Jan. (DNB.) Monkag abend hielt der
lektkländiſche Außenminiſter Salnaſs am Tage vor
ſeiner Abreiſe nach Schweden im Rigaer Rundfunk
eine bedeutſame außenpolitiſche Rede, in der er u. a.
ausführlich auf die Beziehungen zwiſchen Lelt
land und Deutſchland einging und dabei in ſchärfſter
Form gegen die deutſch- feindlichen Ouerkreibe
reien der letkiſchen Marxiſten Stellung nahm.

Bemerkenswerterweiſe berührte der lettiſche Außen
miniſter mit keinem Wort die ebenſo aktuelle Frage
des vuſſiſch- polniſchen Neutralitätsplanes für die bal
tiſchen Staaten.

Bei der Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Lett
land und Deutſchland wies der Miniſter zunächſt dar
auf hin, daß die zeitweiligen Schwierigkeiten, u. a. der
„Butterkrieg“ im Juli vorigen Jahres, in einer beide
Staaten befriedigenden Weiſe geregelt worden
n Die Beziehungen zum Deutſchen Reich hätten ſichit dieſer Jen in korrekter Form entwickelt. Dies
hätte jedoch gewiſſen politiſchen Kreiſen, vor allem den
Sozialiſten in Lettland, nicht r die faſt ohne
Unterbrechung Angriffe voller Verdächtigungen
und Unwahrheiten in Preſſe und Parlament
gegen die außenpolitiſche Leitung Lettlands gerichtet
hätten. Daher ſehe ſich der Miniſter veranlaßt, mit
äller Beſtimmtheit noch einmal die Haltung Lettlands
zu Deutſchland feſtzulegen.

Ebenſo wie allen anderen Skaaken gegenüber
müſſe Lettland ſeine Verkräge und Abkommen mil
Deutſchland einhalten, es wolle dieſe auch er
füllen, weil das im Inkereſſe des lettiſchen
Staates und Volkes liege.

Die außenpolitiſche Leitung Lettlands wolle in den
Grenzen der Verträge alles tun, um die wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Deutſchland zu erweitern und

den Abſchluß eines Defenfivpaktes in Bezug
auf den Stillen Ozean. Amerika ſchließe keinerlei
internationale Verträge ab, die es zum Einſetzen be
waffneter Macht verpflichten würden. Die Ver
einigten Staaten ſeien aber bereit, an allen Be
mühungen teilzunehmen.

Neue Transferkonferenz.
Einladungen für den 22. Januar.

Die deutſche Reichsbank hat an die Bank von Eng
land ein Telegramm gerichtet, in dem ſie für den
22. Januar zu einer neuen Transfer-Konfe
e Dre Sie begründet die Einladung damit,
d e Schweiz und Holland Wünſche für Ab
ſchluß eines beſonderen Zahlungsabkom-
men s geäußert hätten und daß dem Gläubigerkomitee
Gelegenheit gegeben werden ſolle, zur Frage einer ſolchen
Sonderregelung ſeine Haltung zu definieren.

Es iſt zu erwarten, daß bei dieſer Gelegenheit die
engliſchen Einwendungen, die kürzlich bereits
in einer Note des Botſchafters erhoben wurden, Gegen
ſtand der Ausſprache ſein werden.

Franzöſiſch ruſſiſche Beſprechungen
über einen Beikritk Rußlands zum Völkerbund.
London, 10. Jan. (DNB.) Ein Sonderkorreſpon

dent des „Daily Herald“ glaubt wiſſen zu können,
daß zwiſchen Paris und Moskau darüber verhandelt
werde, unter welchen Bedingungen die Sowjet-
regierung bereit ſein würde, eine engere Verbindung
mit dem Völkerbunde einzugehen. Den Anſtoß zu
dieſer Ausſprache habe Stalins neuerliche Auße-
rung gegeben, daß Sowäjetrußland vielleicht den
Völkerbund unterſtützen werde, wenn er für den
Frieden und gegen den Krieg ſei. Muſſolini habe auf
die Nachricht von Beſprechungen zwiſchen beiden
Hauptſtädten eine Einladung nach Moskau er
gehen laſſen, während des Aufenthalts Simons in
Rom einen ruſſiſchen Vertreter dorthin zu entſenden.
Aber Moskau habe ſich auf dieſe Dreimächte-Be
ſprechungen nicht eingelaſſen.

Großbritannien
hat zwei Außenminiſter.“

London, 10. Jan. (DNB.) „Daily Mail“ ſagt
in einem Leitartikel, durch die Ernennung Edens
zum Geheimen Lordſiegelbewahrer ſei die Lage ent

a ritrn des er r v Biedernn, eines Mitarbeiters an der Herausgabe der
Weimarer GoetheAu und des beGoethes Geſprächen. h Hrrgebern

Das Theater enthält eine Reihe von Bühnen
autoren, deren Werke nunmehr tantiemefrei geworden
ſind. Der bekannteſte von ihnen iſt der uſtſpieldichter
Guſtav von Moſer, der am 22. Auguſt 1903 in
Görlitz ſtarb. Seine Luſtſpiele füllen 22 Bä ſeines
Nachlaſſes. Die meiſten hat er allein verfaßt, eine
Reihe anderer mit Franz von
geſchrieben. Eine ganze Reihe
ſich heute auf den Bühnen erhalten, ſo u. a. „Kri
Frieden“, „ReifReiflingen“, „Der

r Die Tragödivon Polenz und Gottfried Se n ch w ab h heute
poniſten

noch
Oper „Gudrun“mann und die Operette von en

um pe werden heute kaum aufgefüh
fs einzige Oper „Der Corregidor“ wird

bereits erwähnten Grunde der Verl erung der
S ttrit n Oſterreich für deutſche Bühnen mhe

Helen Keller
reren ihre blinde Lehrerin.

ie blinde und taubſtumme amerikdani Di i
Keller lebt zur Zeit r e en

e denn er einem kleinen ſchotti
ſ rfe. ie ie Einſamkeirer r Anne r eagiſchen ickſal
zu ſtehen. Anne
leidet ſeit längerer
ihr bereits das

rn V eeren erſchütte Selbſtbiographie Di ichtemeines Lebens“ heute weltberühmt iſt, in de le

r g Lehrerin noch
i da i Lage komme üdie Blindenſchrift als Hilfsmittel zur Verſarde:

Für freuncdschaftliche Beziehungen
zu Deutzchlancdd

Ehe Rundfunkrecde des [ettischen Außenministers
dafür zu ſorgen, daß die Beziehungen zu Deutſchland
als Großmacht freundſchaftliche ſeien, ebenſo
wie auch Deutſchland das glei Mai und dieſen
Wunſch zu gutnachbarlichen Verhältniſſen geäußert
habe. Wenn Lettland daran intereſſiert ſei, gute Be
gziehungen zu Deutſchland zu pflegen und Deutſchland
dies auch von ſeiner Seite beweiſe, dann könne Lett
land gar nicht anders, wie oben gekennzeichnet
handeln. Das Unglück ſei nur, daß die Sozialiſten
etwas gang anderes erreichen wollen.

a Zie und ihre Wünſche ſeien. daß Leilland
als Staat den Marxiſten zu Hilfe komme, umam Kampf für die ſeziauſtiſche Internationale teil

unehmen, den dieſe mit erſtgunlicher Feig-n gerade in dem neuen Deutſchland verloren

Die Sozialiſten und ihre Geſinnungsgenoſſen hätten
bei ihren Angriffen auf die Außenpolitik Lettlands
nur partei politiſche Abſichten. Sie wollen die
in des Staates dazu ausnützen, um damit die
Stellung der 2. Internationale zu ſichern. Es ſei zu
klar, daß ſich auf dieſen Standpunkt kein Außen
miniſter ſtellen könne, dem an erſter Stelle das Wohl
ſeines Staates und ſeines Volkes ſtehe. Lettland habe
es weder nötig, noch habe es das Recht, ſich in das
innere Leben eines anderen Staates einzumiſchen,
ebenſo wie es kategoriſch jeden Verſuch eines
anderen Staates zurückweiſen würde, ſich in das
innere Leben Lettlands einzumiſchen oder dieſes zu
beeinfluſſen. Jn keinem Falle könne man es zulaſſen,
daß die realen Staatsintereſſen einer Partei
doktrin zuliebe geopfert werden. Lettland als
kleinem Staat ſei es am allerwenigſten geſtattet, ſich
in politiſche Abenteuer einzulaſſen.

O e [ÄWCXÖÄÄInssBB wwwcwconlnssGfR—wßHÄ=’ſSſSteame
wen daß Großbritannien zwei Außenminiſter
habe. Das ſei unbefriedigend und bei der
e europäiſchen Lage gefährlich. Mannähere ſich dem kritiſchen Stadium der Abrüſtungs
verhandlungen. Reichskanzler Hitler erwäge ſeine
Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchläge, und Muſſo
lini habe neue Pläne für die Organiſierung des inter
nationalen Friedens. In dieſem entſcheidenden Augen
blick werde Großbritannien von zwei Außenminiſtern
vertreten. Wenn das Foreign Office mit zwei Stimmen
ſpreche, werde mehr denn je Mißtrauen und
Verdacht gegenüber den britiſchen Abſichten herr
ſchen. Die Regierung ſolle alles tun, die jetzige un
deutliche Lage zu klären.

Zum Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters
bei Muſſolini.

Paris, 11. Jan. (DNB.) Zu der Nachricht, daß
Muſſolini den franzöſiſchen Botſchafter empfangen
hat, um ihn über ſeine Ausſprache mit Sir John

imon zu unterrichten, weiß der Vertreter des
„Matin“ in Rom zu melden, daß der Duce erneut
den Wunſch ſeiner Regierung betont habe, möglich
ſchnell zu einem wenn auch beſcheidenen Abrüſtungs-
abkommen auf einer für alle Länder annehm
baren Grundlage zu gelangen. England
halte an der allgemeinen progreſſiven kontrollierten
Abrüſtung auf der Grundlage ves MacdonaldſchenPlanes feſt, Jtalien trete für die allgemeine Bei
behaltung der Rüſtungen auf ihren gegenwärtigen
Stand und die praktiſche Anwendung der militäriſchen
Gleichberechtigung für Deutſchland ein.

Begeiſterung über den „Hilfszug Bayern“.
Weitere ſolcher Hilfszüge angekündigt.

Vom BeamtenNachrichtendienſt wird dem VDZ.
Büro mitgeteilt, daß die großzügige Spende der deut
ſchen Beamtenſchaft, vertreten durch das Amt für Be
amte der NSDAP., die in der Bereitſtellung des
Wunderwerkes Hilfszug „Bayern“ von
ma Stellen als hervorragender Beweis des
Nationalſogialismus der Tat der deutſchen Beamten
ſchaft gewürdigt wurde. Der Stabsleiter der PO., Dr.

und die anderen Reichsführer haben dem Be
amtenführer Neef und Stäbsleiter Reuſch ihren

daß
dieſem Beiſpiel folgen würden. Vor allem hat der
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Heß, dem
le durch Dank an Neef beſondere Anerkennung
gezollt.

gung mit der Umwelt benutzen. Als Helen Keller
das tragiſche Geſchick ihrer halb erblindeten Lehrerin
erfuhr, reiſte ſie ſofort nach Schottland, um in ihrer
Nähe e ſein. Jn den Vereinigten Staaten, wo das
Intereſſe der Hffentlichkeit auf ihr Tun gerichtet iſt,
würde ſie keine Gelegenheit haben, ſich mit aller Kraft
ihrer früheren Lehrerin zu widmen. Frau Macey hat
inzwiſchen die Blindenſchrift längſt verlernt, und die
Dichterin hat ſich mit rührendem Fleiß die Aufgabe
eſtellt, ihrer e Lehrerin die Blindenſchrift zu
hren, die ſie ſelbſt einmal von ihr gelernt hat. Helen

Keller beſitzt eine e Anzahl von Büchern in
Brailleſchrift. Jn dem kleinen, unbekannten ſchottiſchen
Dorf können die beiden Frauen, die eine tieſe, opfer
bereite Freundſchaft verbindet, ungeſtört arbeiten.

Louvre kauft ein deutſches Werk,

Wie der K für Deutſche Kultur mitteilt
hat das weltbekannte Pariſer Muſeum le Louvre
ein Werk des auf der ger en Ausſtell rheiniſcherKünſtler „Weſtfront 1988“ in Eſſen beehee hervor

Altmeiſters der deutſchen modernen Malerei
rofeſſor Dr. Chriſtian Rohlfs in Hagen gekauft

Gründung der Union Nafionaler Schriftſteller.
Auf der General der deud e e e ne ewieangekündigt, die Union Natſonaler Schriftſteller“ ge

Zum Präſidenten der neuen Union wurde
ns Jo h ſt gewählt.

Fefkaufführung „Am Himmel Europas
zu Görings Geburkskag.

Der Deutſche Luftſportverband veranſtaltet am
Freitag, dem 12. Januar, abends 8.15 Uhr, anläßlich
des Geburtstages des Reichsluftfahrtminiſters Göring
eine Feſtvorſtellung des Segelfliegerſtückhes „Am
Himmel Europas“ im Luſtſpielhaus zu Berlin

Ne.

Verfassungsreform
In Osterreich
Wien, 11. Jan. (DRB.) Der mit der Aus

arbeitung der neuen Verfaſſung Hſterreichs bekrautke
demokrafiſche Miniſter und Landeshaupkmann von
BVorarlberg, Dr. Ender, hat ſeinen Enkwurf ferkig-

ellt und dem Bundeskanzler über die Grundſäße
der von ihm ausgearbeiteten Verfaſſung
Bericht erſtatteft. Nach den bisherigen Veröffent-
lichungen wird von den gegenwärtigen pärlamen
kariſchen Körperſchaften der Rakiongalrat beſeitigt.
An ſeine Stelle fritt eine Kulkturkammer, in der die
Vertreter der freien Berufe und in irgendeiner Form
auch die Vertreter der Familien Siß und Slimme
haben ſollen. Die Rechke des Bundespräſidenken und
der Regierung werden ſo ausgeſtalket, daß der Grund
atz einer ſtarken Skaaksgewalt beſonders bekonk er
cheint. Dabei bleibt aber der föderaliſtiſche Auf
bau des Skaakes erhalten.

Dollfuß oberſter Führer der Sturmſcharen.
DNB. Wien, 11. Jan. Bundeskanzler Dollfuß

at die oberſte Führung der oſtmärkiſchen Sturm
aren übernommen und Miniſter Dr. Schuſch

nigg mit ſeiner Vertretung betraut.

Schwere Zwiſchenfälle in Klagenfurt.
2 Toke. Zahlreiche Verhafkungen.

Wien, 11. Jan. (DNB.) Uber den Verlauf des
eſtrigen Mittwoch wurde gegen Mitkkernacht eine amk
iche Darſtellung veröffenklicht, in der behauptet wird,
daß es infolge einer von nationalſozialiſtiſcher Seike
ausgegebenen einheiklichen Weiſung zu keilweiſe
r Ausſchreitungen ſeitens der InG ſen mehrerer Arbeikslager der Vereine öſterreichiſcher

rbeitsdienſt und ſtudentiſcher Arbeitsdienſt gekommen
i. Zu beſonders ſchweren Zwiſchenfällen ſei es in

e h gekommen, wo 70 bis 80 Perſonen
gus Lager Hollenburg vor dem Gebäude der
Druckerei des chriſtlichſozialen „Kärnkner Tagblakkes“
Kundgebungen veranſtalket häkken. Es ſeien mehrere
Fenſterſcheiben eingeſchlagen und ein Sprengkörper in
den Hof des Gebäudes geworfen worden. Nach der
amklichen Darſtellung ſollen die Kundgeber einen vor
dem Gebäude Poſten ſtehenden Hilfspoliziſten an
gegriffen haben. Dieſer habe in Nokwehr drei Schüſſe
abgegeben, wodurch zwei Kundgeber geköket und einer
verletzt worden ſei.

In Kürze
Der Reichskag krikk zuſammen. Es iſt

damit zu rechnen, daß der Deutſche Reichskag dem
nächſt zu einer Sitzung zuſammenberufen wird. Mög
licherweiſe kommk dafür ſchon ein ſehr naheliegender
Termin in Frage.

Prälat Teſta wieder in Rom. Nach einer Meldung
des Lavoro Faſciſta iſt der römiſche Prälat Teſta aus
dem Saargebiet nach Rom zurückgekehrt und vom
Papſt Pius in Privataudienz empfangen worden. Be
kanntlich war Teſta Ende November v. J. vom Papſt
ins Saargebiet entſandt worden, um ihn über die
dortigen kirchlichen Verhältniſſe zu unterrichten. Die
Miſſion trug, wie betont wird, rein religiöſen Cha
rakter; ihr werden keinerlei politiſchen Motive bei
gemeſſen.

Zu den Zuſammenſtößen vor der franzöſiſchen
Kammer. Bei den Zuſammenſtößen vor der Kammer
ſind mehrere Poliziſten leicht verletzt worden. Vor den
rund 250 feſtgenommenen Demonſtranten ſind nur
zwei in Haft behalten worden. Es handelt ſich um
einen royaliſtiſchen Studenten, der ſich wegen wer
botenen Waffentragens zu verantworten habem wird,
und um einen anſcheinend ausländiſchen jungen Mann,
der wegen Landſtreicherei zurückbehalten wurde.

Norman Davis Ende Januar inEuropa erwarketk. Der FMakin“ kündigt für
Ende des Monaks den Beſuch Norman Davis inEuropa an. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der auf
den 21. Januar anberaumke Zuſammentritt des Büros
der Abrüſtungskonferenz um einige Tage verſchoben
werde, um Norman Davis die Teilnahme an den Ab
rüſtungsverhandlungen zu ermöglichen.

Die Teilkriſe im rumäniſchen Miniſterium beendet.
Die Teilkriſe im rumäniſchen Miniſterium iſt beendet
worden. Titulescu hat in Sinaja den Eid als Außen
miniſter vor König Earol abgelegt. Bisher iſt noch
nicht bekannt, wie weit ein Kompromiß zwiſchen den
von Titulescu für ſeinen Eintritt in die Regierung ge
ſtellten Bedingungen und den von Tatarescu über
mittelten Gegenvorſchlägen der Krone zuſtande ge
kommen iſt.

Allgemeine Dienſtpflicht im Jrak. Unter ſtürmiſchem
Beifall wurden in der Deputiertenkammer faſt alle
Artikel des Geſetzentwurfes über die nationale Ver
teidigung angenommen. Das Geſetz ſieht für alle
Männer zwiſchen 19 und 21 die Militärdienſtpflicht vor.

Bücherbeſprechungen

ringt das „Reichsh S

„Der Feſtredner.“
Stollfuß, BonDer

oder ſeine Stellung
wird durch dieſe Schri
eine paſſende Rede auszuarbeiten.

Was meine Hinterbliebenen wiſſen müſſen.“ Von Dr. W.
Spoh r. h Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 1,25 RM.
Poſtſcheckkonto 76 188, Köln. Beim Sterbefall eines nächſten

ilienmitgliedes ſind eine Unmenge Pflichten zu erfüllen, bei
deren große Unannehmlichkeiten entſtehen. Noch
wichtiger ſind die ritte, die alsdann unternommen werden
miſſen zur Wahrung der aus dem Todesfall entſtandenen
Rechte (Teſtament, Erbrecht, Verſicherung uſw.), denn faſt
immer hängt es vom richtigen Verhalten der Hinterbliebenen
gb, ob ſie in den vollen Genuß ihrer Rechte gelangen. Der
2. Teil der Schrift gibt dem Erblaſſer eine Anleitung, wie er
e bei Hebzeiten die Aufgaben ſeiner Hinterbliebenen erſahen kann. Si

hme ich mich?“ Verlag Wilh. Srollfuß,
1 RM. Poſtſcheckkonto 76 183, Köln.) Ein kleines,

aber ſehr nittzliches Schriftchen bringt hier der Verlag in
ſeiner Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ heräus. Die allgemein
gültigen Regeln zu einem geſitteten und gefälligen Betragen
werden geſchildert; ferner iſt der Verkehr im öffentlichen Leben,Verere bei Tiſch, in der Sprache, im Briefwechſel uſw.

gelegt.
Die Verträge des täglichen Lebens.“

Muſſterverträge. Von Klaus Schreiber. Verlag
Stollfuß, Bonn. Preis T25 RM. (Foftſcheckkonto
Köln 76 183.) Kein Menſch, der ſeinem Berufsleben nach
gehen muß, kann all die vielen Vorſchriften des bürgerlichen
Rechtes er die Abfaſſung und Wirkſamkeit von Verträgen
kennen. Dieſer Tatſache kommt obengenannte Schrift ent,
gegen. Jn kurzer volkstümlicher Sprache belehrt ſie den nicht
Rechtskundigen über allgemeine Regeln für Verträge jeder Art,
Wie ſchließt man einen Vertrag? nn kann ich zurücktreten?Pierre unwirtſam? uſw. Dieſem erſten We

gt ein Zweiter, der auf beſondere Vertragsgattungen, w.den a die Miete, Pacht, das Darlehemn, den Dienſt, Werk
und lervertrag uſw. näher eingeht. Alles in allem, wirkli
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Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk, Donnerskag, den 11. Januar 1934. Nr. 9.

Das Berufsbeamtengeſetz.
Nur noch bis Ende Januar Anträge.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat in einem Rund
erlaß an alle Ober und Regierungspräſidenten, Land
räte und Gemeinden angeordnet, daß alle noch zuläſſigen
Anträge auf Anwendung des Wiederherſtellu eßes
gegen Beamte der Gemeinden und Gemeindeberbände
mit Rückſicht darauf, daß die Zuſtellung der
Entſcheidung ſpäteſtens bis zum 81. März
erfolgt ſein muß, unbedingt ſo rechtzeitig vorzulegenſind, daß ſie ſpäteſtens am 81. Januar im Miniſterium

eingehen. Anträge auf Verlängerung der Vorlagefriſtſind. zwecklos. Der Miniſter ken weiter die Not
wendigkeit, die in ſeinen Rückfragen geſetzten
Friſten innegehalten werden. Bei wiederholter Friſt
überſchreitung behält er ſich geeignete Maßnahmen
gegen die verantwortlichen Beamten vor.

Das Arbeitsrecht.
Schlafen im Dienſt.

Wiederholtes Schlafen des Arbeitnehmers im Dienſt
trotz entſprechender Verwarnung iſt nach einem Urteil
des Landesarbeitsgerichts Frankfurt an der Oder vom
31. Januar 1933 als unbefugtes Verlaſſen der Arbeit
und beharrliche Dienſtverweigerung anzuſehen, die den
Arbeitgeber zur friſtloſen Entlaſſung berechtigt.
Vergütung von Umzugskoſten durch den Arbeitgeber.

Wenn der Arbeitgeber einem Arbeitnehmer Umzugs
koſten erſetzt, liegt die Vermutung nahe, daß die Aus
gaben vorwiegend im Intereſſe des Arbeitgebers er
wachſen ſind. Umzugsentſchädigungen ſind deshalb grund
ſätzlich als ſteuerfreie Dienſtaufwandentſchädigungen
anzuſehen, vorausgeſetzt daß die Umzugsentſchädigung
nicht über das hinausgeht, was die Überſiedlung und die
Beſchaffung und Inſtandſetzung der Wohnung am neuen
Dienſtort erforderlich und angemeſſen iſt. (Urteil des
Reichsfinanzhofs vom 21. Juni 1933.)

Schadenerſatzpflicht wegen Nichtausſtellung
einer Arbeitsbeſcheinigung.

Wenn jemand aus den Dienſten eines Unternehmers
ausſcheidet, der gegen Proviſion tätig war,
häufig Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob der Aus
ſcheidende Arbeitnehmer oder ſelbſtändiger Unternehmer
war. Wird in einem ſolchen Falle die Ausſtellung einer
Arbeitsbeſcheinigung verweigert, ſpäter aber rechtskräftig
entſchieden, daß der Ausgeſchiedene tatſächlich als
Arbeitnehmer anzuſehen war, ſo iſt nach einem Urteil
des Landesarbeitsgerichts Gleiwitz vom 26. Okt. 1983
keineswegs ohne weiteres ein Schadenerſatzanſpruch
gegen den Arbeitgeber wegen entgangener Arbeitsloſen
unterſtützung gegeben. Die Beſtimmung im Geſetz über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenunterſtützung, wo
nach der Arbeitgeber die Arbeitsbeſcheinigung auszu
ſtellen hat, iſt kein Schutzgeſetz im Sinne des S 823
Abſ. 2 BGB. Das Arbeitsamt darf ſich auch nicht auf
den Standpunkt ſtellen, daß es nicht zahlen könne, wenn
die Beſcheinigung nicht vorliegt. Vielmehr hat es ſelb
ſtändig zu prüfen und die Umſtände zu ermitteln, welche
m die Gewährung von Unterſtützung von Bedeutung
ind.

Das wichtigſte geiſtige Hilfsmiktel, im Alter jung
bleiben, iſt: immer Neues lernen, ſich überhaupt

haben.
etwas intereſſieren und ſtets noch ekwas vor ſich

Hilty.

Luftfahrt tut not!

Vielleicht iſt Motorſlugnötiger,

aber Segelflug iſt ſchöner

Wolf Hirth

Voransſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Von Südweſten her ſchoben ſich kältere Luftmaſſen
ein, die am Mittwoch auch über Mittag die Tempera-
tur immer weiter zurückgehen ließen. Am Nachmittag
wurden im Flachlande allgemein Froſt beobachtet. Da
die Kaltluftmaſſe nur flach war, ragte der obere Teil
des Harzes in mildere Luft. Der Brocken hatte als
höchſten Thermometerſtand 1 Grad; am Abend
wurden dort 3 Grad beobachtet. Das ozeaniſche
Tief verſtärkt ſich noch weiter, die Winde werden des
halb auffriſchen; ſie bringen zunächſt keine Wetter
änderung. Später dürfte ſich aber Aufheiterung durch
ſetzen. Die Temperatur wird anfangs unter 0 Grad
liegen und erſt ſpäter wieder anſteigen. Niederſchläge
ſtehen vorläufig nicht in Ausſicht.

Ausſichten: Winde zwiſchen Oſt und Süd,
ſtellenweiſe Morgennebel, kagsüber örkliche Aufheile

rung. Teperatur anfangs meiſt unker 0 Grad, ſpäler
anſteigend. Im Gebirge trocken und heiter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna.

Tödlich verunglückt.
X Leunga. Im Ammoniakwerk Merſeburg ver

unglückte am Montag der Arbeiter Friedrich Dietz ſch
aus Halle. Beim Zurückſchlagen der Handkurbel einer
Winde zog er ſich eine ſchwere Schädelverletzung zu,
an deren Folgen er am Dienstag leider verſtarb. Der
Verunglückte ſtand im 33. Lebensjahr und hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schulperſonalien.

x Bad Dürrenberg. An Stelle der nach Kayng bei
Zeiß verſetzten Lehrerin Frl. Kuntzſch iſt der bisher
in Lützen beſchäftigt geweſene Schulamtsbewerber
A. Wilke getreten. Lehver Wilke iſt den Jungens
kein Unbekannter mehr, denn er iſt Stammführer des
Jungvolks.

Landkreis Merseburg
Pfarrer Bode verabſchiedet ſich.

S Kriegſtedk. Paſtor Bode, der einem Rufe andie Friedenskirche in Berlin gefolgt iſt, hielt e den
Gottesdienſten in CErakau und Kriegſtedt die Abſchieds
predigt. Jn einer Reihe von Jahren hatte er in den
Gemeinden gewirkt und ſich durch ſeine Tätigkeit viele
Freunde erworben.

Die erſte Sitzung des Gemeinderats.
s Bad Lauchſkädk. Jm Rathaus fand die erſteSitzung des Gemeinderats ſtatt, der an die Stelle d

Stadtverordnetenkollegiums getreten iſt. 8 Ratsherren
nahmen an der Sitzung teil außer dem Beigeordneten
Rektor Flick, der als ſtellvertretender Bürgermeiſter
den Vorſitz führte. Nach kurzen Begrüßungsworten
von Rektor Flick wurde in die offizielle Tagung ein

etreten. Es wurde zunächſt die Einführung des
rtsgruppenleiters der NSDAP., Kaufmann Walter

Cotte, in ſein Amt als Mitglied des Gemeinderats
vorgenommen. Der neue Vertreter des Gemeinderats
wurde vereidigt. Den Mitgliedern des Gemeinderats
wurde hierauf das neue Gemeindeverfaſſungsgeſetz
Kenntnis gegeben. Die Gliederung der Gemeinde
verwaltung lehnt ſich an das Führerprinzip an und
verleiht dem Bürgermeiſter die alleinige Verantwor
tung. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter ſprach hier
r Worte des Dankes mit der Anerkennung für die
geleiſtete Arbeit des Stadtverordnetenkollegiums. Der
ielbewußten Führung ſei es zu verdanken, daß Lauchad vor dem finanziellen Zuſammenbruch bewahrt ge

blieben ſei. Einen kurzen Rückblick über die Tätig
keit des Stadtparlaments gab der bisherige Stadt
verordnetenvorſteher. Die vermögensrechtliche Aus
einanderſetzung zwiſchen der Stadtkgemeinde und der
Sparhaſſe iſt inzwiſchen erfolgt und dahingehend ge
r worden, daß beide eine getrennte Verwaltung
ühren. Von dem Vermögensbeſtand wurde von den

sherren Kenntnis genommen, ebenfalls von dem
ag zur Haushalts und Rechnungsordnung. Zum

wurde die Überſchreitung haushaltsplanmäßzi
ger Anſätze behandelt. überſchreitungen ſind beim
Standesamt, bei der Kirchturmuhr und bei den Obſt
anpflanzungen entſtanden. Die Mehrausgaben wurden

angeſehen. Jm Anſchluß hieran
wurde eine Geheimſitzung abgehalten.

Vom Waſſerleikungsbau.
s Schafſtädk. Die Arbeiten zum Bau der Waſſer

leitung werden, nachdem der Brunnen nunmehr fertig

iſt, nommen. Gegenwärtig iſt man
mti jetzt in Angriff go nder Anfuhr der Materialien beſchäftigt.

Ergebniſſe des Einkopfgerichks.
g Schafſtädt. Am vergangenen Eintopfgerichts

Sonntag wurden insgeſamt 135,77 RM. geſammelt,

en RM. im e o demezir ſtädt gehörigen Niederwünſch warSammelergebnis 19,25 d

Führerkagung im „Sängerbund an der Saale“.
g Schafſtädt. Der Gau, „Eichſtädter Warte“ im

„Sängerbund an der Saale“ hielt hier eine er.
ſagung ab, bei der 20 dem Gau angeſchloſſene Vereine
vertreken waren. Nach der Begrüßung durch den
r Sangesbruder Maß mann, Schaf
ſtädt, gab der Gaukaſſierer, Bieler, Querfurt einen
vorläufigen Bericht über die Vermögenslage des
Gaues. Ferner wurde Bericht und Abrechnung über
das letzte Gauſängerfeſt in Schafſtädt gegeben. Zwei
Vereine wurden neu in den Gau aufgenommen Jn
fobge der neuen Verfügung hat auch in den Geſangvereinen an Stelle des orſeandes ein Führer zu
ſtehen, der den Beirat (Kaſſierer und Schriftführer)
ernennt. Durch den Gauvorſttzenden wurden die kom
miſſariſchen Führer der einzelnen Vereine ernannt.
Auch in der Gliederung der bisherigen Gaue, die zu
Unterbezirken vereinigt werden, tritt eine Underung
ein. Jn der nächſten Gauführerta wird die endchtuag 8

haben
Auflöſung des Gaues „E er Warte“ er
Die einzelnen Vereine ihre Statuten

entſprechend den neuen Beſtimmungen abzuändern. Jn
Orten, wo mehrere Vereine beſtehen, darf eine
zwangsweiſe Zuſammenlegung der Vereine nicht ſtatt
finden, eine Zuſammenlegung iſt nur nach gegenſeitiger
Vereinbarung möglich. Mit einem Sieg Heil auf den

wurde die Verſammlung des „Sängergaues
ichſtädter Warte“, der vor 12 Jahren gegründet

wurde, geſchloſſen.

Waſſerhühner auf der Luppe.
s Löſſen. Da die zahlreichen Lachen in unſerer

Gemarkung vielfach noch mit Eis bedeckt ſind, haben
viele Waſſerhühner ihren Aufenthalt vorübergehend in
der Luppe geſucht.

Kirchliche Nachrichten.

g Wallendorf. Jn unſerer Kirchfahrt wurden
1935 14 Kinder (5 Knaben und 9 Mädchen) getauft,
11 Paare getraut und 11 Perſonen (9 Erwachſene und
2 Kinder) beerdigt. Konfirmationen fanden 5 ſtatt.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 173 (1932:
187). Die Sammlung durch den Klingelbeutel brachte
60,14 RM. (52,63 RM.). An Kirchenkollekden wurden
125,10 RM. ((89,15 RM.) und an Hauskollekten
83 RM. vereinnahmt. Man zählte 1761 (1146)
Kirchenbeſucher.

Autorennfahrer von Münchhauſen
tödlich vernnglückt

s Schkeuditz. Ein ſchwerer Autounfall ereignete
ſich am Mittwochvormittag auf der Landſtraße zwiſchen
Großkugel und RoßbergSchkeuditz. Ein Perſonenkraft
wagen wurde vermutlich durch eine Reifen
panne aus der Fahrbahn geſchleudert.
Er ſtreifte einen Baum, überſchlug ſich und blieb
mit den Rädern nach oben ſtehen. Die Jnſaſſen eines
vorüberkommenden Laſtwagens und der Straßenmeiſter
eilten ſofort herbei, um den Verunglückten aus
ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Er konnte noch
Angaben machen, daß er ſofort nach Halle überführt
werden möchte. Auf ſeine Bitte wurde er von einem
vorübergehenden Perſonenkraftwagen mitgenommen.
Schon während der Wartezeit war er mehrmals ohn
mächtig geworden. Auf dem Transport nach Halle iſt

er jedoch ſeinen ſchweren inneren Ver
leßungen erlegen. Au dem Kraftwagen war die
vordere Achſe gebrochen, Kotflügel und Scheinwerfer
waren abgeriſſen und die Blendſchutzſcheibe ging in
Trümmer. Der Verunglückte iſt ein bekannter Renu
fahrer und der einzige Sohn des Dichters Vörries
Freiherr von Münchhauſen.

Meiſterprüfung.
9 Wehlitz. Mit gutem Erfolg konnte der Fleiſcher

Willi Reiband die Meiſterprüfung beſtehen. Wir

gratulieven! tGründung einer Sanitätskolonne
8 Schkeuditz. Jm m des Rathauſes wurde

die Gründung einer Sanitätskolonne vorgenommen.
Nach einleitenden Worten des Bürgermeiſters Herr
mann ſprach der mit der Führung der Sanitäts
kolonne betraute Dr. Orlob über die Ziele des
Sanitätsweſens. Der neuen Organiſation traten ſofort
eine größere Anzahl Einwohner bei.

Das Eintopfgericht in Schkeuditz.
Schkeuditz. Die Sammlung, die anläßlich des

Eintopſgerichts am Sonntag im Bezirk Schkeuditz
durchgeführt wurde, erbrachte einſchließlich der um
liegenden Ortſchaften 1334,52 RM. hiervon entfallen
auf die Stadt Schkeuditz 1107,82 RM. Wehlitz 78.30 RM.
Röglitz 2065. RM., Cursdorf 85,665 RM. Beuditz
20,25 RM. Weßmar und Raßnitz 32 RM. Ober

thau 14.55 RM., Ermlitz 25.40 RM. Die Ergebniſſe
ſtellen eine weitere Steigerung gegenüber den Vor
monaten dar.

Standesamkliche Nachrichten.

8 Altranſtädt. Jm Standesamtsbezirk Altranſtädt
erfolgten im vergangenen Jahre 100 Geburten (1932: 117);
Sterbefälle 42 (38) und Eheſchließungen 73 (68).
117 Gemeindemitglieder erklärten ihren Wiedereintritt
in die Kirche.

Verpachtung der Gemeindejagd.
S Schladebach. Am Montag wurde im Gaſthof Becker

die hieſige Gemeindejagd verpachtet. Die Flur um
faßt zirka 18 000 Morgen. Sie wurde auf 6 Jahre
vergeben. Das Höchſtangebot gab der bisherige Pächter
Köſerich, Böhlitz-Ehrenberg, mit 8 M. pro Hektar
ab, das zweithöchſte Angebot wurde von Martin
Gürtzſch, Schladebach, mit 2,95 M. pro Hektar
abgegeben. Der Zuſchlag wird innerhalb 14 Tagen er
teilt werden.

Gründungsverſammlung des DDAC.

S Lützen. Jn Anweſenheit des Bezirksgeſchäfts
führers Plock, Halle, wurde die Gründung der Orts
gruppe des DDAC. vorgenommen. Jn ſeiner An
ſprache wies Bezirksgeſchäftsführer Plock auf die
große Bedeutung der gewaltigen Organiſation der
Kraftfahrer hin und betonte, daß durch dieſen Zu
ſammenſchluß der Wille der Kraftfahrer zum Aufbau
des nationalſozialiſtiſchen Werkes kundgetan würde.
Der DDAC. müſſe ſich zur größten Kraftfahrerorga
niſation Europas entwickeln. Der Ortsfkreis für
Lützen wird von der Landſtraße Leipzig Merſeburg
und den Ortſchaften Zitzſchen, Muſchwitz, Korbetha und
Teuditz gebildet. Zum Kreisführer wurde Ortsgruppen
leiter Hugo Thörmer und zu deſſen Stellvertreter
Kurt Heinold ernannt. Jm Anſchluß hieran wurden
r das Kraftfahrweſen betreffende Fragen er
örtert.

Aus dem Geiſeltal.

Das Winkerhilfswerk auf dem Lande.
Geufa. Auch auf dem Lande haben ſich die

Erkräge aus dem Einkopfgericht gegen frühere Sämm
lungen erheblich geſteigert. In Geuſag wurden
34,90 RM. geſpendek. In Blöſien konnken
16,95 RM. abgeführt werden und die Einwohner der
Gemeinde Atzendorf ſpendeten 15 RM. Der
Sporkverein Geuſa der ſeine Auflöſung be
ſchloſſen hat, ſtüftete ſein Vermögen in Höhe
von 40,85 RM. dem Winkerhilfswerk. Der
Burſchen verein „Edelweiß“, Geuſa, veran
ſtaltete einen wohlgelungenen Theakerabend und über
wies dem Winkerhilfswerk einen Bekrag von 20 RM.
Allen Spendern ſagt die Kreisführung des Winker
hilfswerks recht herzlichen Dank!

Vom KöniginLuiſe-Bund.
Großkayna. Frau Stamann begrüßte an

Stelle der erkrankten Führerin mit herzlichen Wünſchen
für 1934 die Erſchienenen und las den Neufjahrsbrief
der Bundesführerin vor. Jn den nächſten Bundes
abenden ſoll begonnen werden mit dem Leſen von
Adolf Hitlers Werk: „Mein Kampf.“ Frau Prof.
Wedding, Merſeburg, ſprach ſodann über Raſſen
fragen. Die lautloſe Stille, die während des ein
ſtündigen Vortrags im Saale herrſchte, war der beſte
Beweis, wie hochintereſſant den Zuhörerinnen die
Ausführungen waren. Jm 2. Teile des Abends
ſpendete Frau Prof. Wedding auf vieles Bitten noch einen
köſtlichen Labetrunk aus dem goldenen Becher Humor:
„Anhaltiſche Dorfgeſchichten“ von Hermann Wäſchke.

Jahreshauptverfſammlung der Privil. Schützengilde.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“ hielt die Privil.

Schützengilde ihre Jahreshauptverſammlung ab. Zu
Beginn der Tagung gedachte der Vorſitzende des ver
ſtorbenen Kameraden Konrad Engelhardt. Jn
einem ausführlichen Bericht wurde die Mitglieder
bewegung des vergangenen Jahres dargelegt. An
zahlreichen Veranſtaltungen hat die Schützengilde teil
genommen. Nach der Erſtattung des Jahresberichts
wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Es wurde
hierauf die Umſtellung der Satzungen auf das Führer

Speiſung bedürftiger Volksgenoſſen.
Weißenfels. Täglich werden vom Weißen

felſer Winterhilfswerk 200 bedürftige Volksgenoſſen,
und zwar 50 Erwachſene und 150 Kinder, aus Mitteln,
die vorwiegend der Magiſtrat zur Verfügung geſtellt hat,
geſpeiſt. Freiwillige Helfer und Helſerinnen ſind mit
der Zubereitung des Eſſens beſchäftigt. Erſtmalig ſind
die Portionen am Dienstag an die Minderbemittelten
abgeführt worden.

Geringer Rückgang der Einwohnerzahl.
Weißenfels. Im vergangenen Jahre iſt die Ein

wohnerzahl der Stadt Weißenfels von 40844 auf
40 788 zurückgegangen. Die Verringerung beträgt
61 Einwohner und iſt auf einen erheblichen Einwohner
verluſt durch Wegzug zurückzuführen.

Vorſicht beim Betreten von Eisflächen.

Weißenfels. Das Polizeipräſidium Weißenfels
teilt mit: Jmmer wieder ereignen ſich Unglücksfälle,
die auf das Betvreten unſicherer Eisflächen zurückzu
führen ſind und häufig auch Opfer an Menſchenleben
fordern.

Der Polizeipräſident warnt hiermit vor dem Be
treten nicht freigegebener Eisflächen und weiſt auf die
Gefahren hin, die ein leichtſinniges Verhalten zur
Folge haben kann.

Bei Unglücksfällen iſt außer dem Revier J ſofort
der Fiſcherobermeiſter Beyer, Dammſtraße 25, tele
phon (Tel. Nr. 2551) zu benachrichtigen.

Perſonalien der Reichsbahn.
Weißenfels. Der techniſche Reichsbahninſpektor

Hilſcher iſt von Berlin nach Weißenfels verſetzt
worden. Der Zivilſupernumerar Saal iſt ebenfalls
von Eiſenach nach Weißenfels verſetzt worden. Reichs
bahnrat Fricke wurde zu m Reichsbahnober
rat ernannt. Zu Zugführern wurden die Zug
ſchaffner Forner und Troſt befördert. Zum Stell
werksmeiſter wurde Weichenwärter Löffler er
nannt. Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 60—-75, Eier 13-—14, Matz 15--20, Apfel
15—25, Birnen 10—15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30 bis
45, Zwiebeln 8—10, Weißzkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl 10
bis 15, Blumenkohl 25--35. Roſenkohl 20-25, Wir
ſing 8——-10, Spinat 10-15, Mangold 10, Sellerie 8 bis
15, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren
10 13, Rettiche 5—-8, Porree 3 St. 10. Kohlrabi 5——8,
Kartoffeln 10 Pfd. 35--40, Ztr. 370-400, Seelachs 35,
geräuchert 50, Rotbarſch 25-—35, Aal 150-180, Schleie
140, grüne Heringe 20--30. Schweinefleiſch 80--100,
Rindfleiſch 70—-100, Hammelffleiſch 80--100, Kalbfleiſch
75--110, Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen 50-60,
Wildkaminchen 80 120, Tauben Paar 90—100, Reb
hühner 90—110, Enten 75—-80 Hähnchen 120--140,
Gänſe 75-—85, Reh 80—110, Haſe 80—90, im Fell 50
bis 55, Haſenklein 30—40 Pf.

prinzip beſchloſſen, und der bisherige Vorſitzende der
Gilde, Hans Arndtz, einſtimmig zum Führer und
Major Arno Linke ebenfalls einſtimmig als Stell
vertreter des Führers gewählt. Mit der Bekannt
gabe einiger interner Angelegenheiten wurde die
Jahreshauptverſammlung geſchloſſen.

Nund um Querfurt.
Perſonalien.

O HOuerfurt. Regierungsaſſeſſor Dullien, der
früher in unſerer Kreisverwaltung wirkte, iſt vom
Landratsamt Neuſtettin an das Landratsamt in
Heiligenbeil verſetzt worden.

Neuer Rektor für die Stadtſchule.
O Huerfurk. Die vakante Rektorſtelle der Stadt

ſchule wird ab 1. Februar d. J. wieder beſetzt. Lehrer
Wolff aus Krippehna, Kreis Bitterfeld, iſt zum Rek
tor ernannt und tritt ſein Amt mit dem 1. Februar an.

Die Schieferdeckerarbeiken wieder aufgenommen.

O Querfurk. Nachdem die Schieferdeckerarbeiten
am Glockenturm der Burgkirche auf der Burganlage
infolge der mit Ende November einſetzenden Schnee
und Froſtperiode eingeſtellt werden mußten, ſind ſie
jetzt nach rund fünfwöchiger Pauſe wieder auf
genommen worden. Nunmehr wird die über der Laterne
befindliche kleine welſche Haube bis zur Wetterſtange
bearbeitet. Hoffentlich bleibt das Wetter bis zur Be
endigung dieſer Arbeiten recht günſtig.

Flaggenhiſfung auf den Schulgebäuden.
O Querfurk. Am Dienstag begann hier in allen

Schulen wieder der Unterricht. An beiden Schulen,
der Stadtſchule und dem Privaten Reformreglgym
naſium, fand die vom Reichsminiſter des Jnnern be
ſtimmte Flaggenehrung beim Hiſſen der Reichsfahnen
zum Schulbeginn nach den Ferien im Beiſein der ge
ſamten Lehrer und Schülerſchaft ſtatt. Nach hin
weiſenden Worten der Schulleiter wurden bei dem
Flaggenhiſſen das Deutſchland und HorſtWeſſelLied
geſungen.9 Hohes Alter.

O LViederſtedt. Den 87. Geburtstag feiert am
heutigen Donnerstag Witwe Friederike Knauth geb.
Köder aus Branderoda. Wir wünſchen der treuen
Leſerin unſerer Zeitung einen geſegneten Lebensabend.

Aus dem Unſtruttal.
Unfall beim Turnen.

O Großjena. Während der Turnſtunde kam der
Vorturner des hieſigen Turnvereins ſo unglücklich zu
Fall, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog.

Einen Arm gebrochen.
O Großjena. Infolge der Glätte rutſchte ein Land

wirt aus und brach ſich einen Arm. Er mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Jagdverpachkung.
O Kleinjena. Am Montag wurde die Verpachtung

der Gemeindejagd auf weitere ſechs Jahre vor
genommen. Das höchſte Angebot gab Bauer Arthur
Grober mit 305 RM. Das nächſtliegende wurde
von Walter Stützer mit 300 RM. gegeben. Die
Beteiligung an der Jagdverpachtung war gut. Der
Pachtpreis in früheren Jahren betrug durchſchmittlich
500 RM. Die Jagdergebniſſe, die in letzter Zeit in
unſerer Flur erzielt worden ſind, ſind ſehr anſprechend.

Die Leiche einer Vermißten aus der
Unſtrut geborgen.

Burgſcheidungen. Wie wir berichteten,
entfernte ſich Anfang Dezember die 19jährige Elfriede L.
von hier mit ihrem Kinde aus ihrem Elternhauſe und
wurde ſeitdem nicht mehr geſehen. Nach mehr als vier
Wochen gelang es jetzt ihrem Bruder und zwei Fiſchern
nach längerem Suchen, ihre Leiche aus der Unſtrut in
der Nähe der Eiſenbahnbrücke Carsdorf-Kirchſcheidungen
zu bergen. Das Kind, das gleichzeitig mit ihr den Tod
in den Fluten fand, konnte bisher nicht gefunden werden.

Weißenfels und Umgebung
Ein Fuchs in die Falle gegangen.

Kleinkorbetha. Der alte Jäger und Raubzeugfänger
Langrock konnte mit ſeiner Falle wieder einen voll
wertigen Fuchs erlegen. Es erwies ſich daher die Annahme als geriſ daß im vorigen Jahre ſämtliche
Füchſe der Flur weggefangen worden ſeien. Es wird
ſogar angenommen, daß einige weitere Tiere in der
Umgebung vorhanden ſind.

Gefährlicher Skurz.
Roßbach. Der jährige Schüler Gerhard

Hoffmann verletzte ſich beim Kletkern an dem Schutz
gitter eines Schaufenſters ſchwer. Er war an dem
Gitter hochgeklettert und rutſchte hierbei ſo unglücklich
aus, daß er an einer Gitterſpitze den Leib aufriß.
Der Verunglückte hat anſcheinend keine e
der Eingeweide erlitten, ſo daß er mit dem Leben
vonkommen wird.

Guter Erfolg der Einkopf- Sammlung
A Prittitz. Bei der am Sonntag durchgeführten

Sammlung der Erſparniſſe des Eintopfgerichks wurde
ein Betrag von 36,20 Mark erzielt

Keine Wohlfahrisempfänger mehr.
Prittitz. Nach der Jnangriffnahme der vor

geſehenen Arbeiten im Reinhardt Plan zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit iſt unſere Gemeinde frei von
Wohlfahrtsempfängern geworden. Die Erwerbsloſen
haben bei der Durchführung öffentlicher Arbeiten Be
ſchäftigung gefunden.

Jagdverpachtung.
A Wählitz. Bei der Verpachtung der Gemeinde

jagd gab der Fabrikant Bothe aus Halle das J
angebot mit einem jährlichen Pachtpreis von 205 R
ab. Die Flur umfaßt 1300 Morgen, doch ſind 400
Morgen zu bergbaulichen Zwecken benutzt worden.

SA. Konzert.
Waählitz. Der Muſikzug der Standarte J 21,

Weißenfels, ſpielte zum zweitenmal in unſerem Orte
zu einem Militärkonzert auf. Unter der Stabführung
des Dirigenten Fehr brachte das Orcheſter Ouvertüren,
Märſche und ſchmiſſige Fanfarenſtücke zum Vortrag
Mit zwei Armeemärſchen wurde das Lonzert, das zu
einem Deutſchen Tanz überleitete, beſchloſſen.

Neuer Lehrer.
Teuchern. An Stelle des zum Rektor der Schule

ernannten Pg. Humbro ich wurde der Mittelſchul
lehrer Zur ho ſe von Bitterfeld an die gehobene Ab
teilung der Schule in Teuchern verſetzt.

Aus dem Saalkreis.
Kirchlicher Jahresberichl.

Radewell. Im letzten Jahre wurden hier 98 63
Kinder getauft, 42 (32) Paare getraut und 34 25)
Perſonen beerdigt. Die Zahl der Konfirmanden be
trug 61, und zwar 34 Knaben und 27 Mädchen
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Merſeburg und Umgegend

Feierabend
Das Wort allein ſchon gießt Stille in ermattete

und müde Körper. Es iſt wie ein Ludwig
tichter-Bild, das Behaglichkeit atmet und die Stim-

mungen gleichgearteten Milieus bringt.
Wenn du „Feievabend“ ſagſt, ſo klingt das wie die
Dorfglocke am Samstag, der zur Rüſte geht und Vor
bote des ſtillen Sonntags iſt. Jn Gedanken ſieht man
müde die Menſchenbrüder von der Arbeit kommen, in
ihren Augen aber leuchtet doch Freude und Abgeklärt-
heit nach vollbrachtem Tagewerk

Führer ſind am Werk, den deutſchen Feievabend neu
zu geſtalten. Ein löbliches Wollen! Feievabend iſt oft
genug durch geringe und unvermeidliche Anläſſe zur
Verdrußſtunde geworden. Vorausſetzungen brauchſt du
zur Feierabendſtimmung! Sind die gegeben ja,
dann wird wahrhaft erſt jene Ludwig Richter Stimmung
uns ins Haus ziehen können. Millionenfach iſt in der
Welt die brutale Wirklichkeit wie ein ironiſches Lachen
auf alles Reden vom Segen der Feiergbendſtunde!

Vorbei längſt die Zeit, da auch in den Städten
noch die Bürger des Abends vorm Haus auf Bänken
ſaßen; als man noch den gemütlichen „Schwatz“ tat
und aufſchlug in alten Tagen das große bunte Bilder
buch der Jugendzeit. Nur wenig mehr ſieht man
Stühle auf der Straße, mag noch ſo verlockend zu
ſommerlicher Zeit die Goldſchleppe der ſpäten Sonne
über die Häuſergiebel herabfallen aufs Straßenpflaſter.

An uns iſt's, zu glauben! Ein Volk, das zu recht
verſtandener Brüderlichkeit zurückkehrt, wird auch ſeinen
verlorenen Feierabendſegen wieder finden.
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Perſonalien
Von der Landesverwalkung.

Durch Entſcheidung des Preußiſchen Miniſters des
Innern ſind der Pfleger Georg Schreiber und die
Pflegerin Anna Poppe von der Landesheilanſtalt
Nietleben auf Grund des S 4 des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums aus dem Dienſt
der Provinzialverwaltung entlaſſen worden.

Aus der Provinzialverwalkung.
Direktor Karl Beckurts, Dezernent der Elek

trizitätsverwaltung der Provinz Sachſen, der ſeit 1930
hier tätig iſt, verläßt die Provinzialverwaltung, um
in die Privatinduſtrie zurückzukehren.

Beſuch beim Winterhilfswerk.
Der Landes- und Gauführer des Winterhilfswerkes,

Uebelhoer, Naumburg, ſtattete dem Winter
hilfswerk einen r Beſuch ab; dabei wurden wich
tige Fragen, den Aufbau und die Organiſation der
NS.Volkswohlfahrt betreffend, eingehend erörtert.

Von der Kleiderausgabeſtelle.
Leider ſteht noch immer eine größere Anzahl be

ſtellter und reparierter Schuhe in der Kleiderausgabe
ſtelle des Winterhilfswerkes zur Abholung bereit.
Sollten dieſe aber bis 17. Januar 1934 nicht abgeholt
ſein, muß anderweitig darüber verfügt werden.

über uns
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Werdet Mitglied der NS.Volkswohlfahrt!

Uebernahme der Provinzialverwaltung

durch den Oberpräſidenten
Am Donnerstag wird der Oberpräſident der Provinz

Sachſen, Staatsrat von Ulrich, M. d. R., in Merſeburg
weilen, um in Gemäßheit des Geſetzes über die Er
weiterung der Befugniſſe des Oberpräſidenten vom
15. Dezember 1933 die nunmehr ihm unterſtellte Pro
vinzialverwaltung formell zu übernehmen. Nach dem
Geſetz kann der Oberpräſident den Landeshauptmann
und die oberen Beamten der Landesdirektion mit der
Erledigung laufender Geſchäfte beauftragen. Das dürfte
ſicherlich auch morgen geſchehen, wobei ſich der Ober
präſident gewiſſe ſeither dem Landeshauptmann zu
gewandte Aufgaben vorbehalten kann und wird. Mit
dieſer Maßnahme iſt die geſamte Provinzialverwaltung
in der Hand des Oberpräſidenten.

Wir wollen im Augenblick die Perſpektiven, die ſich
hier eröffnen, nicht weiter zeichnen. Auf jeden Fall hat

die Frage für Merſeburg als Behördenſtadt eine be
ſondere Bedeutung
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SA. Ehrendolch
für Gruppenführer Weinreich.

Das Führerprinzip in a Gemeinde
Keine Briefe mehr

Obwohl der Magiſtrat ab I. Januar t zu
exiſtieren aufgehört hat, werden nahezu noch a r
aus dem Publikum an den Magi ſtrat der StadtMerſeburg gerichtet. Sie werden ſelbſtverſtändlich
erledigt, aber es muß doch darauf hingewieſen werden,
daß dieſe Anſchrift jetzt falſch iſt. Alle Amts

rgehe bürgerandlungen ergehen durch den Ober!
e i ſt er oder in ſeinem Namen. Die Stadt

verwaltung führt jetzt den Namen „Der Ober
ü meiſt er“. Damit findet die Durchführungr pergritate in unſerer Stadt wie überall in

den Kommunen ihren nach außen ſichtbaren Ausdruck.
In der Verwaltung ſelbſt kommt das Führerpringip
dadurch zur Geltung, daß es keine Kollegialbeſchlüſſe
mehr gibt. Es finden keine Sitzungen im Sinne des
alten Magiſtrats ſtatt, ſondern der Oberbürgermeiſter
bzw. die eingre Dezernenten W die Geſchäfte
ſelbſtändig. Die Dezernenten zeichnen in Vertretung
des Oberbürgermeiſters, der in allen wichtigen Dingen
ſelbſt entſcheidet. Die Stadträte wirken ſeit dem
1. Januar nicht mehr unter dieſem Namen, ſondern
ſie ſind Beigeordnete, nur der Bürgermeiſter behält
ſeinen Titel

Die Veerſeburger Stadtverordneten ver
ſammlung iſt ebenfalls nicht mehr. Jhre Mit
lieder amtieren jedoch bis zum 31. März weiter, bis
ie durch den neuen Gemeinderat, deſſen Mit
glieder die Amtsbezeichnung Ratsherren führen, abgelöſt
werden. Aller Vorausſicht nach wird ihn der Ober
bürgermeiſter, der in Zukunft im Gemeinderat, den Vor
ſitz führt, in Kürze zu einer Verſammlung ein
berufen, auf der Fragen erörtert werden, vor deren
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Die ſpürbare Belebung der Wirtſchaft wird ſich im
kommenden Frühjahr weiter fortſetzen, ſo daß wir
wenigſtens im kommenden Etatsjahre mit einer weiterene echen r der Wohlfahrtslaſten rechnen
können. Auf dieſe Weiſe werden die Mittel frei wer
den, die wir benötigen, um die Kredite abzudecken, die
vom Reiche auf fünf Jahre zinslos zu Arbeits
beſchaffungszwecken zur Verfügung geſtellt ſind. Das
ſind bisher rund 600 000 RM.

c

Wildweſt am Krankenhaus!
Am r gegen 19 Ahr, wurde an der

Halkeſtelle am Krankenhaus eine Frau von 2 jungen
ſchen überfallen und ihrer Handtaſche mik Inhalt

beraubk. Auf die Hilferufe der Uberfallenen ſind die
Täter auf dem Anſchlußgleis der Payierfabrik in Rich
tung Halliſche Straße geflüchtet und unerkannk enk
kommen. Perſonen, die die Täker geſehen haben,
werden gebeten, ſich umgehend bei der Kriminalpolizei
zu melden. Die Mikteilungen werden verkraulich be
handelk.

Kleine Anfall- Chronik.
Er wollte der erſte ſein.

Als am Dienstagnachmittag zwei von einem Trecker
ezogene Laſtwagen voll Kohlen in Richtung Ammen

dorf die Unterführung der Eiſenbahn an der Halliſchen
Straße paſſierten, kam plötzlich ein r We ſah
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von der Chriſtianenſtraße und ſchob ſich ſchnell nahe
v or der Zugmaſchine in den rechten Tunnel der Kber
fühtung ein. Unwillkürlich hatte der Führer des
Treckers ſeine Maſchine etwas nach links geſteuert, um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, verurſachte aber
dadurch, daß der erſte Anhänger gegen die Mauer
ſtieß und dieſe beſchädigt wurde. Auch der andere
Anhänger und der Trecker ſelbſt erlitten erhebliche
Einbuße an Schönheit. Der Perſonenwagen war je
doch außer mit leichten Beſchädigungen am linken
vorderen Kotflügel heil davongekommen und ſofort
verſchwunden.

Rechts fahren!
Am Dienstagnachmittag 344 Uhr ereignete ſich an

der Ecke Große Ritterſtraße- Kleine Ritterſtraße ein
leichter Verkehrsunfall. Ein kleiner BMW.Wagen
kam die Kleine Ritterſtraße aus Richtung Entenplan
efahren, aus der Großen Ritterſtraße bog eine
adlerin in die Kleine Ritterſtraße ein. Da ſie die

Kurve ganz links fuhr, wurde ſie von dem Klein
kraftwagen erfaßt. Außer einem verbogenen Vorder
rad kam die Radlerin noch ohne Schaden davon. Ein
Polizeibeamter ſtellte die Perſonalien feſt.

Waſſerrohrbruch.
Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Dienstag am

Marktplatz Ecke Preußerſtraße. Durch Arbeiter des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes wurde der Schaden behoben.
Die Arbeiten geſtalteten ſich ziemlich ſchwierig, da das
Waſſer ſchon eine beträchtliche Höhe in dem aus
gehobenen Loche hatte.
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Arbeitsfpende und Winterhilfe
Bekeiligung der Beamken, Angeſtellten und Arbeiker

des Provinzialverbandes.

Für die Spende zur Förderung der natioVom Reichsminiſter und Stabschef der SA.
Röhm wurde dem SA.Gruppenführer Weinreich,

d rer der Ehrendolch der S. verliehen.
e hohe Auszeichnung iſt nur weniEnkwickelung der u en Mangern zuten z

worden. G führer Weinreich iſt Merſeburgs
erſter Nationalſozigliſt und damit der älteſte Kämpfer

Bewegung in Merſeburg. Seine großen Leiſtungen
und fein umſaſſendes Können haben dazu geführt, daß

als Skabsführer der Generalinſpeklion der geſmten

Der S5A.-Ehrendolch hak einen K iZarſche Er trag da per

Der Stand der Arbeitsloſigkeit
in Merſeburg

Der Bericht über die Arbeitsmarktl iamts Halle e Dezember 1988, den W e
Gründen erſt in der nächſten Ausgabe veröffentlichen,
bringt die überaus erfreuliche Tatſache,
Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Merſeburg im
Dezember von 2028 auf 1488 geſenkt hat Dieſer
ſtarke Rückgang iſt um ſo bemerkenswerter, als die
Arbeitsmarktlage in den Außenberufen von der ſtarken
Froſtperiode ungünſtig beeinflußt war.

Erwähnt ſeienAngaben des Arbeitsamtes über die Je der

daß ſich die

amt betreuten nicht
vom Arbeitsamt anerkannten Wohlfahrtserwerbsl

8 p w c ogibt es weitere vom Wohlfahrtsamt
Erwerbsloſe. Für die Etatgeſtaltung iſt mit

aber gegenwärtig noch überſchritten ſein dürfte.

jedoch in dieſem Zuſammenhang die

es t t ohlfahrtsunterſtützten, die mit der Zahl der vom Vehnahete-

übereinſtimmt, denn neben den
ſen

zu unterſtützende
Durchſchnittserwerbsloſenzahl von 1800 gere haeh Du

nalen Arbeit haben die Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter des Provinzialverbandes im ganzen
34351 RM. gezeichnet. Die Beträge werden bis
e März 1934 an die zuſtändigen Kaſſen abge

Unter dem 4. Mai 1933 iſt auf Grund eines Aurufes des Führers eine Stiftung für die re
der Arbeit r worden. Hierfür wurde der
Betrag von 5754 K M. aufgebracht.

Auch für das Winterhilfswerk hat ſich das
Perſonal der Provinzialverwaltung nach räften ein
r Es wurden im ganzen 18860 RM. ge
pendet, Die genannte Summe bezieht ſich nur auf

diejenigen Beträge, die durch die Kaſſen der Provin
zialverwaltung gegangen ſind und nicht auf die Haus
und Straßenſämmiungen, ſowie die ſonſtigen Spenden.

die Provin ialverwaltung ſelbſt
hat t an dem Winterhilfswerk beteiligt. weit es
ohne r der Hilfsbedürftigen in den Provin
t en war, wurden Kleidungstücke aus den Anſtaltsbeſtänden, Nahrungs
mitteln aus der Ernte uſw. abgegeben. Auch ſind
J en von Kindern und Erwachſenen durch
e rt worden. Bei ſämtli Anſtalten iſt das Ein

opfgericht am erſten Sonnta jedes Monats ein
geführk. Die dadurch erſparten eträge werden an
die J Kaſſen des Winterhilfswerkes in der
üblichen Weiſe abgeführt. Jn einer Anzahl von Fällen
iſt es auch möglich geweſen, erholungsbedürf
deg n e -»Männ n n rn ihren Angehörigen in

alten unentge enW g ch Aufenkhalt
a

Ende Januar Vereidigung der lizeiAnkbhetee 8 Von

Polizeiſchulen vereidigt.
Eidesformel, die

der in Europa meiſt die übertriebenſten Vorſtellungen

Nr.

bis 15, Apfel 820, Weintrauben 50, Zitronen Stück
3--5, Tomaten 45, Haſelnüſſe 45, Walnüſſe 35,

an den Magiſtrat.
Entſcheidung er nach dem Geſetz den Gemeinderat
hören muß.

Die neuen Gemeinderäte (Ratsherren) und die Bei
geordneten werden im Einvernehmen zwiſchen Aufſichts
behörde und Gauleiter ernannt werden. Und zwar
ſollen um Volk, Staat und Gemeinde verdiente Männer
ausgewählt werden. Dazu kommen ohne weiteres der
oberſte örtliche Leiter der NSDAP. und der oberſte
SA.Führer. Die Sitzungen der Gemeinderäte ſind nicht
öffentlich, doch iſt es möglich, daß der Oberbürgermeiſte
die beſonders wichtig erſcheinenden Tagungen in de
Offentlichkeit vornehmen läßt. So hat man z. B. in
Stendal die Abſicht, den Haushaltsplan dem Gemeinde
rat in öffentlicher Sitzung vorzulegen. Für die weitere
See der Offentlichkeit über die Arbeit der

emeindeverwaltung wird in der Preſſe berichtet.
Wie aus Minden in Weſtfalen gemeldet wird, ſollen
dort in Zukunft zu dieſem Zwecke regelmäßige Preſſe
konferenzen abgehalten werden. Es liegt im Intereſſe der
Verwaltung ſelbſt, wenn die Einwohner einer Gemeinde
darüber aufgeklärt werden, in welcher Form ſich die
Verwaltung bewegt, welche große Aufgaben gelöſt
werden und wie ſich die weitere Entwicklung der Heimat
in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht geſtalten wird.

In Merſeburg haben wir für die nächſte Zukunft
beſondere Sorgen. Wir wiſſen nicht, in welcher Form
ſich die Angliederung der Landesverwaltung an den
Oberpräſidenten W wird und ob nicht die Ein
buße weiterer großer Behörden für Merſeburg zu be
fürchten iſt. Angeſichts dieſer ungewiſſen Lage aber iſt
ein Zuſammenſtehen der ganzen Bürgerſchaft im Kampfe
gegen die Arbeitsloſigkeit mehr von Nöten denn je.

Eine „Verfinſterung“ am Himmel.
Am Ende des Januar, am 80., gegen 18 Uhr, findetbekanntlich eine partielle e

ſat die bei günſtigem Wetter auch in unſerer Gegend
ichtbar iſt. Außerdem haben wir aber in d
Monat noch eine „Verfinſterung“ gehabt, wenn das
Wort auch hier nicht vecht paßt, denn es handelt ſich
um eine Planetenbedeckung durch den Mond.
e des geſtirnten Himmels, der ſich in den jetzigenlaren Nächten ja wieder in Pere ganzen S en it
zeigt, werden ſigerich außer der herrlich als Abend
ſtern ſtrahlenden Venus auch ihren großen Bruder, den
Jupiter, beobachten, wenngleich dies wegen des
päten Aufgangs nicht ſehr bequem iſt. Er hat zu
ammen mit dem Mond und dem dicht dabeiſtehenden

Hauptſtern der Jungfrau, Spika, eine ſeltene Zu
ſammenkunft. Jmmer dichter rückte dabei die ab
nehmende Scheibe des Mondes an unſeren Haupt
planeten heran, bis dieſer Rieſenwandelſtern am
Dienstagmorgen hinter dem in Wirklichkeit viel
kleineren Mond verſchwand, alſo auch eine „Verfinſte
rung“ erlitt wenngleich hinter einer hellen in
Da Jupiter J in der Nähe der hellen Spika
ſteht, iſt ſeine irre gut zu beobachten, zumal
er immer früher, gegen Ende des Monats ſchon kurz
vor Mitternacht, über dem Horizont erſcheint.

Eine „Zwiſcheneiszeit“
machen wir gegenwärtig durch, denn tagsüber ruft die
Sonne, die vom wolkenloſen Himmel ſcheint, Tempe
vaturen hervor, die eher in den h paſſen, als
in den Januar. Die Oueckſilberſäule des Thermo
meters i faſt ſtändig mehrere Grade über den Null
punkt, doch iſt die Luft bei Wolkenbedeckung ſofort
wieder kalt. Nachts läßt die Ausſtrahlung infolge
Wolkenmangels das Thermometer allerdings ſofort
wieder ſinken und am Morgen zeigen Eisſchichten über
den Pfützen und Reif auf den Dächern, daß es noch
viel zu früh iſt, wenn hie und da in den Gärten ſchon
Schneeglöckchen fürwitzig ihr Grün aus dem Boden
ſtecken. Die „Eiszeit“ iſt längſt nicht vorbei, Januar
und Februar können noch arge Kälte bringen. Wir
leben ſicherlich gegenwärtig nur in einer kleinen
„Zwiſcheneiszeit“.

c

Starke Nachfrage nach 1-Pf.-Marken.
Die Einführung der 1Pfennig- Marken hat ſich

außerordentlich bewährt. Die Nachfrage war in der
letzten Zeit ſo ſtark, daß einzelne Poſtanſtalten nicht
imſtande waren, dieſe zu befriedigen. Es iſt keines
wegs beabſichtigt, die 1-Pfennig Marken zurückzuziehen.
Wenn ſie in einigen Poſtanſtalken etwas knapp waren,
ſo lag das nur darin, daß die Reichsdruckerei dem
außerordentlichen Anſpruch zeitweilig nicht gerecht
werden konnte.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des MittwochWochenmarktes

waren: Landbutter Stück 65—-70, Molkereibutter Stck.
73—-75, Käſe Stück 7--10, Landeier Stück 13, Matz
Pfd. 15--20, Bananen Stück von 5 an, Mandarinen
Pfund 25—30, Apfelſinen Stück von 5 an, Birnen 8

X Leunag,. Die Jahreshauptverſammlung der
Ortsgruppe Leuna im Deutſchen und Hſterreichiſchen
Alpenverein, die am Dienstagabend im „Geſellſchafts
haus“ ſtattfand, wurde ausgezeichnet durch eine er
freuliche Kürze und Sachlichkeit. Der Vorſitzende,
Diplomingenieur Feder, eröffnete ſie pünktlich
20 Uhr und ging ſofort zum Geſchäftsbericht über, bei
dem er ſowohl der Sektion Halle des DHA., als guch
dem Leunawerk, für die erfreuliche e e Wer
Dank der HOrtsgruppe ausſprach. Beim Kaſſenbericht
erſparte er den Mitgliedern langweilige Zahlenreihen
und erteilte das Wort dem Kaſſenreviſor Mar
hauſen, auf deſſen Antrag einſtimmig Entlaſtung
erteilt wurde. Der Feſtſetzung des neuen Vorſtandesnach dem Führerpringzi ſehen noch Statuten

beſtimmungen entgegen, daß man bis zur Ver
öffentlichung der Satzungsänderung den alten Vor
ſtand in ſeinen Amtern beließ. Da zum Punkt „Ver
ſchiedenes“ nichts vorlag, konnte der Vorſitzende die
Generalverſammlung nach einer Retkordzeit von
5, Minuten mit der Mitteilung ſchließen, daß in
10 Minuten ein Vertreter der Sektion Chile im DHA.,
ihn Albrecht Maaß, Santiago, einen Lichtbilder

r 8„Mit Sn und Eisyickel durch Chile, vom Mercedario

bis r Feuerland“,
halten werde. Der Redner, der lange Jahre an der
ſooft als „letzter Winkel der Erde“ bezeichneten Weſt
küſte Südamerikas gelebt hat, gab einführend eine
kurze Geſamtüberſicht von Chile, über das man ſich

mache. Sonderbar genug iſt aber auch dieſes Land,das eingeengt zwiſchen dem Großen Se und der

igantiſchen Andenkette eine Länge hat, die vom Nord
ap bis Tripolis reichen würde, während die größte

Breite nur 180 Kilometer beträgt. Unter den etwa

eſſe ſchenken.

4 Millionen Einwohnern befinden ſich 40 000 bis

We 10, rote Rüben 10, Tetower Rübchen 20,
hlrüben 8——10, Endivien Stück 10--15, Rapünzchen

2 Pfund 10, Schwarzwurzel 25--30, Mohrrüben 8
bis 10, Meerrettich Stange von 20 an, Sauerkraut 15,
ſaure Gurken Stück 5—-10, Sellerie Stück 5-15, Spinat
15——25, Grünkohl 10, Roſenkohl 25——30, Rotkohl 10,
Weißkraut 10, Wirſing 10—13, Blumenkohl Stück von
40 an, Rettiche Stück 5--10, Kartoffeln 10 Pfd. 30,
Salatkartoffeln 5——8, Porree Bund 10, Schellfiſch 40,
Seegal 35--40, Kabeljau 30, Rotbarſch 30—35, See
lachs 30, Scholle 50, Filet 35-—-50, grüne Heringe 20,
Bücklinge 35—-40, Salzheringe Stück 6-13, Matjes
heringe Stück 10—20, Weißfiſche von 30 an, Sardellen

Pfund 25 Pf.

Naumburg und Umgebung.
Enge Zuſammenarbeit in der Skadkverwalkung.

Naumburg. Die Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter eder ſtädliſchew Verwaltung waren im „Rats
keller“ zuſammengerufen worden, um in einer kurzen
Feier Oberbüngermeiſter Kreisleiter Uebelhoer
De re werden. Büngermeiſter Roloff ſprach
einlei orte. Er gelobte im Namen der geſamten
Beamten, J und Arbeiterſchaft treue Mit
arbeit zum ohle der Stadt. Oberbürgermeiſter
Uebelhoer belonte, daß es ſein ganges Streben
geweſen ſei, Dienſt am Ganzen und Dienſt am Volke

beiſten. Er richtete an alle die Bitte, an den großenWien der kommenden Zeit in tatkräftigſter Weiſe
mitzuarbeiten und alle Kräfte eingzuſetzen für die Lö
ſung des ſchwierigſten Problems, das die deutſche Wirt
ſchaſt beherrſche, die Arbeitsbeſchaffung. Jeder eingelne
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte wurde dem Ober
bürgermeiſter hierauf durch Bürgermeiſter Roloff vor

tellt. Mit dem Gedenken des Führers fand die
ichde Feier ihren Abſchluß.

Fachgrupyenſitzung
im Kampfbund für deutſche Kulkur.

Naumburg. Jm „Ratskeller“ hielt die Fach
ppe der bildenden Künſtler im Kampfbund fürLenſſhe Kultur ihre erſte Verſammlung ab. Der Füh

rer des Kampfbundes, Pg. Dr. Jäger, entwickelte
die Aufgaben, die dem Kampfbund erwachſen und
forderte zu poſitiver Mitarbeit auf. Ende Februar iſt
eine Ausſtellung vorgeſehen: „Kunſt und Kitſch
im Handwerk.“ Für die Sammlung des be
nötigten Materials wurde ein Ausſchuß gebildet, der
die Durchführung der Ausſtellung übernehmen wird.
Die für dieſe e intereſſierten Kreiſe ſollen ſich ge
S für die Eingelheiten der geplanten Ausſtellung
einſetzem.

Kameradſchaftsabend bei der Alten Garde.
D. Naumburg. Unter dem Motto „Verbotszeit“

vevanſtaltete die Alte Garde der NSDAP. im „Halli
ſchen Anger“ einen Kameradſchaftsabend. Jm weißen
Hemd, aufgekrempelten Armeln und als Parteiabzeichen
den Gummiring am Hemdenknopf, waren die alten
Kämpfer der NSDAP. erſchienen, um in beſter
Kameradſchaft einige Stunden des dankbaven Erjnnerns
zu verbringen. Alte Kampflieder umvahmten den
Abend und manche ausgetauſchte Erinnerung gab dem
Abend ein inteveſſantes Gepräge.

Der erſte Spatenſtich.
Naumburg. Am Mittwochmorgen wurde der

Bau des Ehrenmals für die Gefallenen des Welt
krieges in Angriff genommen. Der erſte Spatenſtich,
der im Beiſein der Spitzen der Behörden und der
national ſozialiſtiſchen Verbände getan wurde, geſtaltete
ſich zu einer eindrucksvollen Feterſtunde. Am Birben
wäldchen, wo SA., SS., Stahlhelm und Abordnungen
der HJ. Aufſtellung genommen hatten, nahm Ober
bürgermeiſter Uebel ho er den erſten Spatenſtich vor.
In einer kurgen Anſprache gedachte er der gefallenen
Söhne Naumburgs und wies auf die Notwendigkeit
hin, dieſes Ehrenmal zu errichten. Der Bau der An
lage des Ehrenmals wird von Wohlfahrtserwerbsloſen
durchgeführt.

Von der Schkölener Schützengilde.
Schkölen. Bisher beſtand in unſerer Stadt die

A daß die Schützengilde im Jahre 1841 gegründet
worden ſei. Durch die Forſchungen von Konrektor i. R.
Ulricki, dem bekannten Heimatforſcher, iſt es r
lungen, durch einwandfreie Akten feſtzuſtellen, daß die
Gründung der Schützengilde bereits in das Jahr 1814
falle. Am 10. Januar 1814 wurde eine Bürgerwehr
zum Schutze der Einwohner gegründet, wozu ſich
40 Mann meldeten. Dieſe Bürgerwehr iſt der Ur
ſprung der Schkölener Schützengilde, die ſomit auf ein
120jähriges Beſtehen zurückblichen kann.

Abbruch einer Maſchinenfabrik.
J Wekhau. Die Maſchinenfabrik, die ſeit längerer

itk leer ſtand, wird gegenwärtig abgebrochen. Der
wird als Acker nittzbar gemacht werden.

h e ehen a e i e an ronWe ab. Debatin.
9575

Im letzten Winkel der Erde
Eine Generalverſammlung von fünf Minuten Dauer im DSA.

50 000 Deutſchſprechende, die jedoch viel.
Einfluß auf das öffentliche Leben beſitzen, daß es wohl
lohnt, wenn wir dem „letzten Winkel“ etwas Jnter

An Hand einer reichen Fülle von Licht
bildern führte der Redner ſeine Hörer durch das ganze
langgeſtreckte Land, vom nördlichen Hafen Valparaiſo
an der ne Küſte entlang, auf die 6000-Meter
Rieſen der Anden. Er ſelbſt hat verſchiedene Erſt
beſteigungen mit ausgeführt, wo herrliches Skigelände
noch der Aufſchließung harrt, denn erſt jetzt haben
Deutſche in Chile den Skiſport richtig Phan
taſtiſche Bilder aus unwegſamen Gebiekten, die kaum
je vorher eines Menſchen Auge erblickte, erſchienen
auf der Leinwand, bizarre Felsgeſtalten und fabel
hafte Eisbildungen mächtiger Gletſcher neben noch
tätigen Vulkanen. Aber dicht daneben überraſchten
wieder üppigſte Tropenvegetation und freundliche
Siedlungen, die einſt durch deutſche Bauern hier er
tanden. Jmmer wieder wandelte ſich der Charakter

Landſchaft, ein Pfahlbautendorf der Chiloten
tauchte auf, ein intereſſantes Bild der ausſterbenden
Feuerländer, und dann das eiſige, ſturmumtoſte Feuer
land, fern im Südlichen Eismeer. Ehrendes Gedenken
widmete hier der Vortragende dem deutſchen Forſcher
Günther Plüchow, deſſen kühne Erkundungsflüge
leider einen ſo tragiſchen Abſchluß fanden. Er war
ein Deutſcher, der hier das Dunkel über dem Innern
der eiſigen Südſpitze Amerikas aufhellte, und Deutſche
arbeiten auch jetzt noch in hervorragendem Maße an
der Aufſchließung des ganzen Landes. Der Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Heimat ſie ebenſo
wenig vergeſſen möge, wie die Ausiandsdeutſchen ihr
Mutterland je vergeſſen werden. Dem Vortrag dankte
lebhafter Beifall, den der Vorſitzende in Worte kleidete,
welche, im Anſchluß an die Bitte des Vortragenden,
in einen warmen Hinweis auf die Beſtrebungen des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland ausklangen.
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Nr. 9. Milteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. Jannar 1934, Kr. 9.

Die Arbeftsmarktlage m Dezember
Bericht über die Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamtes Halle.

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Bezirk
(einſchließlich der Nebenſtellen Merſeburg, Quer
furt, Ammendorf, Könnern Lützen,
Mücheln und Teutſchenthal
Geſamkbezirk:

Arbeits HUE. HuUE. HUE.
loſe der Alu der Kru der Wu

Wo 2 734 4445 9527 930. 11. 1933 38 945 e 3782 18 39Stadt Halle: Wo s
31. 12. 1933 20 092 2041 5259
30. 11. 1933 20295 1236 4582 8 764
Stadt Merſeburg:
31. 12. 1933 1 488 322 54330. 11. 1933 2 023 116 392 1 198

Zahlen ſtehen noch nicht feſt.

Im Berichtsmonat ſtand die Entwicklung der Ar
beitsmarktlage außerordentlich unter dem Einfluß der
in der erſten Monatshälfte einſetzenden ſtarken
Felen W beh Die Außentätigkeit kam in vielen

ällen zum Erliegen, ſo beſonders im Baugewerbe
und in der Induſtrie der Steine und Erden. Bei dem
naturbedingten Rückgang der Beſchäftigung wirkten ſich
die Maßnahmen des Braunkohlenbergbaues, die
Abraumarbeiter in der Kohlengewinnung zu verwenden,
günſtig aus, ſo daß im Bergbau die Entlaſſungen ſich
in mäßigen Grenzen hielten.

Die Geſamkzahl der Arbeitsloſen im Arbeits
amtsbezirk ſtieg von 38 945, darunker 6243 weib
liche, am 30. 11. 1933 um 67809 (oder 4,6 Prozent)
auf 40 734, darunter 5139 weibliche, am 30. 12.
1933. An dem zuletzt genannken Stichkage waren
außerdem 3298 in Arbeit ſtehende Perſonen als
arbeitſuchend vorgemerkk. Vom Arbeitsamt Halle
wurden am gleichen Tage 13 972 Perſonen unter
ſtützt, und zwar 4445, darunker 514 weibliche, in
der Arbeitsloſenverſicherung und 9527, darunter
1238 weibliche, in der Kriſenunkerſtützung.

Bei Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge waren trotz des Froſtes noch 895 Notſtands
arbeiter beſchäftigt, von denen 20 der Arbeitsloſenver
ſicherung, 157 der Kriſenunterſtützung und 718 der
öffentlichen Fürſorge entſtammten. Die Zahl der
laufenden Maßnahmen betrug 29.

Rückſchauend auf das Jahr 1933 hatten die Maß
nahmen der Reichsregierung in unſerem Amtsbezirk
den Erfolg, daß die Zahl der Arbeitsloſen gegenüber
dem 31. Dezember 1932 von 62 103 um 21 369 oder
34,4 Prozent auf 40 734 am 31. 12. 1933 zurück
gegangen iſt.

Jn den einzelnen Berufsgruppen iſt noch hervor

zum Aufbau ve- Reichsnährs

zuheben: Jn der Landwirtſchaft trat keine nennens
werte Veränderung der Arbeitsmarktlage ein. Ent

e n t waren nur vereinzeltzu beobachten. eſucht blieben jüngere, teMelker und Mädchen, die melken ken Stern
Infolge ſtarken Froſtes zu Beginn des Berichts

monats waren im Gärknereigewerbe Entlaſſungen von
männlichen und weiblichen Kräften zu verzeichnen.

Bergbau: Der einſetzende Froſt zu Beginn desBerichtsmongts hatte eine ſtarke lebrng Brikett

markk zur Fölge. Die Brikettfabriken waren durchweg
gut beſchäftigt. Zum großen Teil mußte auf die
Brikettſtapel zurückgegriffen werden, die ſich weſentlich
verringerten.

Obgleich die ſtarke Kälte dazu zwang, die Ab
raumbetriebe zum großen Teil ganz einzuſtellen,
wurden die Abraumarbeiter durchweg jn der Kohlen
gewinnung und bei der Verladung weiterbeſchäftigt.
Im Gegenſatz zu früheren Jahren fanden deshalb im
Braunkohlenbergbau in dieſem Jahre keine ſaiſon
mäßigen Entlaſſungen innerhalb des Arbeitsamts
bezirks Halle ſtatt.

Im Geiſelkal konnte durch die Belebung am Brikett
markt eine Grube wieder in Betrieb genommen werden;
es wurden 150 Arbeiter eingeſtellt.

Jm Kalibergban des halliſchen Reviers blieb der
Abſatz von Rohkali unverändert.

Für Kochſalz war die Entwicklung weiterhin be
friedigend.
Induſtrie der Steine und Erden Die Beſchäftigung

ging ſaiſonmäßig bedingt unter dem beſonderen Ein
fluß des Froſtes erheblich zurück. Jn der Kalkinduſtrie
waren zwar Entlaſſungen nicht zu beobachten, es
wurde aber teilweiſe mit Feierſchichten gearbeitet. Jn
der Zemenkinduſtrie legte ein Werk im Bezirk Querfurt
den Betrieb ſtill, wodurch 75 Mann zur Entlaſſung
kamen. Auch im ZFiegeleigewerbe waren Betriebsſtill
legungen und Betriebseinſchränkungen zu verzeichen.

Eiſen und Metkallerzeugung und verarbeikung: Die
Arbeitsmarktlage veränderte ſich im ganzen geſehen
nicht weſentlich. Jm einzelnen waren jedoch in der
Maſchineninduſtrie Anſätze einer Beſſerung unverkenn
bar. So ſtellten zwei Maſchinenfabriken Fachkräfte
ein. Metallhandwerker konnten ferner im Ausbeſſe
rungswerk der Reichsbahn ſowie im Ammoniakwerk
Merſeburg in Leunga untergebracht werden. Ent
laſſungen von Arbeiterinnen nahm nach Saiſonſchluß
die Chriſtbaumſchmuckinduſtrie vor.

Chemiſche Induſtrie: Das Ammoniakwerk Merſe
burg ſtellte eine größere
beiter ein.

Anzahl ungelernter Ar

FD 2 n r e 2 r

840 fandwirtschaftſiche Vereine und Verbände aufgelöst
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft für die Pro

vinz Sachſen Anhalt teilte dazu folgende Ausführungen
des Landesbauernführers Staatsrat Eggeling mit:

Der ſtändiſche Zuſammenſchluß des deutſchen Bauern
hat zur Vorausſeßung, daß viele Einzelorganiſationen
aufgehoben und darin gebundene Kräfte zur Erfaſſung
durch den Reichsnährſtand freigemacht werden. Aus
dieſem Grunde ſpricht auch die erſte Verordnung vom
8. Julmond 1933. von Eingliederung von Verbänden
und Vereinigungen.

In der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt ſind durch
meine Verfügung vom 19. Julmond 1933 Landwirt
ſchaftliche Vereine, Kreisvereine, Hausfrauenvereine,
Obſt und Gartenbauvereine, Arbeitgeberverbände, Pro
vinzial und Kreislandbünde ſowie Junglandbünde zur
Eingliederung gelangt. Von dieſem Tage ab waren

rund 840 Vereine und Verbände der Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt aufgelöſt

und mit ihrem geſamten Vermögen in den Reichsnähr
ſtand überführt. Welche Wirkung gerade die Zerſchlagung
aller Gruppen und Grüppchen zur Vertretung von
Sonderintereſſen für den deutſchen Bauern zeigen wird,
mag ruhig der Zukunft überlaſſen bleiben. Um den
allzu Ungläubigen wieder etwas Glauben zu geben, ver
weiſe ich auf die Zahl der Parteien der deutſchen
Reichs und Landtage mit ihrer zerſtörenden Tätigkeit
für das geſamte deutſche Volk und auf die günſtigen
Wirkungen, die gerade mit dieſer Beſeitigung der Par
teien in wenigen Monaten hervorgerufen worden ſind.

Ohne weiteres gebe ich zu, daß viele Landwirtſchaft
liche Vereine in den langen Jahrzehnten ihres Beſtehens
Gutes geleiſtet haben. Zu dieſer Frage werde ich öffent
lich noch einmal Stellung nehmen. Solange aber in
einem Kreiſe der deutſche Bauer in zwei Organiſationen
mit den vielverſprechenden Namen „vLackſtiefele und

Schmierſtiefelverein“ ſich gegenüberſteht, kann man wohl
chlecht von einer Geſchloſſenheit unſeres Standes ſprechen.

Die überführung der Vermögenswerte
in den Reichsnährſtand hat in einzelnen Fällen
Mißverſtändniſſe hervorgerufen. Man glaubte irrtüm

lich, daß dadurch Werte einer Einzelgruppe verloren
gegangen ſind, ohne daran zu denken, daß heute jeder
Bauer zum Reichsnährſtand gehört.

Die Durchführung der geſetzlichen Verordnung vom
8. Julmond 1933 bringt, wie es bei keinem Geſetz zu
vermeiden ſein dürfte, kleine Härten mit ſich. Als ſolche
Härte hat man es ſcheinbar empfunden, wenn der an
geſetzte Winterball durch die Eingliederung des Vereins
nicht mehr aus dem vorhanden geweſenen Vermögen
beſtritten bzw. dadurch nicht zur Durchführung gelangen
konnte. Ich gebe zu, daß vielleicht manch ſchöne Hoff
nung erſchwert iſt, glaube aber nicht, daß ſie durch dieſe
Eingliederungsverordnung zerſtört worden iſt. Unſere
Bauernſöhne und töchter ſind viel zu ſehr mit der
Scholle verwurzelt, um nicht zu empfinden, daß für die
Geſamtheit des Standes und für das Leben unſeres
Volkes auch einmal ein kleines Vergnügen geopfert
werden muß.

Jm übrigen möchte ich aber ſchon jetzt darauf hin
weiſen, daß, von dieſen kleinen Dingen abgeſehen, die
Mitglieder der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt mit
einem ſehr großen Verſtändnis und Weitblick die Durch
führung der Verordnung zum vorläufigen Aufbau des
Reichsnährſtandes vom 8. Julmond 1933 erkannt und
ihre Verwirklichung unterſtützt haben. Ich erblicke darin
ein Zeichen von der geiſtigen Geſchloſſenheit der Landes
bauernſchaft und fühle mich vexpflichtet, dieſe Einordnung in die Landesbaernſchaft ganz beſonders an

zuerkennen.
Der Landesbauernführer.

gez. Eggeling.

e eDie Bezeichnung der SA.

und ihrer Untergliederungen
In einem Runderlaß des Oberſten SA.Führers

heißt es, wie der „Völkiſche Beobachter“ mitteilt, über
die Bezeichnung der SA. und ihrer Gliederungen u. a.

Die geſamte SA., d. h. alle der Oberſten S.
Führung unterſtellten Gliederungen werden in dem
Begriff „Die SA.“ zuſammengefaßt. Zur SA. ge
hören daher: Die eigentliche oder aktive SA. Sie ſetzt
ſich aus SA. und SS., zuſammen, die SA.Reſerve I
und II, das NSKK.

SA., SS., SAR. I, SAR. II und NSKK. be
zeichnet man als Gliederungen der SA.

Der SA.Mann iſt die Bezeichnung für alle An
gehörigen der der Oberſten SA. Führung unterſtellten
Gliederungen. Die Mehrzahl von SA.Mann heißt
SA.Männer, nicht SA.Leute. Der SA.-Mann kann
daneben noch bezeichnet werden als SS.Mann, SAR.
Mann, NSKK. Mann.

Der SA. Mann kann ſein:
SA. Führer (vom Sturmführer einſchl. aufwärts),
SA.Unterführer (vom Scharführer einſchl. bis

Obertruppführer einſchl.), und SA.Mann (Rotten-
führer, Sturmmann, SA.Mann).

Daneben kann auch die Bezeichnung SS. (SAR.
NSKK.) Führer und Unterführer verwendet werden.
Alle noch nicht endgültig eingereihten oder über
führten Angehörigen der SA., SS., SAR. und NSKK.
tragen die Bezeichnung SA.Anwärter (SS., SAR.,
NSKK.Anwärter).

Alle Gliederungen der SA. (SA., SS., SAR. und
NSKK.) beſtehen aus Einheiten. Die niedrigſte Ein
heit iſt der Sturm, Sturmbann, Standarte uſw. bis
zur Obergruppe (Oberſtlandesverband) werden eben

falls als Einheiten bezeichnet. Bei Trupps und
Scharen ſpricht man von Untereinheiten.

BrautAberglaube.
Früher ſpielte der Aberglaube bei den Mädchen,

und beſonders bei den jungen Bräuten, eine große
Rolle. Der 13. eines jeden Monats war von Ehe
ſchließungen gewöhnlich frei, und auch am Freitag
ſchritt nicht gern ein junges Paar zum Albtar. Als

Schmuck waren Perlen und Opale verpönt; denn ſie
bedeuteten Tränen. Auch Smaragde waren berüchtigt.
Das Kleid für die Braut wurde erſt vollſtändig fertig
gemacht, wenn ſie es ſchon an hatte. Man ließ daher
noch einige Stiche übrig, und erſt, wenn die Braut im
feſtlichen Schmuck daſtand, wurde die allerletzte Hand
angelegt. Das alles war natürlich purer Aberglaube,
und die Ehen wurden nicht um ein Jota durch dieſe
abergläubiſchen Vorſichtsmaßregeln glücklicher. Mo
derne Mädchen ſind darin ſchon etwas anders, wenn
der Aberglaube auch noch weite Kreiſe zieht. Eine
engliſche Braut hatte, um ihre aufgeklärte Weltan
ſchauung zu zeigen, einen grasgrünen Schleier mit
ebenſolcher Schleppe angelegt und trug an der Korſage
eine große Smaragdenbroſche; ſie wurde von 13 Braut
jungfern begleitet und hatte den Freitag zum Hochgeits
tag gewählt. Da Grün Untreue und Vergeſſen be
deutet, ſo war ihre Brauttoilette immerhin eine kleine
Herausforderung. Smaragde werden in neueſter Zeit
in England häufiger von Bräuten getragen, ſeitdem
Lord Laslelles ſeiner damaligen Braut, der Prinzeſſin
Mary von England, einen koſtbaren Smaragdring zur

Verlobung verehrte. K.
Was wir von der deutſchen Frau

erwarten
daß ſie in erſter Linie Frau und nichts wie

Frau iſt!
daß ſie nicht nur Kinder zur Welt bringt, ſon

dern es auch verſteht, ſie zu tüchtigen Menſchen zu er
iehen!

daß ſie, anſtatt in fremde Töpfe zu gucken, bei
ihren eigenen Beſcheid weiß!

daß ſie ebenſo die Lebenskameradin
Mannes wie die Spielgefährtin ihrer Kinder iſt!

daß ſie ſich und ihre Kinder für die Zukunft
ſtählt und nicht verweichlicht!

daß ſie ein kluges Wort zur rechten Zeit bereit
hat, aber auch zur rechten Zeit zu ſchweigen verſteht!

daß ſie den Kreis der Familie heilig hält und
durch nichts durchbrechen läßt!

daß ſie nicht immer JüngererſcheinenWollen
mit dem wahren Jungſein des Herzens verwechſelt!

daß ſie wieder lernt, mit ihren Kindern, ſtatt

ihres

neben ihnen dahinzuleben!

tancſes

Jm Schneidergewerbe wirkte ſich der Bedarf an
Uniformen für die Wehrverbände weiterhin günſtig
aus. Schneider wurden untergebracht; rege war die
Vermittlung von Aushilfen. Eine große Uniform
ſchneiderei ſtellte junge Näherinnen ein, die für die
Uniformſchneiderei angelernt werden. Für Putz
macherinnen verringerte ſich die Beſchäftigung.

Die Nachfrage nach Friſeuren und Friſeuſen war
vor dem Weihnachtsfeſt vecht lebhaft. Sämtliche
Friſeuſen waren, wenn auch kürgfriſtig, beſchäftigt.

Baugewerbe Der mit Beginn des Berichtsmonats
einſetzende ſtarke Froſt legte ſchlagartig einen Großteil
offener Bauſtellen im Hoch und Tiefbau ſtill. Trotz
dem blieb die Zahl der ſich meldenden Arbeitſuchenden
um 1500 hinter der Höchſtzahl des Vorjahres zurück,
da die Unternehmerſchaft ſich bemühte, durch Rüſtungs
arbeiten einen Teil der Belegſchaft weiter zu be
ſchäftigen. Einen großen Anteil an dem günſtigen Ver
hältnis hat auch die Werbeaktion des Arbeitsamts
durch beſondere Werbetrupps für die Durchführung
von Hausinſtandſetzungsarbeiten.

Jm Buchdruckgewerbe war der Bedarf an Arbeite
rinnen ſo rege, daß auch die älteren Facharbeiterinnen
in Arbeit kamen.

Die Beſchäftigung im Gaſtſtäkkengewerbe blieb un
befriedigend. Lediglich zu den Feiertagen belebte ſich
der Aushilfsſtellenmarkt, erreichte aber auch bei weitem
nicht die Zahl der vorjährigen Anforderungen. Der
Perſonalbedarf der Winterſaiſonbetriebe blieb für
männliche Kräfte ebenfalls hinter der Höhe des Vor
jahres zurück, während die Nachfrage nach weiblichem
Fachperſonal reger war.

Die Saaleſchiffahrt mußte infolge ſtarken Froſtes
eingeſtellt werden. Hafen und Speditionsbetriebe ent
ließen den größten Teil der Belegſchaft. Wein und
Likörhandlungen forderten Flaſchenſpülerinnen, Holz
handlungen Holzbündlerinnen und der Kohlenhandel
Hilfskräfte an. Die Güterabfertigung der Reichsbahn
ſtellte 10 Kraftfahrer ein; die Reichspoſt nahm 250
Poſtaushelfer zur Bewältigung des Weihnachtsverkehrs
an. Zur Schnee und Eisbeſeitigung benötigte die
Stadt Halle 650 Hilfskräfte. Auch die Bahnmeiſtereien
der Reichsbahn hatten während der Froſtperiode
größeren Bedarf an Hilfskräften. Die Brauereien
ſtellten Arbeiter zur Eisgewinnung ein.

Die Nachfrage nach Hausgehilfinnen blieb verhält
nismäßig ſtark. Vielfach wurden Erſatzkräfte für er
krankte Hausgehilfinnen verlangt.

Angeſtelltenberufe: Jm Berichtsmonat wurden
männliche Angeſtellte vorwiegend in Aushilfsbeſchäfti
gung (Poſthelferdieſt, Buchführungsabſchlußarbeiten)
vermittelt. Zahlreiche Arbeitsmöglichkeiten ergaben ſich
zu Weihnachten für Verkäuferinnen.

daß ſie wieder einſieht, daß die echte Freude
nicht von außen, ſondern aus dem Herzen kommen
muß!

daß ſie über der Pflege ihres Außern nicht die
ihres Jnnern vergeſſen ſoll!

daß ſie Opfer, die nun einmal gebracht werden
müſſen, mit Lächeln bringt, ſtatt mit ewigen Klagen!

daß ſie den Begriff der Familie mit dem der
Nation verſchmelzen lernt!

daß ſie, die groß im Ertragen, auch groß im

Aufbauen ſein möge! M. D.
Gerichtsverhandinngen

Vor dem Eiſenbahnzuge.
Schöffengericht Halle.

Nur der Achtſamkeit des Heigzers und Lokomotiv
führers hat es der 22jährige Geſchirrführer Max R.
aus LeunaRöſſen er hat inzwiſchen ſeine Stelle ver
loren und iſt Tiefbau Arbeiter zu danken, daß er am
Donnerstag, 12. Oktober v. J. beim üÜberqueren des
Gleiſes der Staatsbahn bei Kötzſchen mit ſeinem Ge
ſchirr von dem Zuge nicht über den Haufen gefahren iſt.

Vor dem Schöffengericht Halle machte er den Ein
druck, als ſei er erſtaunt, daß man ihn wegen fahr
läſſiger Transportgefährdung anklage. Er machte
geltend, er habe auf die Pferde aufpaſſen müſſen, die
bei glattem anſteigendem Wege 80 Zentner Kohlen
von Mücheln bis Röſſen hätten ziehen müſſen, und er
hätte nicht rechts und links ausſchauen können, hätte
das Signal der Lokomotive auch erſt gehört, als dieſe
nicht mehr weit von ihm war.

Jhm wurde bedeutet, daß in dieſem Nichtachten auf
das Herannahen des Zuges ſchon die fahrläſſige Ge

Nach den neuen Richtlinien über den vor
läufigen Aufbau des Handwerks iſt die Innung
wieder zum Ausgangspunkt des handwerklichen
Lebens geworden.

Weit mehr als früher wird ihr Schickſal, wird ihr
Rang im Handwerksſtand abhängen von der Perſön
lichkeit und von der inneren Einſtellung des Ober
meiſters. Nichts war natürlicher, als daß man im
neuen Staat gerade ihm eine ausgeſprochene, wirk
liche Führerſtellung mit voller eigener Ver
antwortlichkeit zuweis. Die rund 20 000 OHbermeiſter
des deutſchen Handwerks, ſorglich ausgewählt, werden
ſich der Ehre, Führer im beſten Sinne des Wortes
ſein zu dürfen, bewußt ſein und ihren Rechten die
Pflichten voranzuſtellen wiſſen. Sehr wirkungsvoll
bringt Generalſekretär Dr. Schil d Berlin, den
Obermeiſter von früher mit dem der Zukunft in Ver
gleich. Wie war es mit dem alten Obermeiſter Man
weiß ihn genau darzuſtellen, ſo ſchreibt Dr. Schild,
wenn man geſehen hat, wie ſich in den letzten zehn bis
zwölf Jahren das Jnnungsweſen abſpielte. Seine
Wahl vollzog ſich nicht nach den Grundſätzen der
Leiſtung, ſondern in den meiſten Fällen nach rein per
ſönlichen Geſichtspunkten. Man erhoffte von „dieſem“
Obermeiſter Beitragsermäßigungen und ſonſtige Ver
günſtigungen, man verſuchte, für ihn Stimmung zu
machen, um ſelbſt davon wieder Vorteile zu haben,
und ſo ergab ſich ein Poſtenſtrebertum im Handwerk,
das dem Geſamtintereſſe des Standes in jeder Form
zuwiderlief. Wie ſah es in den Verſammlungen aus?
Meiſt erſchienen nur die engſten Freunde des Ober
meiſters zur Verleſung des Protokolls, der Aus und
Eingänge uſw., man verweilte einige Zeit bei Punkt
„Verſchiedenes“, und kam dann noch ein fachliches
Referat, war man voll befriedigt. Platzten die Mei
nungen einmal aufeinander, fand man die Verſamm
lung intereſſant, und die nächſte war von jenen beſucht,
die gerne Krach ſchlugen. Derjenige galt als tüchtig
ſter Obermeiſter, der es verſtand, bei Lohn und Tarif
verträgen möglichſt niedrige Löhne herauszuholen und
Verträge abzuſchließen, die keiner einhalten brauchte

Der neue Oberm i er hat ein anderes For
mat gegenüber ſeiner Gefolgſchaft und der Allgemein

fährdung eines Eiſenbahntransportes liege. Da aber
kein Schaden entſtanden iſt, er ſelsſt auch nicht in
guten Verhältniſſen lebt, erkannte das Gericht gegen
ihn auf eine Geldſtrafe von 30 Mark.

Große Strafkammer Naumburg.
Als Mitglieder einer vierköpfigen Einbrecherbande

waren der Bäcker Hermann M., jetzt in Verlin, und
der Friſeur Gerhard G., Naumburg, wegen vier voll
endeter und 3 verſuchter Einbruchsdiebſtähle jeder zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Beide Berufungen
wurden verworfen.

Der Baumeiſter Karl. R. in Wiehe hat ſeit 1931
ſeinen Umſatz, ſein Vermögen und Einkommen zu
niedrig angegeben. Wegen Steuerhinterziehung wurde
er zu 3 Monaten Gefängnis und 2000 M. Geldſtrafe
verurteilt.

Wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes, welches
gleichzeitig als Veleidigung eines jungen Mädchens an
geſehen war, hatte das Schöffengericht den Arbeiter
Rudi Sch. von Naumburg zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt. Seine Berufung wurde verworfen.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem Schul
mädchen wurde der landwirtſchaftliche aus Polen zu
gewanderte Arbeiter Emil U. aus Gleinag zu
3 Jahren Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt.

Weiße Wand

„Der Tunnel.“
Kammerlichtſpiele.

Das großartige Problem eines Tunnels Europa
Amerika unter dem Ozean entlang iſt eine gewagte
Utopie, hat aber tatſächlich Jngenieure und Finanziers
ſchon ernſtlich beſchäftigt hier im Film wird das
Thema ausgewertet nach dem Vorbild des Romans
Bernhard Kellermanns: Der Tunnel. Und was für ein
Film iſt daraus entſtanden! Wahrhaftig: Dieſes ge
waltige utopiſche Projekt bot filmiſche Möglichkeiten,
wie kaum ein zweiter Stoff; die techniſchen Mannig
faltigkeiten dazu waren nahezu unbegrenzt, und ſie boten
Gelegenheiten zu den kühnſten und phantaſtiſchſten Kon
ſtruktionen. Aber nicht nur das Techniſche eines ſolchen
Rieſenprojekts es würde ein Tunnel von 5000 km
Länge entſtehen, der eine Bauzeit von 15 Jahren er
fordert ſondern auch das Menſchliche, Pſychologiſche
fand zwangsläufig eine ganz breite Baſis. Und ſo
entſtand das Epos von der ſiegreichen Maſchine, da s
hohe Lied von der Arbeit als Kampf. Selten
hat man ſo prachtvolle Bilder des unterirdiſchen Kampfes
der Technik gegen Granit und Wetterſchlag,
einbrüche und Sabotagegkte, ein ſo gewaltiges Erlebnis
einer Arbeitsgemeinſchaft geſehen wie in dieſem Film.
Er trägt offiziell das Prädikat „Künſtleriſch wertvoll“
und wurde von der deutſchen Filminduſtrie her

geſtellt, die damit bewies, daß nicht die Amerikaner
das Monopol auf künſtleriſch geſtaltete Senſationsfilme
haben. Aus dem Beiprogramm ſei noch der Tonfilm
„Deutſches Land in Bild und Lied“ (1. Teil)
erwähnt, der Land und Leute des Rheins, ins
beſondere auch dortige vaterländiſche Denkmäler, dem
Beſchauer nahebringt.

„Jhre Hoheit befiehlt!“
Tonbild- Bühne Leung.

„Jhre Hoheit befiehlt!“ iſt die operettenhafte Aus
nutzung einer phantaſievollen Jdee, einem modernen
Märchen von einer Prinzeſſin und ihrem Leutnant, ſehr
wett und amüſant gedreht. Es iſt wirklich ein luſtiger
Film geworden, mit einer Fülle von komiſchen Ein
fällen, die heiter und flott vorbeiplätſchern. Die Zu
ſchauer amüſieren ſich ausgezeichnet, zumal der Re
giſſeur Schwarz mit kundiger Hand alles zu hübſchen
Szenen mit viel ſchlagkräftiger Situationskomik ge
fügt hat. Viel Liebe, eine ſtimmungserfüllte Muſik und
gutes Zuſammenſpiel mit eindruckvollſtem Reiz regen
Herz und Gemüt an und machen den Film zu einem
der liebens würdigſten ſeiner Art. Die Darſteller ſind
ausgezeichnet. Käte von Nagy ein hübſches, kapri-
ziöſes Perſönchen mit blendender Figur, eine Prin
zeſſin, wie man ſie ſich vorſtellen kann. Und wie rüh
rend traurig kann ſie ſein, wenn ſie glaubt, ſich in ihrem
Leutnant getäuſcht zu haben. Aber es nimmt alles
ſein gutes Ende und Willi Fritſch, als Leutnant
elegant und ſchneidig, kann ſchließlich doch ſeine geliebte
Prinzeſſin in die Arme ſchließen. Zum guten Humor
tragen zwei alte Bekannte bei: Reinhold Schünzel
in ſeiner Rolle als etwas überdrehter Diplomat, immer
Anlaß zum Lachen gebend, und Paul Hörbiger als
halbverſchmitzter und halbtrottliger Hofdetektiv, deſſen
unglückliche Vorſtellung auf der Eisbahn beſondere
Lachſtürme hervorruft.

Im Beiprogramm ſehen wir die Ufa-Tonwoche,
einen intereſſanten Kulturfilm vom Gold-Bergbau in
Rumänien und das luſtige UfaKabarett.

ber nmnungsobermeister
einst und jetzt

Früher Jntereſſenvertreter heute: Diener am Ganzen.
heit einzunehmen. Er iſt unabhängig von der Willens
bildung der Maſſe, er wird ernannt. Er muß
erfüllt ſein von der Verantwortung, die ihm ſein Amt
auferlegt, muß wiſſen, für welche Aufgaben er einzu
ſtehen hat, muß in allen wirtſchaftlichen, kulturellen
und fachlichen Fragen ſo beſchlagen ſein, daß er für die

Politik ſeines Standes verantwortlichzeichnen kann. Er muß das materielle Streben und
das inſtinktmäßige Vorwärtsdrängen nach Geldver
dienen der Einzelnen in die richtige Bahn leiten
können. Wenn der Obermeiſter in ſeiner Verſammlung
nicht bbarmachen kann, daß die Wirtſchaftsmoral eine
andere iſt als bisher, daß mit jedem einzelnen Betrieb
ein volkswirtſchaftliches Gut verwaltet wird, das für
die Allgemeinheit da iſt, daß der Kollege nur Ver
walter dieſes Gutes iſt, dann iſt er nicht am richtigen
Platz. Dieſe Grundſätze nicht durch Worte zu ver
mitteln, ſondern ſie ſelbſt vorzuleben, das iſt ſeine
Pflicht. Seine Jnnung ſei keine Vertretung einer
IJntereſſentengruppe, ſondern eine Familie von
Standesgenoſſen, deren Nöte und Sorgen er kennt,
und für deren Leben er als Führer verantwortlich iſt.

Ehrenketten für Obermeiſter.
Wie einer Zuſchrift der „Zentralſtelle für Propa

ganda und Aufklärung bei den drei thüringiſchen
Handwerkskammern“ zu entnehmen iſt, haben die
Pflichtinnungen, die zum 1. Januar 1934 mit dem
Jnkrafttreten der neuen Pflichtinnungsorganiſationen
geſchaffen werden, für ihre Obermeiſter Ehren
ketten zu beſchaffen. Dieſe Ehrenketten ſollen bei
allen Zuſammenkünften der Organiſation und bei be
ſtimmten feierlichen Anläſſen angelegt werden. Es
wird ihnen, ſo heißt es in der Mitteilung, beſonders
eigen ſein, „daß ſie ſich nicht durch den Wert des ver
wendeten Materials auszeichnen, ſondern in erſter
Linie durch die hohe Kunſt ihrer Herſtellungsarbeit“.
Die Beſchaffung der Ehrenkette ſei baut „Preußiſchem
Preſſedienſt der NSDAP.“ auch ein ſymboliſcher Akt,
ſie habe anzudeuten, daß dem Führer der Jnnung in
erſter Linie Pflichten auferlegt ſind, in deren Kreis
ſich ſein Denken und Handeln zu bewegen habe.
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Liebe und Ehe

Ein paar Weisheiten für alle Wißbegierigen.

Von Frank Crane.
Das

Anpaſſung. Wer ſich anzupaſſen vermag, wird überall
gefallen, wird Erfolg haben. Wer es nicht vermag,
ſchafft ſich Leiden und Mißerfolg. Das ſind ſchlichte
Wahrheiten, die für das Miteinander der Menſchen
Geltung haben.

Kein menſchliches Weſen iſt imſtande, ſich eine
abſolut idegale Umgebung zu ſchaffen. Es gab
nie eine Frau, die einen vollkommenen Gatten, voll
kommene Kinder, ein vollkommenes Heim, vollkommene
Kleider, ein vollkommenes Einkommen und vollkommene
Freunde hatte. Wer ſich darüber beklagt, daß ihm das
eine oder andere hiervon fehle, iſt töricht und verſteht
es nicht, das Leben richtig anzupacken.

Beſſer, als alles zu haben, wie man es liebt, iſt:
alles zu lieben, wie man es hat.

Ein Mann heiratet das Mädchen, daser liebt. Iſt ſie ſeine Frau geworden, ſo macht er
eine Entdeckung, die ihn nicht ſelten verblüfft; er findet,
daß ſich das Verhältnis, das er zu dem Mädchen hatte,
nun, da es ſeine Frau geworden iſt, ganz plötzlich und
gewaltig verändert habe. Und das iſt gut ſo.
Denn von einem Mädchen, das nichts wäre als eine
Geliebte, würde der Mann bald genug bekommen. Eine
Frau wächſt ihm zu.

Es währt Jahre, ehe ein Mann weiß, was
eine Frau iſt, ehe er reif genug wurde, um ſie richtig
zu ſchätzen. Es ſcheint ein Geſetz zu beſtehen, daß wir
auch im Zuſammenleben mit Menſchen erſt eine Periode
der Ermüdung und des Widerwillens zu überwindenhaben, ehe wir zur vollkommenen kennen der
Gegebenheiten und damit zum glücklichen Einklang mit
einem Menſchen gelangen.

Um aus der Ehe alles Gute zu empfangen,
das ſte zu geben hat, dazu braucht's Geduld, Praxis,Selhtgucht und Willenskraft. Genau, wie man mühſam

einem das Klavierſpielen Freude
Wenn ſich zwei Leutchen gewiſſen daran machen,einander anzupaſſen, h und Liebe

eine ſchöne Ehe gelingen laſſen. Und in einer olchen
Ehe wird der Mann erkennen, daß die Frau des Hauſes
für ihn größere Schätze in Händen hält als irgend ein
anderes Geſchöpf.

Denn ſie hat Liebe. Eine Liebe, die rtaugt als alle Liebe der Verwandtſchaft oder die Lie
einer zeitweiligen F
Geiſt und Seele durchtränkt und ein Teil deines
Weſens wird.

Kein Menſch, der wahr
Ehegeſchäft auf Probe ſein.
einen Menſchen. Sie liebt i
ſie, die Einzige.

Ein Mann, der ſeine Frau wahrhaft liebt,
erhält ſie und ſorgt für ihre Kinder. Sie iſt i

liebte, kann das
er wahrhaft liebt, liebt

iebt ihn, den Einzigen, er liebt

iſt ihm Freude, u arbeiten, ſein Leben mit ihrzu teilen. Und er weiß: e iſt ihm Inſpiration und Hilfe.

Wahre Liebe überdauert die Leidenſchaft. Sie iſt das
Fundament der Familie und trägt willig di Noch iſt es nicht gelungen, in der geſamten Winterwortung für ſie. r Liebe vie 7 e h ſportmode für die Frau einheitlich einen gewiſſen
ſucht nur Befriedigung der Leiden undſozialer Unordnung und Vernneett enete r t

Die Ehe iſt immer ein Kompromiß. Verſöhnlichkeitund Nachg keit gehören zu en Wage r en.
Selbſtſucht ze tört die Ehe. Selbſtſucht, in deren e
folge Stolz u Eiferſucht, Starrſinn und alle die kläg
lichen Schwächen erſcheinen, die der Liebe tödlich ſt

Wer kennt den ibemitleidet!
Partner ſein. was er iſt, oder deine Partnerin, was ſie
iſt. Uber alles aber klammere di idarfſt du nicht opfern ch an die Liebe. Sie

Praktiſche Ratſchläge für die Hausfrau.
Schuhe „ſchneedicht zu machen. Namentlich Bevufstätige und Schilkine empfinden die Wohl

trockenen heghen aber el

ſie keine Werſahe deneeehn zumal dann, wenn

n
inölfirniß ein, bis di mehr davonEin n e e e Die
Gefrorene Wäſche darf n enommen werden. Iſt die u d r e

e nnn ſche vom Froſt überraſcht worden, ſo
verhüte man, ſie ab nehmen und zuſammenz n,

an r u geh aſt e Um dem Gefrieren
üge man l ümehrere Hände voll Kochſalz be soten Spwaſer

Hat man Tintenfleche an den Fingern, ſo zerdrückt
darauf. ie Flecke ver

flecke

ab. Nach dieſer Behandl t 8ſchwunden. ehandlung ſind alle Fiecke ver

Schaben und Aſſeln bringt man weg, inde n
Borax mit Zucker vermiſcht und auf Kube Dvete
im Dunkeln auslegt.Nägel laſſen t ſelbſt in das härteſte Holz mit
Leichtigkeit einſchla, en, wenn i i üSe ſegte g man ſie vorher in grüne

Das Einfetten der Schuhſohlen verlängert ihr Leben
beträchtlich. Es genügt billiger Lebertran dazu voll
kommen.I e gewordenes Linoleum behandelt man

e vierzehn Tage mit einer Miſchung von gleichenTeilen Milch und Waſſer, alle n
Knarrende Schuhſohlen beruhigt man, indem man

die Schuhe ſo ins Waſſer ſtellt, daß nur die Sohlen,

Emailleköpfe verſchone man mit

Es bieten ſich ihnen
reundin. Eine Liebe, die dir Körper, beſonders in den Städten, wo die Tiere durch die Be

Damen gibt es eigentlich kaum. Vielmehr iſt es ſo, daß
die Winterſportkleidung

d ihm ein W rben, keine Bürde, eine ährti i er en kommt.Sefährtin, Leine Stiavin, S läuferinnen, die von der Mode überhaupt nichts wiſſen

wollen und den Skianzug nur nach den Grundſätzen der
praktiſchen Verwendung wählen und zuſammenſtellen

modiſchen Geſchmack mit den praktiſchen Bedürfniſſen

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. Januar 1934.

Tierfreunde Menschenfreunde
Eine mütterliche Erziehungsaufgabe.

Es entſpricht keineswegs der Wahrheit, wenn be
Geheimnis aller Lebenskunſt iſt hauptet wird, man könne Menſchenfreund ſein, ohne

deshalb auch Tierfreund ſein zu müſſen. Wer Menſchen
reund in des Wortes voller, jeden eigennützigen Ge

ken ausſchaltender Weiſe iſt, hat auch ein Herz für
die ſtumme Kreatur. Der wird dankbar empfinden, daß
man im neuen Deutſchland den Tierquälern zu Leibe
rückt und die Grauſamkeiten der Viviſektion urterſagt.
Der Dierfreund wird auch der Jugend die Liebe zur
ſtummen, der Willkür der Menſchen anheimgegebenen
Kreatur in die jungen Seelen pflanzen. Wer das tut,arbeitet im allerbeſten Sinne an der Veredlung der

Menſchheit mit. In erſter Linie ſind dazu natürlich die
Eltern berufen, denn nicht früh genug kann den
Kindern die Achtung vor dem Tier und die Liebe zu
ihm gepredigt werden. Auch Friedrich der Große ſagte
einmal: „Den Charakter eines Menſchen und Volkes
kann man danach beurteilen, wie man ſich dem Tier
gegenüber verhält. Auch Zeiten der Not entſchuldigen
eine Vernachläſſigung und das Verkommenlaſſen der
Tiere nicht. Wer keinen auskömmlichen Raum, nicht
genüugend Futter hat und ſich ſeine Pflege nicht an
elegen ſein laſſen will, begeht ein Verbrechen an jedemVer das er hält. In einem ſolchen Falle ſollte man

ſte in geeignetere Hände geben oder auf eine möglichſt
ſchmerzloſe und ſchnelle Weiſe töten laſſen.“

Die Gedankenloſigkeit dem Leben und Leiden der
Tiere gegenüber iſt faſt immer eine Folge mangel
hafter Erziehung,

deren Fehler in ſpäteren Jahren kaum mehr gutzu
Der n Das Kind muß bereits in früher Jugend
u deni zwar ſchon vor der Schulzeit. Jn den ganz Kleinen

lebt oft ein gewiſſer Trieb zu Grauſamkeiten. Man
beobachtet, wie ſich
bemühen, Fliegen zu
Flügel auszureißen.
erbittlich eingreifen,
werfliche ſolchen Tuns klarmacht, damit es nicht in demklavierſpielen lernt, um endlich ſo weit zu kommen, daß geradezu unſeligen

flichten gegen die Tiere herangezogen werden,

ihre noch unbeholfenen Fingerchen
fangen und ihnen die Beine und
Da muß die Mutter ſofort un

indem ſie ihrem Kinde das Ver

Glauben aufwächſt, ein Tierempfinde keinen Schmerz, weil es nicht ſo klagt, wie es
die Menſchen tun

Iſt es nicht erſchütternd, wenn Mörder vor ihrem
letzten Gange bekannt haben, daß die Luſt am Morden
in ihnen beim Tier begonnen habe. Es iſt alſo eine
Aufgabe von ungeheurer Tragweite, die in erſter Linie

ſchränkung ihrer Freiheit ſchon an ſich mehr zu leiden
haben als auf dem Lande. Beſonders r die Hunde,
denen das Freiheitsgefühl in hohem Maße eigen iſt, in
engen Behauſungen oder an der Kette viel auszuſtehen.
Da ſollte es den Kindern zur Pflicht gemacht werden,
ſie täglich auszuführen, ſte mit friſchem Waſſer aus
reinem Trinkgefäß zu verſehen, ihnen das Lager ſauber
und warm zu geſtalten und ihnen das Futter regelmäßig
in gut geſpültem Napf zuzutragen. Kleine, wenig Zeit
und Mühe koſtende Pflichten bringen große Dankbarkeit

und nimmer verſagender Treue. Wem iſt nicht bekannt,
wie oft Hunde Kinder aus höchſter Gefahr, ja, ſelbſt
vom Tode gerettet haben?

Unter keinen Umſtänden dürfen Tiere den Kindern
als Spielzeug in die Hände gegeben werden,

die je nach Belieben gehatſchelt oder mißhandelt und
dadurch nicht ſelten einem furchtbaren Martyrium aus
geſetzt ſind.

Prächtige Gelegenheiten, die Kinder zu Tierfreunden
heranzuziehen, bieten ſich bei Spaziergängen durch
Feld, Wald und Wieſen.

Dort, wo allerhand kleines Getier herumfliegt undkriecht und die Fußwege kreuzt, halte man die Jugend

mit den rechten Worten und vorbildlichem Handeln
davon ab, Grauſamkeiten zu begehen. Wie oft ſieht
man, ein jammerbvoller Anblick, zertretene oder ſich in
qualvollen Zuckungen windende Schnecken, Würmer und
Käfer an vielbegangenen ländlichen Wegen, und das
meiſtens nach Sonntagen. So etwas dürfte doch wahr
lich in einem Kulturlande nicht vorkommen und wird
immer weniger zu finden ſein, wenn die Mütter ohne
fegliche Zimperlichkeit ein Tier, dem der grauſame Tod
des Zertretenwerdens droht, beiſeite trägt, wozu man
ſich ja eines Blattes bedienen kann.

Auch den Vogelſchutz
empfehle man den Kindern auf das eindringlichſte.
man halte ſte in Güte und, wenn nötig, mit aller
Strenge davon ab, den Frieden der Vogelneſter zu
ſtören oder ſie gar auszuheben und zu zerſtören. Jm
Winter mache man es den Kindern zur Pflicht, die
frierenden, hungernden Vögel zu füttern und für dieſen
Zweck jedes Brotkrümchen zu achten, jedes Körnchen
aufzuheben; denn das bedeutet Feſtfreuden für leere
Vogelmagen.

Eine Mutter, die, von ihren Kindern umgeben, im
Winter am Fenſter ſteht und ſich mit ihnen am Anblick

den Müttern durch
zum Tierſchutz zufällt.

zahlloſe Gelegenheiten dazu, ganz

die Erziehung ihrer Kinder

Eine einheitliche Winterſportmode für

ganz verſchieden ausſieht, je
Breslau, Worms, München

Und außerdem gibt es noch Ski

u vereinen. Wenn ſich heute die Dame einen Skianzug
dann muß ſie meiſt zwiſchen beiden Extremen

wählen. Sie wird aber gut daran tun, wenn ſie ſich in
erſter Linie nach den

praktiſchen Erforderniſſen
entſcheidet. Denn ſelbſt, wenn der Geldbeutel des Herrn
Gemahls für eine Reiſe in einen teuren Winterſportort
ausreicht, wird dort ja abends auch „Zivil“ getragen.
Der SalonSkianzug fällt da alſo gar nicht ſo ſehr ins
Gewicht. Und wenn ſich die gute Läuferin zu einer
Fahrt durchs winterliche Hochgebirge entſchließt, wird

feuchten Lappen, den man etwas Kochſal, treut,ohne Mühe ewigen h
Haarbürſten reinigt man zweckmäßig in kaltem
ſſer, in dem man Soda aufgelöſt hat. Dieſes Ver

fahren iſt nicht ſchädlich für die Bürſten, während
warmes Waſſer und Seife die Borſten weich macht.

Um zu vermeiden, daß die Borſten der Beſen zuraſch weich und unbrauchbar werden, verwende man
beim Reinigen Salmiak iſt. Man rechnet auf einen
Liter Waſſer zwei Löffel Salmiakgeiſt.

Winke für die Küche.
Durch Uberkochen von Speiſen entſtandener unan

genehmer Geruch wird ſchnell zum Schwinden gebracht,
wenn man etwas Eſſig auf die heiße Herdplatte ſpritzt

Sauerkraut ſchmeckt milder und angenehmer, wenn
man einige rohe Kartoffeln hineinreibt. Auf 4 Perſonen rechnet man zwei Kartoffeln.

Wenn der Teig in der Torkenform in der Mitte
re 3 ein e W MakkaroniRöhr
n den Teig und die rfläche wi tglatt werden. Wſwitd onWenn man Roſinen in einen Kuchenteig oder einen

nan ſie vorher immer leicht mit
treuen auf dieſe Weiſe verhindert man, daß

ſie zu Boden ſinken. Wenn Milch oder Grütze an
gebrannt ſind, verliert ſich der brenzlige Geſchmack,

bende e n ri n eine ne dunkelrote be,wenn man dem Kochwaſſer Salz zuſetzt. So
n Kleine Ratſchläge für die Wäſche.

m ſeidene Strümpfe raſch zu trocknen, tut ma
etwas heißes Waſſer in o aus An
minium. Man wickelt die Strümpfe um die Flaſche.
Nach ſehr kurzer Zeit werden ſie trocken und ganz ge
ſchmeidig ſein; es iſt alſo die beſte Art, ſie zu krocknen.
S Wenn man Stärke nicht ſofort verwendet, wird
man oft finden, daß ſie dick geworden iſt. Um das zu
verhindern, füg man, wenn die Stärke eben aufkocht,
etwas kaltes Kaſſer hinzu und nimmt ſie dann vom
Feuer. Dann iſt ſie auch ſpäter verwendungsfähig.
Beim Waſchen von Herrenkragen iſt oft das Trocknen
ein ſchwieriges Kapitel, da man die Kragen auf den
Leinen mit Klammern befeſtigen muß, wodurch ſi

nicht aber das Oberleder bedeckt iſt.

plötzlicher Hitzeoder Kälte, da die Emaille ſonſt ſpringt wie Glas
Ränder an Waſchſchüſſeln laſſen ſich mit einem

der ihre Mahlzeit eifrig pickenden, kleinen Frühlungs
ſänger erfreut, iſt ein herzerquickender Anblick, und
ihrer Erziehung iſt es zu danken, wenn ihre Kinder
Tierfreunde und Menſchenfreunde werden.

Johanna W.

Damenmocde un Wintersport
ihr mehr daran gelegen ſein, durchaus
ein wenig mehr „feſch“ auszuſehen.

Die Münchnerin trägt heute weder Breeches noch
lange überfallhoſe, ſondern den nicht zu eng, nicht zu
weit geſchnittenen Rock aus Skitrikot oder
Gabärdin. Das iſt wirklich feſch und kennzeichnet
immer die gute Läuferin. Das mäßig fliegende Röckchen
behindert ſie nicht. Zu Stürzen kommt es auch nur in
Ausnahmefällen. Und wenn ſie purzelt, ſchützt ſie die
aus gleichem Stoff geſchneiderte, feſtanliegende Hoſe.
Wer allerdings noch nicht ſehr ſicher auf Ski iſt, ziehe
ruhig die „Männerhoſe“ an. Nur vor „männlichen“
Knickerbockerhoſen ſei die Dame rer gewarnt.
Sie wählt am beſten die altbewährte Überfallhoſe.
Die kann höchſtens ein gertenſchlankes Skihaſerl tragen.

Auch die Damen ſind in der Winterſportmode der
Weſte erlegen. Jhr gibt man den Vorzug gegenüber
der Bluſe, die aus Skiſtoff angefertigt iſt und mit Reiß
verſchluß ſehr praktiſch ausgeſtattet iſt. Für ſchlanke
Frauen iſt jedenfalls aber auch die Bluſenform ſehr zu
empfehlen, weil ſie für dieſe Figuren recht kleidſam iſt.
Da die Weſte notwendigerweiſe verhältnismäßig kurz
iſt und die Niere nicht immer genügend ſchützt, hat man

zweckmäßig, als

für die Dame den Ausweg gefunden, eine Ski
Miederhoſe zu konſtruieren, bei der das Mieder
angeſchnitten iſt. Darunter trägt man ein wollener
Skihemd oder eine warme Bluſe aus Flanell oder
einem anderen Wollſtoff. Verſchloſſen wird auch dieſe
Miederhoſe mit Reißverſchluß. Bei Sonnenſchein kann
man dieſe SkiMiederhoſe auch ohne Weſte tragen und
wird beim Sturz nicht viel Schnee fangen. Berliner
Modelle bringen als Neuheit eine kaſakartige Skibluſe,
doch ſcheint uns dieſe vom Standpunkt des Winterſport
fachmannes nicht ſehr empfehlenswert, weil ſie un
praktiſch iſt und ſich eigentlich nur für „Salon
ſkiläuferinnen“ ſchickt.

Neben dem auch für Damenkoſtüme immer noch
gern verwandten Skitrikot und den Gabardinen in
dunkelblau, weinrot, oliv bis dunkelgrün und mittel bis
ſchwarzbraun ſieht man in den gleichen Farben einen
neuen Skiſamt, der aus der Schweiz als ſehr praktiſch
empfohlen wird. Weiterhin iſt ein neuer Skitaft ein
geführt worden, der in der Art der Regenſchirmſeide
imprägniert wird. Den Skitaft hatte man bisher ſchon
zu Windbluſen und Windweſten verarbeitet, er ſcheint
ſich alſo bewährt zu haben. Tatſächlich gewährt er auch
Schutz gegen Wind und Näſſe, weil er aber zu wenig
wärmt und die Körperwärme hält, iſt er hauptſächlich
als Überanzugſtoff verwendbar. Die Weſten werden von
der Schottenmode beherrſcht. Allmählich iſt man auch
von der gebirgsfernen Konfektion dazu gekommen, jede
Weſte auf das vollſtändige Zuknöbpfen einzu
richten. Darauf ſollte jede Dame bei der Anſchaffung

unbedingt achten.

In allen Modejournals ſieht man phantaſtiſch
bunte Schals.

Unbedingt notwendig ſind ſie nicht, wenn Bluſe und
Weſte am Hals gut ſchließen. Immerhin ſind ſie ein
hübſcher und nicht unpraktiſcher Schmuck des Skianzugs,
wenn dieſer einfarbig und damit allzu ruhig wirkt.

Als Handſchuhe
kommen auch für die Dame nur Fä uſtlinge in
Frage, für die Betätigung im Schnee ſogar nur die
Fäuſtlinge aus Segeltuch, eventuell gefüttert oder mit
Wollfäuſtlingen, die geſondert darunter getragen werden
können. Wenn auch Wollfäuſtlinge aus Trockenwolle
immer ſtärker in Gebrauch kommen, ſo ſollte man den
Segeltuchfäuſtling als beſonderen Schutz wenigſtens
noch in den Ruckſack ſtecken, wenn es auf große Fahrt
geht. Vor Fingerhandſchuhen im Winterſport iſt nach
drücklichſt zu warnen, weil Erfrierungen, nicht einmal
ſofort bemerkt, zu leicht vorkommen und ſehr üble
Folgen haben.

Auch die Kopfbedeckung iſt für viele Ski
läuferinnen ein Problem, denn nicht alles, was hübſch
ausſieht, bewährt ſich in jedem Wetter. Wanderer in
der weißen Welt müſſen für einen guten Ohren-
ſch u tz ſorgen. Strick- und Baskenmützen dieſe weit
genug, daß man ſie auch über die Ohren herunterziehen
kann ſind kleidſam und praktiſch. Für Sturm ſtecke
man eine Sturmhaube in die Taſche, die ang wind-
dichtem Stoff in Form der Mephiſtomützen noch über
die andere Mütze gezogen werden kann.

Billig gekauft iſt nicht immer gut gekauft!
Wir Frauen ſollten uns angewöhnen, das Woct

„billig“ aus unſerem Sprachſchatz zu ſtreichen oder es
zumindeſt nicht in lobender Weiſe für eine Ware zu
gebrauchen. Wir wollen nicht billig kaufen wir
wollen preiswert kaufen. Für das Geld, das wir be
zahlen, wollen wir einen Stoff oder eine andere Ware
ausgehändigt bekommen, die dem bezahlten Wert ent
ſpricht. Niemals ſollte die Frau vergeſſen, daß dies
auch ſtets der Fall iſt. Wir können nicht erwarten,
für einen un verhältnismäßig niedrigen Preis etwas
Gutes zu erhalten. Denn niemand wird annehmen,
daß das Geſchäft mit Verluſt verkauft. Daß Waren
weit unter ihrem normalen Wert, vielleicht ſogar unter
dem Einkaufspreis abgegeben werden, kommt nur in
der Jnventur vor, und auch da nur bei Dingen, die
der Mode unterworfen ſind. Alſo kaufen wir Quali
tätswaren zu reellem Preis!

Dieſe Neuerung iſt außerordentlichdie Kragen auf.
praktiſch.

e

Grünfutter im Winter für unſere Stubenvögel
zu beſchaffen

bereitet keine beſonderen Schwierigkeiten. Man ſät in
einen Blumentopf oder in eine kleine flache Schale mit
ſandiger Erde etwas Rübſamen oder Kreſſe. Dieſe
keimen ſchon S wenigen Tagen und können wir
dann unſern gefiederten Freunden immer etwas
Grünes geben.

Horkenſien im Winker.
Die Hortenſien vertragen eine ſtrenge Winterkälte

nicht. Zwar verhalten die einzelnen Sorten ver
ſchieden gegenüber dem roſt, aber ohne Schutz kommt
keine durch den Winter Wenn die Hortenſien auf
Beeten ausgepflanzt ſind, wie ſich das beſonders mit
älteren Sorten glitt machen läßk, dann können die
Pflanzen notfalls an Standort bleiben. Man
gibt ihnen dann durch einen Schutz, indem man
um die Pflanzen vielleicht noch einige Skäbe ſteckt, da
mit der Wind die Laubdecke nicht fortwehen kann.
Ein Teil der Triebe wird natürlich trotzdem zurück
frieren, aber dieſer Schaden iſt oft gering, zumal ein
Rückſchnitt ohnedies notwendig iſt. Zu beachten iſt
aber, daß bei dem Eindecken keine Blätter mehr an den
Pflanzen ſein dürfen, weil eine Fäulnis der Blätter
dann auch auf die Knoſpen über ehen kann. Horten
ſten darf man nicht an ungeſchützten Stellen des
Gartens, beſonders empfindlichere Sorten niemals im
Winter im Freien belaſſen. Sie werden in Töpfe oder
Kübel gepflanzt und vor dem Kältebeginn in einen
kühlen, aber froſtfreien Raum gebracht, alſo etwa in
den Keller. Wenig gegoſſen und zum Frühjahr hin in
einen hellen Platz gerückt, überſtehen ſie die Ruhe
periode hier recht gut, ſofern der Keller nicht ausge
ſprochen dumpfig iſt. Jn manchen Gärtnereien, in
denen viel Hortenſien herangezogen werden, wintert
man die Pflanzen mit den Töpfen auch im freien Lande
ein, indem man ſte in flache Erdgräben legt und durch
eine Erdſchicht, über age“ eine Laubdecke kommen

Wenn das Mädel heim kommt,
müde und abgehetzt vom Geſchäft.Die Knö eKnopfidcher der Kragen Auf dieſe Knöpfe knöpft man

„Seſundheit vor allem!“ Darum ſoll der
bend nicht ohne einen kleinen Spazlergang ver

ſtreichen, es ſei denn, daß eine ganz wichtige Abhal
tung daran hindert. Wer im Winter um 19 Uhr
Schluß hat, und das ſind immer noch viele, geht am
beſten anſchließend an die Arbeit durch die Luft. Auch
ab und zu ein erfriſchendes Bad vor dem Schlafen
gehen und tägliche Gymnaſtik heben die für den kom
menden Tag erforderliche Spannkraft

Aber auch die Familie ſoll zu ihrem Recht kommen:
Wenn die Angehörigen am Platz wohnen, müſſen ſie
jedoch bedenken, daß ein Tagewerk hinter der Tochter
liegt und nicht mehr verlangen, als einem
müden Menſchen zugemutet werden darf.
Sind die Angehörigen auswärts, ſollten ſie noch mehr
darauf bedacht ſein, ihrem Kinde ſeeliſchen Halt und
Stütze zu bieten, ſo daß es, obwohl ſelbſtändig, mit
ſeinen Kümmerniſſen und Nöten, aber auch mit ſeinen

r zu ihnen kommen darf. Dann wird das
riefſchreiben zu einem Herzensbedürfnis und einerlieben Abendbeſchäftigung.

Ein junger Menſch wird und ſoll gleichaltrige Ge
ſellſchaft ſuchen. Darum W es nett und empfehlens
wert, wenn zwei oder drei ltersgnoſſinnen zuſammen
wohnen und ſich abends, vielleicht mit einer Hand
arbeit, zueinander geſellen. Das wird auch leichter
die Anſchaffung eines RadioGerätes, das Halten von

e n r und den Austauſch von Erlebniſſen und Ratſchlägen zu gegenſeiti emVorteil fördern. n u gegenſeieig
Dem h Leben muß die Frau in allen Fällen

und in jeder Altersſtufe Augen und Sinne, Herz und
Gemüt öffnen. Die Stadt bietet ja ſo unendlich viel
Anregendes und dabei Preiswertes: Theater und Kon
zerte, Kino und Vorträge, Schulungskurſe für die ein
zelnen- Berufe und weitere Bildungsmöglichkeiten in
Hülle und Fülle. Selbſt beraten können wir uns
laſſen von erfahrenen Fachleuten und Erziehern, die
uns wichtige praktiſchſte eiterbildung weiſen. „Kennt
niſſe ſind von tauſendmal größerem Wert als alle auf
gehäuften Schätze.“ Vor allem können wir auch an
die haus wirtſchaftliche Weiterbildung
denken, die uns immer nützlich ſein wird Auch derPflege der Haus muſik möchte ich noch das Wort
reden denn ſie weckt deutſches Gemütsleben zu neuer
Blüte und gibt uns viele innerliche Weite und be
freienden Ausgleich gegen die Tagesarbeit.

Die Zeit der Feierabendſtunden iſt ein köſtlich Ding,
nur muß man ſie weiſe nützen. Vo.



Skie
Mieder
ollener
Il oder

dieſe
t kann
n und
erliner
kibluſe,
rſport
e un
Salon

noch

en in
el bis

einen
raktiſch

t ein
mſeide

ſchon
ſcheint
r auch
wenig

ächlich

n von
auch
jede

einzu
affung

ſch

e und
ie ein
nzugs,
wirkt.

e inr die
r mit
erden
wolle
n den
gſtens

Fahrt
nach

inmal
üble

Ski
hübſch
er in
ren

weit
ziehen

ſtecke

vind
über

uft!
Wort
r es
e zu

wir
r be
Ware
ent
dies

rten,
twas
men,

aren
inter
r in
die
ualj

halUhr
am

Auch

ifen
om

nen:
ſie

hter
e m

)arf.
nehr
und

2. S

Nr. 9.

Aus aller Weſt
Gedenktafel in Schlageters Gefängniszelle

Die Zelle im Düſſeldorfer Ge ängnis, ider Schlageter ſeine letzten Tage e nd de
für Gefangene nicht mehr benutzt wird, iſt unter Wah
rung des ürſprünglichen Zuſtandes würdig ausgeſtattet
worden. Die Wände würden mit einer Gedenktafel
und mit dem Bild Schlageters geſchmückt. Die Tafel
ſoll zu einem ſpäteren Zeitpunkt geweiht werden.

Der Pantoffelheld in Nöten!
D. Einen tragikomiſchen Anſtrich hatte derBetrugsprozeß, der vor dem erſ er Schöffen

gericht gegen die Eheleute W. geführt wurde. Ehe
leute waren die beiden Angeklagten wenigſtens bei
Erhebung der Anklage Jetzt ſagte der Mann: „Seit
ein paar Monaten bin ich geſchieden und kriege keine
r mehr!“ Die beiden Angeklagten haben Wohl
fahrksunterſtützung bezogen und verſchwiegen, daß ſie
zu derſelben Zeit von einem alten Schuldner ein Dar
lehen von 4000 M. zurückerhalten halten. Der Mann
erklärte vor Gericht, er habe von der Unterſtützung
gar nichts gehabt. Seine Frau habe ihm Prügel an
gedroht, wenn er den Antrag nicht unterſchreibe. Er
habe auch die Unterſtützung bis auf den letzten Pfennig
ſeiner Frau abliefern müſſen, wie er ja auch vorher
ſeinen Lohn vollſtändig abliefern mußte.

Die Richter bezweifeln zunächſt die Angaben des
Angeklagten über den Grad ſeines Pantoffelhelden
tums, aber die als Zeugen vernommenen Nachbarn
beſtätigten übereinſtimmend, daß der große und kräftige
Mann in ſtändiger Angſt vor ſeiner Frau geſchwebt
habe, die ihn bei jedem Anlaß mit einem Gummi
knüppel verprügelt habe.

W. wurde wegen Betruges, ſeine geſchiedene Frau
wegen Beihilfe zu je einem Monat Gefängnis ver
urteilt. Der Vorſitzende erklärte, das Gericht werde
die bedingte Strafausſetzung des Ehemannes befür
worten, weil er tatſächlich ein willenloſes Werkzeug
ſeiner Frau geweſen ſei. Freigeſprochen könne er aber
nicht werden, denn auch der gefügigſke Ehemann müſſe
e dann zur Wehr ſetzen, wenn ſeine Frau ihm eine
trafbare Handlung zumutet.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt.
Aus Mannheim wird über ein Gerichtsurkeil berichtet, das dem Rechksempfinden S

Volkes angeſichts der beſtialiſchen Roheit des ver
P eetſchen Angeklagten als zu milde erſcheinen
wird.

Der 31 jährige Hilfsarbeiter Ernſt Wege inMannheimFreudenheim hatte die Mitglieder ſeiner
Familie in viehiſch roher Weiſe gequält und gemiß
handelt. Aus den zahlreichen von Wege begangenen
Brutalitäten griff die Anklage nur die kraſſeſten her
aus. Jn einem Falle hatte er ſeine anderthalbjährige
Tochter Charlotte hochgehoben und ſo auf den Boden
ren daß das Kind den linken Oberſchenkel brach.

s das Kind vor Schmerzen ſchrie, hielt er es mit
dem Geſicht vor den Waſſerhahn. Auf eine Bemerkung
ſeiner Frau warf er nach ihr mit einer Schere, die
drei Zentimeter tief im Rücken der Frau ſtecken blieb.
Erſt als ſich die Frau unter Schmerzen auf dem Boden
wand, fühlte er ſich veranlaßt, die Schere aus der
Wunde zu ziehen. Dem A jährigen Kind Klara, das
etwas Milch verſchüttet hatte, ſchlug er derart auf das
Geſäß, daß es acht Tage lang nicht ſitzen konnte. Das
Abſcheulichſte leiſtete er ſich durch das Quälen des
Kindes, als es ſich am Tiſche erbrochen hatte. Es
mußte den Mageninhalt wieder eſſen. Wie die Frau

bei ben Erhebungen angegeben, hat er ihr ſchon ein
mal mehrere Zähne eingeſchlagen, ein Kind hat er mit
Gas zu vergiften verſucht. Das Kleinſte faßte er ein
mal an einem Bein und ſchleuderte es herum, das
andere ſteckte er mit dem Kopf in einen Kübel mit
Waſſer. Der Frau drohte er, wenn ſie ihn anzeige,
werde er ſie tokſchlagen. In der Verhandlung vor dem
Schöffengericht beſtätigte die Frau ihre früheren Aus
ſagen. Der ärztliche Gutachter erklärte Wege für nor
mal, nur leicht erregbar. Der Staatsanwalt beantragte
wegen der Szene am Tiſch ein Jahr Zuchthaus, wegen
der anderen Mißhandlungen in Zuchthaus umzu
wandelnde Gefängnisſtrafen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten nur zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Jahr ſechs Monaten.

Ein „fliegender Däne“.
Mokorzüge zwſchen Deutſchland und Dänemark.
Wie aus Kopenhagen verlautet, wollen die

däniſchen Staatsbahnen Dieſelmotorzüge mit Ge
ſchwindigkeiten bis zu 120 Stundenkilometern nach
dem Vorbilde des „fliegenden Hamburgers“ nicht nur
im däniſchen Jnlandverkehr, ſondern auch zur Ver
bindung mit dem Auslande über die Kleine Beltbrücke
und die Brücke über den Storſtrömen einſetzen. Die
Triebwagen ſollen als Schlafwagen eingerichtet und
auch in der dritten Klaſſe mit Polſterung verſehen
werden, weil die däniſche Staatsbahn meint, man ſolle
in der heutigen Zeit den Reiſenden die Fahrt ſo an
genehm wie möglich machen, weil man nur auf dieſe
Weiſe der Konkurrenz des Kraftwagens mit Erfolg
begegnen könne.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. Januar 1934.

Am Monkag hatte die Hausangeſtellte Anna
Stein den jährigen Knaben einer Eſſener
Familie, bei der ſie beſchäftigt war, zu erdroſſeln ver
fucht. Die Täterin wurde am vienskagabend in
Düfſeldorf feſtgenommen und nach Eſſen über
geführt. Sie iſt völlig ändig. Sie gab an, den
Borſatz gehabt zu haben, das Kind zu köten, da ſie
ſich an ihrer Her chaft für eine Rüge habe rä
wollen. S leW GWedarken hen Tagen habe ſie ſich mit

getragen, die 7jährige Tochter ihrerHerrſchaft zu vergiften oder zu erwürgen. Nur W

Mangel an Gelegenhei e ſie di it n egenheit habe ſie dieſe Tat nicht aus
m Ponkagmorgen fei ſie mit dem Jungen allein

in der Wohnung gewefen. Die Siebenſährige habe
auf der a geſpielt. Da habe ſie ihr Vorhaben
ausgeführk und den Vierjährigen mit der Schürze zu
erdroſſeln verſucht. Beim verlaſſen der Wohnung
ſie der Auffaſſung geweſen, daß das Kind tot ſei,
es keinerlei Lebenszeichen mehr von ſich gegeben habe.
Schon vor der Tat habe ſie ihren Koffer gepackt und

LuchnerSchiff „Mopelia heimgekehrt
Die Bark „Mopelia“, die frühere „Vaterland“

des Grafen Luckner, wird im neuen Hafen feierlich
eingeholt werden. Jn 26 Tagen hat der Segler die
Reiſe Neuyork-Bremerhaven gemacht. Jn Rekordzeit
jagte ihn der Sturm durch den Kanal, ſo daß er in
Bremerhaven rund 138 Tage früher als erwartet
eintreffen konnte. Graf Luckner hatte ſich zuſammen
mit dem Leiter der Deutſchen Arbeitsfront in Nieder
ſachſen, Cari u s (Hannover), und dem Kreisleiter der
NSBO., Bemmers (Bremerhaven), die die Vor
arbeiten für die feierliche Einholung der „Mopelia“
geleitet haben, ſowie dem Kreisleiter der Abteilung
Seefahrt in der Auslandabteilung der NSDAP.,
Wittekind (Bremerhaven), und anderen Herren an
Bord begeben. Die Gräfin Luckner, die von Juni 1929
bis November 1933 in Amerika geweilt und in dieſer
Zeit teils mit ihrem Gatten, teils allein 411 amerika
niſche Städte beſucht hatte, gab eine Schilderung von
der Werbearbeit, die ſie drüben für Deutſchland ge
leiſtet hatte. Als ſich dann am Abend die ganze Be
ſatzung um den Grafen und ſeine Gattin ſowie die
Gäſte verſammelt hatten, richtete der Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront für Niederſachſen, Carius, an
die Mannſchaft, unter der ſich neben Deutſchen auch
Amerikaner, Schotten und Dänen befinden, eine An
ſprache. Er ſprach von dem, was früher geweſen, und
von dem, was der Führer mit ſeinen Männern in
einem Jahr geſchaffen hat, vom Ehrenplatz des
Arbeiters in der neuen Nation, von der großartigen
Eindämmung der Arbeitsloſigkeit und vom neuen Geiſt
der Hilfsbereitſchaft und der Volksverbundenheit. Als
er geendet hatte, fiel die Beſatzung ſpontan in das
DeutſchlandLied ein und ſang es nach dem Beiſpiel
der anderen mit erhobener Hand mit.

Das verſunkene Tonfilmauto geborgen.
Der Seehguſener Feuerwehr iſt es gelungen,

das in den Staffelſee eingebrochene und untergegangene
Aufnahmeauto der FoxFilmgeſellſchaft faſt unverſehrt
zu bergen. Schon am Monkagnachmittag hatte man
verſucht, den Wagen aus dem Waſſer zu holen, da
aber der Anker brach, mußte über Nacht erſt ein
ſtärkerer geſchmiedet werden. Die Apparate im Jnnern
des Wagens waren zum großen Teil in waſſerdichten
Koffern untergebracht, ſo daß auch ſie wenig Schaden
erlitten.

Drei Kinder das Opfer
ausſtrömender Kohlenoxydgaſe.

In dem Dorf Thurowken (Kreis Oſterode) er
eignete ſich ein furchlbares Unglück. Die Frau des Be
ſitzers Golombiewfki hatte den Ofen im Schlaf
zimmer ihrer Kinder geheizt und die Ofenklappe zufrüh geſchloſſen. Jm auſ der Nacht bildeken ſich

Kohlenoxydgaſe wodurch die drei im Alker von 5, 14
und 16 Jahren ſtehenden Kinder vergiftet wurden. Als
die Mutker am Morgen die Kinder wecken wollte,
waren dieſe bereits kok.

Zwei frühere Berliner Rechtsanwälte
wegen großer Veruntreuungen feſtgenommen.

Nach einer Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle Berlin
iſt der frühere Berliner Rechtsanwalt und Notar
Max Goldſtücker auf Grund eines richterlichen
Haftbefehls feſtgenommen und in das Unterſuchungs

Morciversuch an einem Vier jährigen
Die Nache einer Hausangeſtellten.
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ſich mit Hut und Mankel bekleidet gehabt. Sie ſei dar
auf mik Laſtkraftwagen, die ſie unkerwegs angehalten
habe, nach Düſſeldorf gefahren, wo ſie ſchließlich feſt
genommen wurde.

Einſturz einer Friedhofsmauer
in Nordirland.

In Londonderry (Nordirland) ereignete ſich
ein unheimlicher Vorfall. Die ſeitliche Stühmauer
eines an die katholiſche Kirche Long Tower grenzenden
Friedhofes, der ſich neun Meker über dem Riveau
einer anliegenden Skraße befindet, brach plötzlich in
einer Breike von 15 Metern ein. Dabei ſtürzien mitlaukem Geköſe große Mengen von Erdmaſſen wie
eine Lawine herab, vermiſcht mit menſchlichen Schä
deln und Gebeinen, geborſtenen Särgen und zer
brochenen Grabſteinen. Ein Paſſant wurde durch
einen herabſtürzenden Grabſtein am Koyf verletzt. Auf
dem Friedhof ſind mehrere iriſche Heilige beſtatiet.

gefängnis übergeführt worden. Goldſtücker hat nach
eigenem Geſtändnis von einem ihm zur Verwaltung
anvertrauten Nachlaß mindeſtens 30 000 RM. wider
rechtlich für perſönliche Zwecke verwandt. Ferner iſt
auch gegen den früheren Rechtsanwalt und Notar, Dr.
Friedrich Bieber, ein Ermittelungsverfahren wegen
Veruntreuung von Mandantengeldern in Höhe von
35 000 RM. eingeleitet worden. Dr. Bieber wurde
ebenfalls feſtgenommen.

Fiſchdampfer in ſchwerem Orkan.
Mann über Bord geſpült.

Der Nordſeefiſchdampfer Präſident Roſe“
kehrte von ſeiner JslandFangreiſe mit Flagge auf halb
maſt nach Weſermünde zurück. Der Dampfer war
auf dem Atlantik in einen ſchweren Orkan geraten.
Eine beſonders ſchwere See ſpülte den Netzmacher
Lüders aus Nordenham über Bord. Infolge des großen
Seegangs brach die Ruderkette, durch einen weiteren
gewaltigen Brecher wurde der erſte Steuermann Reetz
aus Nordenham ſchwer verletzt. Das Schiff hat erheb
lichen Schaden erlitten.

Sechs Todesopfer des Nebels in England
Der dichte Nebel, der das nördliche England bedeckte,

hat, ſoweit bisher feſtſteht, 6 Todesopfer verurſacht. Viele
Perſonen erlitten Verletzungen, ſechs von ihnen bei
einem Zuſammenſtoß.

Die ſechs Marineflugzeuge
nach Honolulu geſtartet.

Die ſechs amerikaniſchen Marineflugzenge ſind von
San Franzisko zu einem NonStopFlug nach
Honolulu geſtartet.

Autobus in eine Schlucht geſtürzt.
Wie aus Fez gemeldet wird, ſtürzte ein Autobus

bei Ain-Leida in eine tiefe Schlucht. Zwei Fahr
gäſte kamen ums Leben, vier wurden ſehr ſchwer und
achtzehn leichter verletzt. Das Unglück iſt auf das Ver-
ſagen der Skeuerung in einer ſcharſen Kurve zurück
zuführen.

300 Todesopfer
des ſpaniſchen Bürgerkrieges im Jahre 1933.

Die Abendzeitung „La Nacion“ berichtet, daß in
den politiſchen Kämpfen des Jahres 1933 in Spa
nien dreihundert Perſonen getötet und fünfhundert
e verletzt wurden. 753 Bombenexploſionen haben
tattgefunden und 1282 Bomben konnten von der Po
lizei beſchlagnahmt werden.

Der unbekannte Schatz im Muſeum.
Unter den Sammlungen des Ethnographiſchen Mu

ſeums auf dem Trocadero in Paris hat man durch
Zufall eine wertvolle Entdeckung gemacht. In der Ab
teilung, wo die in Peru gefundenen Kunſtſchätze zur
Aufſtellung gelangt ſind, befand ſich auch ein im Jahre
1910 erworbenes Dokument, das man bisher als eine
Aufzeichnung religiöſer Riten und Gebete angeſehen
hatte. Bei den Reinigungsarbeiten, die unter der ſach
verſtändigen Leitung des Chefs des zum Muſeum ge
hörigen Laboratoriums durchgeführt wurden, entdeckte
ein junger Wiſſenſchaftler plötzlich, daß es ſich um
einen antiken peruaniſchen Kalender han
delte. Das Stück iſt von ungeheurem Wert und ge
ſtattet wertvolle Einblicke in die hochſtehende Kultur
des alten Peru. Der Kalender iſt auf der Grundlage
aſtronomiſcher Erkenntniſſe aufgebaut. Der Entdecker
dieſes unbekannten Schatzes erhielt von dem Leiter des
Muſeums den Auftrag, die Entzifferung des Kalenders
durchzuführen, eine Arbeit, die wahrſcheinlich noch ge
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Eine neue Sonnenfleckentheorie.
Der in Frankreich lebende ruſſiſche Phyſiker Rja

busſchinſky hat eine neue Theorie über die Ent
ſtehung der Sonnenflecke aufgeſtellt, die er durch ein
ſelbſtkonſtruiertes mechaniſches Modell veranſchaulicht.
Im Innern einer mit Waſſer gefüllten, kugelförmigen
Glasflaſche wird durch einen elektriſch angetriebenen
Quirl ein zylindriſcher Strudel gebildet. Wenn nun
das Gefäß gedreht wird, ſo fällt die Strudelachſe nicht
mehr mit der Achſe des Quirls zuſammen, ſondern
verlagert ſich. Bei geſteigerter Bewegung treten
ſogar kleine Wirbel auf, die ſich abzweigen Dieſe
kleinen Wirbel ſind ſogar an der Oberfläche der Glas
kugel erkennbar und haben dieſelbe Form, die bei den
Sonnenflecken beobachtet wird. Bei fortgeſetzter Be
wegung zerſtreuen ſich dieſe Wirbel nach und nach
wieder, vereinigen ſich zu einem Zentralwirbel oder
löſen ſich ganz auf. Man könnte alſo annehmen, daß
die Sonne einen rotierenden dichten Kern beſitzt, der
von einem ebenfalls rotierenden gasförmigen Stoff
umgeben iſt, deſſen Umlaufzahl aber kleiner iſt als die
des Kerns. Auf dieſe Weiſe könnten Zentralnebel
entſtehen, von denen ſich, wie bei dem Modell, kleine
Wirbel abzweigen, die auf der Sonnenoberfläche ſicht
bar werden und nach einer beſtimmten Zeit wieder
verſchwinden. Für dieſe Hypotheſe ſpricht die merk
würdige Tatſache, daß auch in der Glaskugel das Ent
ſtehen und Verſchwinden der abgezweigten Wirbel pe
riodiſch auftritt, daß alſo ebenfalls ein beſtimmter
Zyklus beobachtet werden kann.

Kleine Tageschroniß
Sechzigtauſend Kinder gekguft. An der Münche

mer Univerſitätsfrauenklinik beging Dr. JohannBaptiſt Hartmann das Jubiläum ſeiner 25jährigen
Tätigkeit als Kurat. Jn dieſer langen Zeit hat der
Jubilar laut „Münchener Augsburger Abendzeitung“
durchſchnittlich im Mondit 200 Kinder, insgeſammt alſo

cht weniger als etwa 60 000 Kinder getauft. Ärzte
ſchaft und Schweſternſchaft der Univerſitätsfrauenklinik
ehrten den pflichtgetreuen Seelſorger anläßlich ſeines
Dienſtjubiläums durch eine Feier.

Die Diebesfahrken des 19jährigen. In einer Woh
nung an der Wilstorfer Straße in Harburg
Wilhelmsburg konnte durch Beamte der Kri
minalpolizei ein vor kurzem von auswärts zugereiſter
baum 19jähriger Burſche feſtgenommen werden, der
bereits von mehreren Stagatsanwaltſchaften geſucht
wurde. Es iſt ein reiſender Dieb, der im vergangenen
Jahre, von Hamburg ausgehend, im ganzen Reich
umherzog und von geſchickt ausgeführten Diebſtählen
ſehr gut lebte. Er konnte überführt werden und iſt
auch geſtändig, außer in Hamburg, in Offenbach a. M.,
Gelſenkirchen, Eiſenach, Arnſtadt, Langenſalza und
Erfurt Diebſtähle ausgeführt zu haben Er wurde dem
Richter zugeführt.

Die älteſte deutſche Zunft. Die Würzburger
Fiſcherzunft, die älteſte Zunft Deutſchlands, feierte
traditionsgemäß am Dreikönigstag ihren 924. Jahres
tag, an dem alle Spitzen der Behörden teilnahmen.
In der hiſtoriſchen Zunftſtube bamen die Mitglieder
der Zunft zuſammen. Am Vormittag fand der
traditionelle Gottesdienſt im St. Burkhard ſtatt. Jn
der Verſammlung des Zunfttages wurde beſchloſſen,
den Volkskanzler Adolf Hitler zum Ehrenmitglied der
Zunft zu ernennen

Lichk. und Waſſerbezug umſonſt. In einer glück
lichen Lage befindet ſich die Licht- und Waſſergenöſſen
ſchaft Lenſahn (Holſtein). Sie beſchloß in ihrer
Genéralverſammlung, den Verbrauch an Waſſer und
Licht im Dezember 1933 ihren Genoſſen nicht zu
berechnen.

Das „Bahnle“* geht durch. Auf der Lokalbahn
BiberachOberharmersbach ereignete ſich eine er
götzliche Geſchichte. Das „Bahnle“, das es ſonſt nicht
ſo eilig hatte, fuhr diesmal fahrplanmäßig in Biberach
ab und ließ Schaffner und Fahrgäſte auf dem Bahn
ſteig zurück. Erſt auf telephoniſchen Anruf in Zell hin
konnte nach einer Viertelſtunde der Ausreißer wieder
zurückgeholt werden. Die Urſache war das Pfeifen
ſignal für einen rangierenden Güterzug der Reichs
bahn, wodurch der Lokomotivführer der Lokalbahn
getäuſcht wurde.

Seifenwaſſer ſtatt Parfüm. Frechen Betrug beging
ein unbekannter Reiſender, der an verſchiedene Ein
wohner in Gröpelingen bei Bremen Parfüm zu
mäßigem Preiſe verkaufen. Als ſpäter ein Käufer die
Flaſche öffnete, bemerkte er, daß ſie ſtatt des Parfüms
eine grünliche, ſeifenähnliche Flüſſigkeit enthielt. Leider
konnte der betrügeriſche Reiſende nicht dingfeſt gemacht
werden.

Oel Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Dietrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

7] (Nachdruck verboten.)„Durchaus nicht!“ entgegnete van Sijtsmens
liebenswürdig. „Wenn Sie mir noch einen Moment
Zzuhören, werde ich Sie ſogleich über meine Dummheit
aufklären: Was brauchte ich inich an euren Tiſch zu
ſetzen? Jch geſtehe: Jch war etwas irritiert durch Jhre
Art, die Sache zu klären. Aber wenn Sie ſchon ver
gaßen, daß wir uns alle nicht kennen, ſo brauchte
ich es nicht auch zu tun. Bob war wieder der Klügſte
von uns allen, indem er ſich ſo ſchnell wie möglich
offiziell verabſchiedete. Er wird uns für rechte
Stümper halten.

Feénslon gab das zu und machte einen geknickten
Eindruck. „Noch etwas, Sijtsmens!“ meikite er reue
voll. „Als der Baron vorhin ſo unverſtändliches Zeug

redete, da ſprach er womöglich im Code?. Verdammt
woch mal! Jch bin ſogar faſt ſicher: Was er den

meribanern ſagte, das galt eigentlich uns! Und wir
en nicht aufgepaßtl Es iſt zum Haarausraufen!

Stümper iſt gar kein Ausdruck! Bob Knapton muß
r W e Jdioten halten! J wo

örterbuch? Und was, in aller Welt, hat er nugeſagt buch
Fenélon vertieſte ſich in den Geheimcode ſeiner

Firma und ſuchte ich verzweifelt die Worte des Chefs
n ekapitulieren. Mein Gott, man hatte doch ſchon
allerhand geleiſtet und nun mußte man ſich unter
den Augen des berühmten amerikaniſchen Hochſtablers
ſo jämmerlich blamieren?

Der ſaß, ohne jede Ahnung von den Gefühlen derReue und Ehrerbietung an ihm r
an ſeinem Tiſche. Da es völlig ausſichtslos ſchien, mit
der jungen Amerikanerin Kontakt zu bekommen
lediglich der Jüngere der beiden Herren ſchien ſeine
Blike zu bemerken und zeigte ſich ſehr ungehalten

darüber ſo widmete er ſich verdroſſen ſeinem
Abendeſſen.

Auch der Holländer war bald der Meinung, daß
einſtweilen nichts mehr zu machen wäre, und vertiefte
ich in die Speiſekarte. Fénelon ſetzte noch ſeine überr gekine fort; begreiflicherweiſe ohne Ergebnis.

Van Sijtsmens, der jetzt mit dem Blick nach dem
rückwärtigen Eingang des Speiſewagens zu ſaß, ließ
plötzlich Meſſer und Gabel ſinken. „Alle Teufel!
flüſterte er entgeiſtert. „Sehen Sie doch bloß! Arlette
iſt im Zug!“

Fénelon drehte ſich vorſichtig um. Wirklich: Made
moiſelle Arlette Hervieu, in einem entzückenden Reiſe
koſtüm und ebenſo entzückend bemalt demimondän,
wie nur eine arrivierke Pariſer Garçonne ausſehen
kann ſchlenderte durch den Mittelgang und ſuchte
ſich einen Platz.

Der Zug jagte mit 100 Kilometer Geſchwindigkeit
durch das Marnetal. Eine ſchickſalsſchwere Rechtskürve
brachte Arlette aus dem Gleichgewicht und ſchleuderte
ſie unverſehens gegen einen jungen Herrn, der allein
an einem Zweiertiſchchen ſaß. Freudigſte Überraſchung
auf ihrer Seite: „Quly! Du hier?“

Peinlichſte Verlegenheit auf ſeiner Seite dennin Pele nämlichen An dendlie wandten ſich zum

erſtenmal die großen Augen der Amerikanerin am
Nebentiſch voll gegen ihn. Jm nächſten waren ſie
unter den in Empörung geſenkten Wimpern wieder
verſchwunden.

„Ar hrm Arlette
„Aber natürlich bin ich's! Jch glaube beinah, du

kennſt mich nicht mehr?“
Es erfolgte ein temperamentvoller Begrüßungs-

ausbruch der kleinen Pariſerin, und Rodenberg ſchickte
kurze Stoßgebete zum Himmel, daß die junge Ameri
danerin wenigſtens nicht Frangzöſiſch verſtehe. Aber
die Zärtlichkeiten freudigſter Uberraſchung ließen ſich
auch ohne Kenntnis der Sprache unſchwer an Arlettes
ſtrahlendem Geſicht und ihren lebhaften Geſten ab
eſen. Mit kecker Selbſtverſtändlichkeit nahm ſie Ulrichhier Platz und ſchien die von ihm betont zur

Schau getragene Zurückhaltung nicht zu bemerken. Ach,
die deutſchen Bären waren ja alle ſo hölzern!

Die Amerikanerin ſah nicht mehr her. Rodenberg
aber, der von Zeit zu Zeit verſtohlen hinüberſchielte,
bemerkte, wie ſie ironiſch Zeige- und Mittelfinger ihrer
Linken betrachtete und ſummariſch mit einer weg
werfenden Handbewegung abſchloß. Der Sinn der
Pantomine war klar: Man hatte ihn in nicht vierund
zwanzig Stunden auf zwei Abenteuern ertrappt; ein
Rückſchluß auf ungzählige andere war berechtigt und
ſicherlich richtig

Fénélon und van Sijtsmens ſtanden vor neuen
Rätſeln. Arbeitete Arlette mit? Warum hatte man
ihnen das nicht geſagt? Und warum tat ſie ſo be
dannt mit Knapton?

„Man traut uns wohl nicht mehr?“ brummte
Feénélon grimmig. „Män läßt uns einfach in der Luft
hängen?“

„Sagen Sie das dem Baron nicht!“ grinſte der
Holländer. „Er wird Jhnen erwidern, daß wir andern
falls Arlette genau ſo um den Hals gefallen wären
wie ſie ihm.“

„Ach, was! Man muß doch wiſſen, was los iſt!“
„Warum? Vorläufig befinde ich mich hier ſehr

wohl. Der Chef iſt da er ſoll uns Aufträge geben,
wenn er uns braucht.“

„Jch werde ihn wenigſtens fragen, was mit dieſem
Sanderſon geſchehen ſoll. Nach dem, was Fowler
ſagte, iſt uns der Burſche nur gefährlich.“

„Ja aber fragen Sie nach dem Code! Sonſt
wird der Chef ungemütlich.

Rodenberg hatte ſich beeilt, das Abendeſſen zu be
enden und nur, um möglichſt bald aus dem Speiſe
wagen fortzukommen eine Einladung Arlettes, in
ihrem Abteil den Kaffee zu trinken, angenommen Jm
Laufgang des nächſten Wagens fühlte er ſich an der
Schulter berührt.

Foénsélon ſtand hinter ihm.
für junge Leute, Sir“, ſagte er.

Rodenberg ſtarrte ihn an. „Zum Teufel damit!

„Schönes Reiſewetter

hieß nach dem Code: den Betreffenden befeitigen,
notfalls mit Gewalt. Knapton ſchien ſeine Erfahrungen
gemacht zu haben und entſchloſſen, zu großen Mitteln
zu greifen. Das war eine Arbeit für ihn und den
maſſigen Holländer: Hier konnte man eine Scharte
auswetzen

Howlett und ſeine Tochter gingen alsbald in ihre
Abteile. Sanderſon blieb im Speiſewagen. Es gab
für ihn noch manches zu bedenken, denn es war vieles
ſchiefgegangen. Völlig unverſtändlich das Telephon
eſpräch mit Fowler. Und wo war nun Knapton ge
lieben Sollte er wirklich zu ihm fahren? Eine ganz

verrückte Jdee! Er war doch in Howletts nächſter
Nachbarſchaft viel wichtiger

In europäiſchen Speiſewagen gibt es, wie überall
in Mitteleuropg, Alkohol in unbeſchränkter Auswahl
und Menge. Sanderſon war dabei, den Arger des
letzten Tages ſyſtematiſch zu erſäufen, als er ſich von
ungefähr in Geſellſchaft zweier Herren ſah, die er
ſchon vorher flüchtig bemerkt hatte: eines wohl
genährten Rieſen Und eines ſchlanken Elegants.

„Mein Herr“, ſagte der Elegant mit höflicher Ver
neigung, „Sie ſind allein geblieben und ſcheinen nicht
heiter. Werden Sie es uns verübeln, wenn wir Sie
bitten, an unſerm Tiſch ein Glas Wein mitzutrinken?“

„Bedaure ich verſtehe nicht Franzöſiſch“, ſagte
Sanderſon kurz und unfreundlich.

„Aber wir verſtehen Engliſch Sir!“ Fénélon gab
ſeinem Kollegen einen kurzen Wink mit den Augen
und wiederholte ſeine Worke in engliſcher Sprache

Sanderſon hatte den Wink bemerkt und begriff
ſofort, daß er hier wahrſcheinlich doch Fowlers Leute
vor ſich hatte. „Jch nehme Jhre Einladung mit Dank
an“, entgegnete er lächelnd. „Jch hoffe, wir werden
uns gut verſtehen. Er folgte den beiden an ihren
Tiſch.

Der Holländer eröffnete ſofort das Geſpräch. „Sir,
ich habe wohl nicht unrecht, wenn ich annehme, daß
Sie aus den Staaten kommen? Mir ſcheint. ich höre
das an Jhrer Ausſprache.“

„Erraten!“ beſtätigte kommeSanderſon. „Jchknurrte er und ließ den nen Franzoſen ſtehen.
Feéns6lon war befriedigt. „Zum Teufel“ das geradeswegs aus Chikfago.“
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Aus Mitteſcdeutzchland
Vor den Zug geworfen und getötet
f Eilenburg. Auf der Eiſenbahnſtrecke Eilen

burg Halle wurde unweit des Kämmereiforſtes die
Leiche des 25jährigen Landwirkſohnes Markin Skädter
aus Behlitz aufgefunden. Es muß angenommen

heit verwi

Arteil auf Entmannung von Sittlichkeits
verbrechern.

Deſſau. Auf Grund der neuen Reichsgeſetze, die
unter den Sicherungsmaßnahmen auch die Entmannung
vorſchreiben, ſind am Dienstag in Anhalt die erſten
Urteile ergangen. Die 1. Große Stvafkammer des
Landgerichts Deſſau ordnete die Entmannung des Hilfs
aufſehers Friedrich Kroitz ſch aus Neundorf und des
Arbeiters Bruno Riegel aus Deſſau an. Kroitzſch
hatte ſich an zahlreichen Schuljungen vergangen, Riegel,
der wegen Notzuchtverbrechens ſchon mit 8 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft war, hatte in den Anlagen der
Stadt Deſſau eine 53jährige Frau zu vergewaltigen
verſucht. Für ihre letzten Straftaten erhielten die
beiden Sittlichkeitsverbrecher 8 bzw. 5 Jahre Zucht
haus neben den üblichen Ehrenſtrafen. Wie notwendig
dieſe Sicherungsmaßnahmen ſind, geht daraus hervor,
daß am Dienstag vor der Großen Strafkammer 6 Ver
brechen gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung an
ſtanden und insgeſamt 15 Jahre 6 Monate Zuchthaus
verhängt wurden.

Nordhauſen. Der vom Nordhäuſer Schwurgericht
am 21. Dezember wegen Mordes zum Tode verurteilte
Stellmacher Clemens Lier aus Weißenborn-Lüderode
hat gegen das Urteil Reviſion angemeldet.

Lier hatte am 7. Mai 1933 im ſogenannten Con
rädchenHay, einem Wäldchen zwiſchen Biſchoffrode
und Weißenborn, ſeinen Onkel, den 53 Jahre alten
Stellmachermeiſter Auguſt Jütte mann aus Berlin,
durch mehrere wuchtige Schläge mit einem Hammer
getötet. Lier, der früher Lehrling bei ſeinem Onkel
geweſen war, ſich aber mit ihm entzweit hatte, war
in den erſten Maitagen wieder zu ſeinem Onkel nach
Berlin gefahren, der ihn ſchließlich im Kraftwagen wie
der wach Lüderode brachte. Unterwegs geſchah dann
das furchtbare Verbrechen

Es handelte ſich, wie die Verhandlung vor dem
Schwurgericht ergab, um einen Racheakk.

Mehrere Verwandte des Lier haben übrigens an
Schwachſinn gelitten und ſind in der Heilanſtalt ge
ſtorben. Das Sachverſtändigengutachten lautete bezüg
lich des Lier dahin, daß die Erbanlage einer Geiſtes
krankheit wohl bei ihm verdeckt exiſtiere, und daß er
die kranke Erbmaſſe an Nachkommen übermittele,
ſelbſt aber für die Anwendung des S 51 nicht in Frage

Nervenkranke wirft ſich vor einen Zug.
t Nordhauſen. Auf den Gleiſen der Northeimer

Strecke verſuchte eine in den 3ber Jahren ſtehende
e ſich vor den 451 Uhr Nordhauſen verlaſſenden

erſonenzug zu werfen. Mit Hilfe von Bahnbeamten
wurde ſie daran gehindert. Die offenbar nervenkranke
Frau wurde in ihre Wohnung gebracht.

Ein Brief braucht 17 Jahre zum Empfänger.
f Regis Breitingen. Ein Brief, der am 2. Januar

des Jahres 1917 in Leipzig zur Poſt gegeben worden
war, iſt jetzt dem in der Anſchrift genannten Emp
änger zu Regis Breiktingen zugeſtellt worden. Zur
eit der Abſendung befand ſich dieſer Empfänger in

einem Lazarett in Oppeln, kam dann aber wieder ins
Feld und der Brief hat ihn nicht erreicht. Zu Weih
achten des ver enen Jahres hat der Abſender den
Brief von der Poſt zurückbekommen, er hat ihn in dem
ihm übergebenen Zuſtande dem urſprünglich als Emp
S gekenngzeichneten Kameraden ausgefolgt. Wo

Brief ſo viele Jahre in Verwahrung gehalten
wurde, iſt nicht mitgeteilt worden.

Das Kreishaus wird aufgeſtockt.
Salzwedel. Die Arbeitsbeſchaffung in Salzwedel
in den nächſten Tagen einen neuen Auftrieb er

lten, nachdem durch die Wiederaufnahme der Jeetze
erung ſchon zahlreiche Leute Beſchäftigung ge

t haben. Es ſoll das Kreishaus aufgeſtockt und
er die en e werden, an der man

er wegen Geldmangel nur die dringendſten Dacharbeiten ausgeführt hat e
Mädchen wegen Kindestötung

eſtgenommen.
t G s lar e PF nahm eine Haus

n aus s feſt, die ſich vor einiger Jeit hiereingemietel hatte. In der i 31. eng
gebar ſie ein Kind, das ſie bei Geburk kötele, wo
rauf ſie die kleine Leiche verbarg. Dadurch, daß in der

olge die Zuziehung eines Arzkes notwendig wurde.

S
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er-Erzgebirge

e

gebirges einzudringen.
Eislaſt zertrümmerten und abgebrochenen Bäume.
die Eisbildung auf den Aſten immer neu einſetzt.

Kundfunbſender Magdeburg

kommt zur Norag
f Magdeburg. Der Magdeburger Rundfunk

ſender wird in der Nacht vom 14. zum 15. Januar
mikternachts) auf die neue Welle 225,6 Melker (1330
iloherz) des Rorddeukſchen Gleichwellennetzes um

geſchaltet. Er übernimmt von dieſem Zeikpunkt ab
gemeinſam mit den auf derſelben Welle arbeitenden
Sendern Hannover, Bremen, e und Stekkin
das Programm des Norddeutſchen Rundfunks in
Hamburg. Jnfolge der neuerdings gebildeten Pro
grammgemeinſchaſt zwiſchen dem Rorddeutſchen Rund
funk, der Funkſtunde Berlin und dem Oſtmarken
Kundfunk wird der Magdeburger Sender auch künftig
öfters Darbietungen aus Berlin ſowie aus Oſtpreußen
übertragen.

Da die Abweichung gegenüber der bisherigen Welle
283,6 Meter nicht erheblich iſt und die Sendeleiſtung
von 0,5 Kilowatt unverändert bleibt, ſowie in An
betracht der zentralen Lage des Senders werden
Empfangsſchwierigkeiten durch die Umſtellung im all
gemeinen nicht auftreten.

Wenn auch die Ausbreitungsverhältniſſe der
kürzeren Welle etwas ungünſtiger ſind als bei der bis
herigen Welle, ſo wird die Empfangslautſtärke für
den Bereich, den der Sender zu verſorgen hat, doch
ausreichend ſein. Zudem ſind die bisherigen überlage
rungsſtörungen durch den Sender Innsbruck mit der
Wellenumſtellung beſeitigt.

Eine berühmte Familie ausgeſtorben. Der letzke
männliche Nachkomme Okko von Guerickes tok.

Magdeburg. Der letzte Nachkomme im Mannes-
ſtamm des berühmten Phyſikers und Magdeburger
Oberbürgermeiſters Otto von Guericke iſt in
Königsberg i. Pr. geſtorben. Mit dem Namen Guericke
haben wir auf der Schulbank ja alle Bekanntſchaft ge
macht. Guericke beſchäftigte ſich mit den Geſetzen der
Luft und erfand dabei neben der Luftpumpe auch die
Magdeburger Halbkugel, die uns in der Phyſikſtunde
vorgeführt wurden. Otto von Guericke wurde am
20. November 1602 geboren und ſpielte auch in der
Verwaltung der Stadt Magdeburg eine große Rolle.

Ein bekannker Harzmaler geſtorben.
Magdeburg. Jn Magdeburg verſtarb im Alter

von 75 Jahren der Landſchaftsmaler Profeſſor Adolf
Rettelbuſch. Rettelbuſch war ein bekannter Harz-
maler, aber ebenſo bekannt als Förderer des Harzes
und ſeines Fremdenverkehrs, als unermüdlicher Vor
ſitzender der berühmten Brocken-Gemeinde. Rettel
buſch wurde am 15. Dezember 1858 zu Cammerforſt
bei Langenſalza geboren. Vom Jahre 1887 bis 1923
wirkte er als Lehrer an der Magdeburger Kunſt-
gewerbeſchule.

200 Jahre Privilegierte Schützengilde.

am die Tat ans Licht.

e Städtchen, Sir, ſoviel ich mich erinnere.“
Abe e lange her.

„Gewiß. r i Van Sijtsmensmachte eine wegwerfende Handbewegung. „Kein übles
Land aber ich hoffe, nicht mehr hin zu müſſen.

„Und warum?“
Van Sijtsmens wandte ſich halb um und wies

auf einen der Kellner, der ſoeben eifrig einen Eocktail
becher ſchwang. „Das iſt der Grund Und ich kann
wohl ſagen, daß es ein triftiger Grund iſt.“

Sanderſon lachte. „Nun, wir ſind ſchließlich auch
nicht ſo trocken, wie man hier vielleicht annimmt.“

„Fhh weiß, ich weiß Aber ſel Sie mich an:Bin ich ein Mann, der Liſten ne und gleich
wege gehen kann? Offen geſagt: Dazu bin ich zu dick.
Jch will mein Glas in Ruhe trinken können und
keine Angſt haben müſſen, daß man mir jeden Tag
meinen Keller ausräumen kann. Hier, Sir!“ Der
Kellner hatte den Cocktail gebracht, und van Sijtsmens
ſchenkte die Becher ein. „Auf Jhr koſtbares Wohlſein!“

„Vortrefflichl“ ſagte Sanderſon, nachdem er ge
trunken hatte. „Woraus iſt er gemacht?“

„Mein Rezept“, ſagte der Holländer geheimnisvoll.
„Jch habe es aus Honduras mitgebracht. Drei Fünftel
Wermut, Zwei Fünftel Kognak. Und das iſt das Merk
würdige dabei. Im Gegenſatz zu meinen Landsleuten
halte ich Wermut für ein abſcheuliches Getränk, und
De a 5 e viel gemacht. Aber ſagen

ie ſelbſt, ob der Cocktail nicht iſt DiZutaten ſind mein Geenneß h
Sanderſon war mit dem Cocktail ſehr zufrieden.

Aber ihn intereſſierte ein anderes Geheimnis, und er
beſchloß, gerade auf ſein Ziel loszuſt iHerren reiſen in Sehr eder De

„Wie mans nimmt“, grinſte Fenélon. „IJch für
mein Teil gehe auf Abenteuer aus. h cinfSanderſon hinauswollte. Er wußte, worauf

„Abenteuer?“ ſagte dieſer gedankenvoll und

t 9 v trankaus ſeinem Becher. „Abenteuer könnenGeſchäfte ſein. Und umgekehrt.“ er
„Sie haben ganz recht. Jn dieſem Si bin iwohl auf einer Geſchäftsreiſe. m Se eh

F. Zörbig. Die Privilegierte Schützengilde in Zörbibeſteht im Juni dieſes Jahres zweihundert Jahre

Die unter der Eislaſt zuſammengebrochenen Bäume.
Jetzt erſt vermag man in die noch immer mit einem dichten Eispanzer umgebenen Wälder des oberen Erz

überall bietet der Forſt den Anblick der Zerſtörung. Ringsum liegen die von der
Andauernd brechen weitere nach, da während der Nebel
Vieler Wochen angeſtrengteſter Arbeit wird es bedürfen,

um die Holzmaſſen abzufahren, die laut Beſchluß der Forſtämter an die Hilfsbedürftigen abgegeben werden.

Dieſer Tag ſoll von ganz Zörbig als echtes Heimat
feſt begangen werden. Nicht nur Schützenabordnungen
aus der ganzen Provinz werden dort ſein, ſondern
auch alle gebürtigen Zörbiger, die fern von der Heimat
weilen, ſollen an dieſen Tagen nach ihrer Heimatſtadt
zurückkehren und da ein echtes Heimatfeſt mitfeiern.

Selbſtmordverſuch mit der Schrotflinte.
F Trebitz (Kr. Wiktkenberg). Der 21 Jahre alte

Landwirt Richard Men z verſuchte ſich durch einen
Schrokſchußß das Leben zu nehmen. Der Schuß war
nicht ködlich. Menz wurde mit ſchweren Verletzungen
in das Wilkenberger Krankenhaus gebracht. Er iſt
linksſeitig vollſtändig gelähmk. Auch das Augenlicht iſt
gefährdek.

Anfall auf der Wurmbergſchanze.
f Wernigerode. Ein Arzt, der ſich hier zur

Kur aufhält, verſuchte ſich, ohne genügende Vor
ſchulung im Skiſprung, auf der großen Wurmberg-
ſchanze. Beim zweiten Sprung ſtürzke er ſo ſchwer,
daß er eine Gehirnerſchülterung erlitk. Da außer ihm
niemand auf der Schanze war, wurde er erſt nach ge
raumer Zeit durch Spaziergänger aufgefunden, die
ihn im Krafiwagen nach Braunlage brachten.

Sekkdiebe erwiſcht.
Bad Harzburg. Gegen Ende Dezember wurden

aus dem Weinkeller des Kurhauſes 32 Flaſchen Sekt
entwendet. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, die Ein
brecher zu ermikteln. Es ſind ein Schloſſer F. und ein
Arbeiter Z., beide aus Bündheim. Sie hatten von
ihrem Raube anderen abgegeben, die möglicherweiſe
als Hehler in Frage kommen werden. Die beiden
Täter wurden verhaftet und nach Wolfenbüttel ge
bracht.

Wie man früher Fahrgeld bezahlte.
Maucken (Elbe). Die überfahrten auf dem Fähr-

ſchiffe zwiſchen Pretzſch und Maucken werden zumeiſt
von Fall zu Fall nach dem geltenden Fährtarif be
zahlt. Früher wurden aus den Elbbauerndörfern von
jedem Bauerngutsbeſitzer entweder ein Brot und einige
Eier an den Fährmann geliefert oder drei gute
Groſchen gezahlt für die geſamten überfahrten im
Laufe des Jahres. Heute iſt dieſe Art der Fährgeld
entrichtung von den Dorfgemeinden abgelöſt; aber die
Jahresabonnements für Benutzung der Fähre ſind bei
behalten. Der Fährpächter läßt die Fährgelder halb
jährlich kaſſieren.

Der neue thüringiſche Landesbiſchof
gewählt.

t Eiſenach. Der thüringiſche Landeskirchentag
wählte mit 51 gegen 3 Stimmen Kirchenrat S affe
zum Landesbiſchof.

Amſeln, die aus der Art geſchlagen ſind.
Altenburg. Jn den Anlagen am Schloß bemerkt

man ſeit einiger Zeit ein Amſelpaar, von dem das
eine Tier einen weißen Bauch, weiße Rückenfedern
und ſchwarze Flügel hat, das andere trägt einen

weißen Ring um den Hals. Es iſt ſorgfältig feſt
geſtellt worden, daß es ſich um Amſeln und nicht etwa
um andere Vögel handelt. Die Tiere ſind ſehr zu
traulich.

Der Schutzengel des Kindes!
Plauen. Jn der Reißiger Straße wurde ein vier

Jahre alter Junge von einem Lieferkraftwagen um
geriſſen und überfahren. Man glaubte ſchon, das
Kind ſei tot. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich
aber heraus, daß nicht einmal nennenswerte Ver
letzungen eingetreten waren.

Blutiges Ehedrama in Bautzen
Mordverſuch und Selbſtmord.

f Bautzen. Am Mittwoch ereignete ſich im
Hauſe Dr. Rohr Straße 14, im zweilen Stkock, in der
Wohnung des Fivilanwärkers Kurk Br etſchneider
eine ſchwere Blutkat. Es kam dort zwiſchen den Ehe
leuten Bretſchneider eines Briefes wegen zu heftigen
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der Ehemann
egen ſeine Frau käklich wurde und ihr mit einemTaſchen meſſer Stiche in Bruſt, Rücken und Händen

beibrachte. Hausbewohner wurden auf den Lärm auf
merkſam und nahmen die Ehefrau Bretſchneider, die
blutüberſtrömt aus der Wohnung herauswankke, bei
ſich auf. Die Frau erklärte ihnen, daß ſie von Wirſt
Mann geſtochen worden ſei, und geh er ſich dann ſelbſt
mit einem KRaſiermeſſer den Hals durchſchnitten habe.
Die Wohnungsvorſaaltür war beim Einkreffen der
Polizei von innen verſchloſſen. Bretſchneider lag kot
in der Küche auf dem Fußboden. Frau Bretſchneider
fand im Krankenhaus Au nahme und war am Mitk
wochabend noch nicht vernehmungsfähig.

Aus Haſie und Umgebung
Tagung

des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins der Prov. r
alle. Hier fand eine Mitgliederverſammlung desSe der Provinz Sachſen ſtatt,

dem zahlreiche Kantoren und Organiſten, ferner Pfarrer
Kirchenchöre und Gemeinden angeſchloſſen ſind. Infolge
der Forderungen des kürzlich in Kraft getretenen Reichs
kulturkammergeſetzes mußte ein Umbau des genannten
Vereins vorgenommen werden. Eine Auflöſung kommt
jedoch nicht in Frage Beſteht doch der Kirchenmuſik
verein volle fünfzig Jahre, und er hat namentlich in
der letzten Zeit, ſeitdem der Bearbeiter unſeres neuen
Provinzialgeſangbuchs, Pfarrer i R. D. Balthaſar
den Vorſitz führte, viel zur Hebung der Kirchenmuſik

igetvagen.wie Jukunft werden alle ausübenden Kirchenmuſiker,
gleichviel, ob ſie ihre Tätigkeit haupt oder nebenamtlich
verrichten, der Reichsmuſikkammer angehören müſſen.
Auch die Kirchenchöre ſind derſelben anzuſchließen, ebenſo
die Poſaunenchöre. Obmann für den Landesverband
evangeliſcher Kirchenchöre der Provinz Sachſen iſt
Kirchenmuſikdirektor Henkel in Halle. Das Reichs
kulturkammergeſetz iſt für die zukünftige Ausübung der
Muſik von größter Bedeutung. Die Beiträge ſind zum
Teil nicht unbeträchtlich und werden, jedenfalls ſoweit
ſie die Kirchenchöre betreffen, von den Gemeinden ge
tragen werden müſſen.Im Anſchluß 2 die Tagung des Kirchenmuſikvereins

wurde von den verſammelten Kontoren und Organiſten
eingehends Lage der haupt und nebenamtlich beſchäftigten

Kirchenmuſiker
beſprochen. Man iſt ſich in den leitenden Staatsſtellen

deſſen bewußt, daßaus e Wrbindung von Schul und Kirchenamt

ein großer Segen gefloſſen iſt und daß hier nicht
mit rauher Hand eine jahrhundertelange Verbindung
zerſtört werden darf.

In den allermeiſten Fällen wird eine hauptamtliche
Kraft gar nicht beſoldet werden können. Sodann ſind
an den Kirchenmuſiker beſondere Anforderungen bezüg
lich ſeiner muſikaliſchen und techniſchen Vorbildung ſo
wie ſeiner ſonſtigen Eignung zu ſtellen. Übrigens iſt ein
Kirchengeſetz zu erwarten über die Anſtellungs-
fähigkeit der Kirchenmuſiker. Es will verhindern, daß
ungeeignete Kräfte, die für das Organiſten und Kantor
amt gar nicht vorgebildet ſind, zur Ausübung dieſes
Berufes beſtellt werden.

Selbſtmord in der Saale.
t Wektkin. Die 50 Jahre alte Renkenempfängerin

Marie R., die bereits ſeit geraumer Zeit leidend war,
hinterließ beim Verlaſſen ihrer Wohnung einen Zettel
mit der Mitkeilung, daß ſie ſich das Leben nehmen
wolle. Auf einer Übergangsbrücke in der Aue wur
den einige ihrer Kleidungsſtücke und Fufßzabdrücke am
Ufer gefunden. Es iſt anzunehmen, daßz die Frau den
Tod in der Saale geſucht hak.

Aus dem Dienſt entlaſſen.
Nietleben ber Halle. Durch Entſcheidung des

preußiſchen Miniſters des Innern ſind der Pfleger
Georg Schreiber und die Pflegerin Anng Poppe
von der Landesheilanſtalt Nietleben auf Grund des
g 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
eamtentums aus dem Dienſt der Provinzialverwaltung

entlaſſen worden.

Sanderſon, der nicht wußte, daß ſich die beiden
über ihn längſt im klaren waren, fühlte vorſichtig
weiter. „Sie kommen aus Paris?“

„Hm i be Bekannte dort. Geſchäftsfreunde.Jn welcher Branche arbeiten die en t
„„Wenn mich nicht alles täuſcht, Mijnheer“, ſagte

Fénélon feixend zu ſeinem Nachbar, „ſo ſind Sie
augenblicklich Rockefeller, und ich bin Deterding.“

„Petroleum?“ ſagte Sanderſon raſch.
„Petroleum“, beſtätigte van Sijtsmens gelaſſen und

wiſchte ſich behaglich den Mund.
un v lachte ſeinem Gegenüber nunmehr offen

Sanderſon lachte auch und zuckte die Achſeln. „Jch
e n ein bißchen vorſichtig ſein. Aber

wir inſan ie t gemeinſamen Freund in
Wir n i n di tde See en wceh eſen Morgen erſt verlaſſen. Und

ich Mr. Sanderſon ſind, ſo dürfen wir
Sie herzlichſt von ihm grüßen!“

Man ſchüttelte ſich die Hände und ſtelltVan Sijtsmens beſtellte einen en Le Die
Stimmung wurde allmählich aufgeräumter und bekam
einen Anſchein ungetrübter Herzlichkeit.

Insbeſondere Sanderſon war erfreut, hier mit ver
nünftigen Leuten zu ſprechen, die verſtändnisvoller und
entgegenkommender waren als der verrückte Fowler.
„Was iſt bloß in Fowler gefahren Hängt kurzerhand
ein. Und ich ſoll nach Dingsda fahren hier, ich
hab' mir's für alle Fälle aufgeſchrieben: Etretat heißt
das Neſt! Knapton holen! Kennen Sie die Geſchichte
mit Knapton? Ein irrſinniges Pech!“ Und er erzählte
den Vorgang an Bord der „Esmeralda“

Feénélon und van Sijtsmens hörten der Geſchichte
aufmerkſam zu, nicht ohne ſich unter dem Tiſch ver
e de Sache war jedenfalls nicht

geſchickt erfunden und konſequent durchgeführtſo gefährlicher war der Vunhe h
„„Wiſſen Sie“, ſagte van Siſtsmens am Ende, ich

will gegen den guten Fowler nichts ſagen. Aber ich
glaube, die gange Sache iſt bloß Konkurrenzneid.

Wir zwei hier, Fensélon und ich, wir ſind nur Agenten.
Fowler iſt Chef. Und da wird ihm nun auf einmal ein
Yankee vorgeſetzt. Einem Engländer! Da haben Sie
die Geſchichte.

Fénélon nickte beiſtimmend.
„Das iſt vielleicht eine Erklärung“, meinte Sander

on. „Aber es iſt keine Entſchuldigung. Wenn Fowler
nicht tun kann, was man von ihm verlangt, dann hat
er durch mich den letzten Auftrag bekommen. Beſcheid
ſagen werde ich auch drüben.“

„Das tun Sie nur!“ redete Fénélon ihm zu. „Und
vergeſſen Sie uns nicht dabeil“

„„Nun, ich hoffe, ich habe Grund, mich Jhrer zu
erinnern. Übrigens, was Knapton betrifft: Jch möchte
nicht auf ihn verzichten. Und wir können ihn doch
nicht ohne jede Nachricht an der Küſte ſitzen laſſen!“

„Tja, das iſt ſehr traurig für Knapton. Was ſollen
wir tun, wenn Sie ihn nicht holen wollen?“

„Fangen Sie auch ſchon damit an? Warum
Aber natürlich: Einer von Jhnen muß Knapton holen!“

Fenélon verſetzte van Sijtsmens einen Tritt. Er
eine glänzende Jdee. „Jch werde ihn holen!“

ef er.

Van Sijtsmens, durch den genoſſenen Alkohol an
geregt, hatte eine noch viel beſſere Jdee und gab den
DTritt zurück, daß es krachte. „Was da? Sie allein,
Sie Knirps? Wir beide werden ihn holen!“

Fenélon, noch nicht ganz im Bilde, worauf ſein
Freund hinauswollte, aber aus Erfahrung wiſſend,
daß der Holländer im ſchärfſten Gegenſatz zu ſeinemphlegmatiſchen Außeren, ein ſchneller Seneer war,

e See e Duele r beleidigt zu tun.
ier „Knirps'? i inoch et weeeh eDas meine ich doch auch!“ ſagte Sanderſon, der

nicht. auf jeglichen Beiſtand verzichten wollte.brauche hier doch auch ſenng en
„Meine Herren, meine Herren“, mahnte van Sijts

mens, „überlegen wir uns das doch! Auch Sie, Mr.
Sanderſon! Der Fall iſt gang klar: Entweder wer

ihn, wo er iſt, und machen das Ding alleine. Oder
wir brauchen ihn unbedingt; dann müſſen wir ihn auch
ſicher kriegen. Jetzt iſt er in Etretat. Hat kein Geid.
Wie ienge kann er ſich da herumtreiben? Le Havre
iſt in der Nähe, die Kontrolle äußerſt ſcharf. Wie,
wenn er verhaftet wird? Dann muß er herausgehoit
werden, und zwar ſchnell. Das macht Fénélon allein
nicht. Das mache auch ich allein nicht. Wir zwei zu
ſammen machen's. Das wäre nicht unſer erſtes Kunſt
ſtück in dieſer Art“

Fénélon begriſ noch nicht ganz. Sollten ſie wirklich den Zug verlaſſen Immerhin ſtimmte er zunächſt
einmal zu

Auch Sanderſon fand den Gedankengang nicht übel.
„Jch will Jhnen nicht zu nahe treten, Gentlemen; Jhre
Fähigkeiten ſind gewiß vorzüglich, Aber Knapton iſt
Knapton. Wir verlieren vielleicht zwei Tage dadurch
und brauchen viel Geld. Aber ſicher iſt ſicher, und der
Fall iſt es wert Holen Sie Knapton in Etretat und
liegen Sie nach!“

„Gemacht!“ ſagte van Sijtsmens. Und da er fand,
daß Sanderſon auch ein wenig dafür zahlen könnte,
daß er ſie auf ſo angenehme Art loswürde, bat er
ihn um alles entbehrliche Geld. Sie ſagen, Knapton
habe nichts mehr Und ein Flugzeug in ein yaar
Stunden zu chartern und bis nach dem Balkan zu
fliegen, das koſtet auch mehr, als wir zwei darſtellen
tönnen.“

Sanderſon ſah das ein und gab, ſoviel er konnte.
Worauf man noch Einzelheiten beſprach und zufrieden
den Trunk fortſetzte. Sanderſon war zufrieden, daß
man ihm Bob Knapton beſorgen würde; van Sijts
mens war zufrieden, weil nach ſeiner Berechnung
Sanderſon auch weiterhin ſo ſchön auf den Leim
kriechen mußte, wie er es bisher getan; Fénélon war
zufrieden, da er wußte, daß der dicke Holländer von
ſeiner ſtarken Logik und ſeinen nicht minder ſtarken
Armen ſicherlich im geeigneten Augenblick ausgiebigen
Gebrauch machen würde. Jnzwiſchen hatte er jeden
falls einen Wink ſeines Genoſſen verſtanden: daß es

kommen ohne Knapton aus; inm gut, dann braucht keinweiterer Mann verſchwendet zu werden wir laſſen galt, den Amerikaner möglichſt unter den Tiſch zu
trinken (Fortſetzung folgt.)
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Gasſampen m Weſtraum
Wie entſteht das Nordlicht?

Von Hans Bourquin.
Wie prächtig können die Nordlichter ſein imannigfältigen Formen erienen n cher wie

leuchtende Schichten, die übereinandergebettet ſind
lohende Flammen, Hraperien, die in breiten Fronten
vom Himmel herabhängen, r Kronen, die wohl
am ſchönſten ſind. Schon längſt iſt die Wiſſenſchaft
bemüht geweſen, die Geheimniſſe dieſer kosmiſchen
Wunder zu entſchleiern, und jüngſt iſt man damit
weiter und wohl gar m Ziele gekommen.

Im Polarjahr 1982/35 haben die deutſchen Ge
lehrten Dr. Max Grotewahl und Dr. Kern
aus Kiel und aus Breslau im ſüd weſtlichen Grön
land zunächſt wertvolle Unterſuchungen über die Höhen
der e angeſtellt, wobei das Lichtbild eine
bedeutende Rolle ge pielt hat.

Sei ſolchen Arbeiken wurden und werden von zwei
möglichſt weit auseinander liegenden Stationen gus

nennen wir ſie A und B Bilder ein und derſelben
Nordlichterſcheinung aufgenommen Es wird ſich dann
bei Betrachtung des einen Photos ſicher irgend eine
deutlich herwortretende Stelle finden, die ſich auch auf
dem anderen feſtſtellen läßt, und die Unterſuchungen
richten ſich jetzt auf dieſen Punkt, als den Vertreter des
be ten Nordlichts.

Man kann nun auf eine feine Weiſe, bei der hier
nicht verweilt werden ſoll, aus den Lagen des Punktes
auf den Photos beſtimmen, in welcher Richtung der
wirkliche Punkt von A und von B aus liegt. Es
bilden dann A, B und Nordlichtspunkt ein Dreieck, in
dem die Grundlinie A--B und die beiden anliegenden
Winkel bekannt ſind, und ſchon der Schulbube bemerkt,
daß ſich daraus die Entfernungen des Nordlichts von
A und von B leicht beſtimmen laſſen.

Nun kommt es ja aber nicht auf die Entfernudieſer wunderbaren Himmelserſcheinung an, e
guf die Beſtimmung ihrer Höhe, und dazu mag die

rg v e e We weitere Ausrtung des dort eingefangenen tos zeigt nämliauch die Steilheit, in der die Blicklinie an A v
nach jenem Punkt am Himmel verläuft, und daraus
ginn ſich leicht die Höhe des Lichtes. Man denke
ſich eine mehr oder weniger ſteil anſteigende gerade
Straße, deren Länge und Neigung ermittelt worden
iſt. Man wird dann unſchwer finden, wie hoch das
ferne Ende dieſes Weges über ſeinem Anfang liegt.
Und ſo iſt es auch hier möglich, die Höhe des Nord
e über dem Horizont, bezüglich über dem Erd

en auszumachen.
Die Nordlichker ſind nicht nur in ihren Formen

launiſch, ſondern auch in ihren Höhen, wie ſich leicht
denken läßt. Jm ganzen ſind aber letztere e
beträchtlich, als man wohl annehmen möchte und auch
vielfach angenommen hat. Die erwähnten beiden
Forſcher haben nämlich feſtgeſtellt, daß es ſich bei
ihnen im Mittel um nur etwa 100 Kilometer
handelt. Es kommen freilich auch Höhen von 450

ilometer vor; aber ſelbſt dieſe können unſere
Stratoſphärenballone faſt noch erreichen.

Wie entſtehen nun die Nordlichter? Für die
Erklärung ſind zunächſt drei Punkte, bezüglich drei

Erwägungen bedeutſam. Es ſteht feſt, daß man gewiſſe Leuchterſcheinungen bei den ter i
elektrotechniſchen Mitteln nachahmen kann, und es
liegen dem Schreiber dieſer Zeilen intereſſante Bilder
vor wie die Allgemeine Elektrigitätsgeſellſchaft zu
Berlin lehrreiche Verſuche in dieſer Richtung angeſtellt

rn re i ee ſich alſo bei jenen
m triſche inungen, was jwohl von wiemandem bezweifelt e e

Zweitens haben jahrelange Beobachtungen erwieſendaß die Häufigkeit der Nordlichter ienlich a
Schritt hält mit derjenigen der Sonnenflecken. Und
ſern g g. C bei der Entſtehung dieſer

en nungen die Sonne ihreſtrahlende Hand im Spiele ha
Nun dritten Punkt. Was wir „Nordlichter“

wennen, kom auch beim Südpol vor, und man ſollte
darum genauer von „Polarlichtern“ ſprechen.
Die Erforſchung dieſer Lichter iſt im Nordgebiet aber
leichter, und ſie ermöglicht ſich häufiger als in den
ſüdlichen Gefilden So mag ſich die übliche Bezeichnung
rechtfertigen. Je weiter man ſich dem Aquator nähert,
um ſo ſeltener und matter treten dieſe Lichterſchei
nungen auf. Sie müſſen alſo irgendwie mit Ürſachen
zuſammenhängen, die nur an den Polen kräftig auf
treten. Und das ſind magnetiſche. Bei einem ma
gnetiſterten Stahlſtab liegen die Pole bekanntlich an
den beiden Enden ſeiner Längsachſe. Dort entfalten
8 die Anziehungen am ſtärkſten, und dort bereiten

die ſogenannten magnetiſchen Felder aus. Dieſe
treten bei der Erde, die ein kügeliger Magnet iſt, in

Nr. K
jenen Regionen auf, wo die magnetiſche Achſe, die
allerdings mit der phyſikaliſchen Erdachſe nicht ganz
zuſamemnfällt, beiderſeits endigt.

Es ſind alſo die Polarlichter elektriſche Er
ſcheinungen, die durch Sonnenſtrahlung und irdiſchen
Magnetismus hervorgerufen werden. Grotewahl und
Kern haben dann kürzlich eine verblüffend einfache
Theorie vom Nordlicht aufgeſtellt, wobei deſſen „Stoff“
eine beſondere Rolle ſpielt. Man kennt jene Leucht
röhren, welche zur Herſtellung von allerhand An
ſchriften und gefälligen Muſtern rn werden, die
im Dunkeln zu Werbezwecken dienen ſollen. Dieſe
Röhren erſcheinen ganz leer; ſie enthalten keine
Drähtchen wie die Glühlampen. Aber ſie ſind mit
einem Gas gefüllt, als welches man gern Neon wählt.
An den beiden Enden der Röhre ſind dann die Enden
von Leitungsdrähten eingeſchmolzen, welche dem Gas
eine bektriſche Spannung zuführen. Dadurch entſtehen
in den Röhren Ströme, die aus Elektronen beſtehen,
und dieſe bringen das Gas im Jnnern zum Glimmen
und Leuchten. Neon liefert ein ſchönes Rot, das vor
züglich zum Blickfang geeignet iſt und das auch mit
ſeiner Strahlung kräftig durch Dunſt und Nebel dringt.
Queckſtlberdämpfe würden ein grünliches Licht er
zeugen, Helium ein blaues.

Nach den beiden deutſchen Gelehrten ſoll nun das
polare Licht auf folgende Weiſe zuſtande kommen.
In den angegebenen Höhen ſchweben Gaſe, die aller
dings in ſehr verdünntem Zuſtande auftreten, da die
Luft und was ſonſt an Gas in ihr enthalten ſein
mag ſchon in 100 Kilometer Höhe unter recht nie
niedrigem Druck liegt. Die polaren Magnetfelder der
Erde ſaugen dann gewiſſermaßen von der Sonne
kommende Elektronen durch dieſe Gasſchichten, ſo daß
ſie zum Leuchten kommen wie die Gaſe in unſerenhür tigen Leuchtröhren.

Sind nicht unſere Nordlichter fürſtliche Reklame
lampen des Kosmos?

Der König h dich
Gott heit clich!“

Könige als „Spezialärzte“. Das Flammenbett König Chlodwichs. Kranken
heilungen durch Handauflegen. 2400 Shkrofulöſe beſuchen den Herrſcher.

Merkwürdige Heilmethoden im Mitteltalter.
Von Wolfgang Hardt.

Wenn man bedenkt, daß auch in unſerer auf
geklärten Gegenwart der Glaube an die Möglichkeit
wunderbarer Krankenheilungen noch lebendig iſt
und hin und wieder kraß zum Ausdruck kommt, dann
nimmt es nicht wunder, daß im Mittelalter, in
einer Zeit ohnehin myſtiſcher Weltanſchauungen, die
ſeltſamſten Heilmethoden geübt wurden. Auf den
ſtarken Glauben und das bedingungsloſe Vertrauen
der Heilung Suchenden, auf den Willen zur Geſund
heit alſo, iſt es zurückzuführen, wenn hier und da tat
ſächlich Erfolge zu verzeichnen waren. Weit verbreitet
war der merkwürdig anmutende Glaube an die Heil
kraft der Könige. Noch zu Anfang des ver
gangenen Jahrhunderts glaubte man, daß eingzelne,

Vor zehn Jahren

Wie Heinz-Orbis erschossen wurde
e Söhne für den Separatistenverrat an der Pfaſz
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Der Verfaſſer, der unter dem Pſeudonym
„Dr. Weiß“ bei der Aktion in Speyer an her
vorragender Stelle geſtanden und an der erfolg
reichen er im „WittelsbacherHof“ maßgebenden Anteil hatte, berichtet in der
„Pfälztſchen Rundſe mit deren Einverſtändnis
wir nachſtehenden Aufſatz, wiedergeben, zum erſten
Male der deutſchen Offentlichkeit über ſo inewehrarbeit vor 10 Jahren. eine

Es waren trübe Weihnachten, welche die Pfalz un
ihr ſonſt ſo heiteres Volk 1923 begingen. Bedrückt,
verzweifelt ſchier ſaßen die Kameraden des pfälziſchen
Selbſtſchutzes an den Feiertagen in Mannheim
zuſammen. Kaum eine Handvoll noch. Drüben
überm Rhein ſchien ſich das Schickſal der Pfalz wieder
einmal in ihrer leidvollen Geſchichte zu vollenden. Der
Aufbau des pfälgziſchen Selbſtſchutzes, der Jahre S
dauert hatte, ſchien zerſchlagen. Die Kämpfe, die Er
folge, die Opfer eines ganzen Jahres ſchienen um
ſonſt. Der paſſive Widerſtand war ſteckengeblieben.
Verräter, hinter denen die Macht dieſer Zeit ſtand,
wußten ſie zu gebrauchen. Die monatelangen, ver
zweifelten Verſuche, ihrer habhaft zu werden oder ſie
zu beſeitigen, waren alle fehlgeſchlagen. Sie hatten
unſere letzten Kraftreſerven, unſere letzten ſpärlichen
Mittel verbraucht. Anfang Dezember hatte die
autonome Regierung der Pfalz der „Hohen Jnter
alliierten Rheinlandkommiſſion“ in Koblenz drei Ver
ordnungen über Wirtſchafts, Währungs- und Steuer
fragen zur Regiſtrierung vorgelegt. Nur das Veto
des engliſchen Delegierten hatte damals die Ein
tragung verhindert. Aber die engliſche Regierung
ließ bei einer offiziellen Demarche in Berlin kurz vor
Weihnachten keinen Zweifel darüber, daß ſie in der
nächſten Sitzung der Rheinlandkommiſſion am
12. Januar 1924 nicht mehr in der Lage ſei, ihren
Einſpruch aufrechtzuerhalten, wenn bis dahin in der
Pfalz nicht eine neue Situation geſchaffen ſei.
Die Eintragung aber bedeutete nichts weniger, als die
tatſächliche und damit nach den damaligen poli
tiſchen Verhältniſſen die völkerrechtliche Anerkennun
der autonomen Regierung. Die fühlte ſich denn au
ihrer Sache ſchon ſicher. Und wir ſahen die Ent
wicklung klar: Nach der Anerkennung dieſer Urſupatoren
würden die letzten Widerſtände in der Pfalz fallen.
Gab es ja ſchon einflußreiche Kreiſe, die heimlich oder
in ſchlecht verhüllter Offenheit ſich umzuſtellen be
gannen, mit den neuen Herren verhandelten und

arg ſuchten. All die rtändker“ würden ihr wahres Geſicht zeigen. Und
mit der zur Tatſache gewordenen Abtrennung der
Pfalz würde nach und nach das ganze Rheinland nachfolgen. Der 1060fährige Ranpf um den Rhein, der
auf Pfälzer Boden zumeiſt und am bitterſten aus
gekämpft worden war, ſchien für Deutſchland wieder
einmal verloren. Maßgebende Stellen in Berlin und

inchen reſignierten. Man ſprach bereits davon.
daß nichts mehr zu retten ſei, daß man ſich eben die

falz in 80 Jahren wieder mit der Waffe holen müſſe.
len Vorſtellungen begegnete man bei den führenden

re Perſönlichkeiten mit Achſelzucken: zu ſpät!
„Und keine Möglichkeit, noch Entſcheidendes zu tun!Die Verräter in Speyer er Hut im

Regierungsgebäude. Dort „regierten“ ſie, lebten ſie
und ſchliefen ſie auch. Noch trauten ſie ſich nicht unters
Volk. Da kam völlig unerwartet am 2. Weihnachts
Friertag die Nachricht die Mitglieder der autonomen
Vegierüng ſind in den Wittelsvacher Hof in
Speyer übergeſtedelk. Uns traf ſie wie ein elektriſcher
Schlag! Gab uns das Schickſal noch eine letzte Chance?
Mit heißen Köpfen ſaßen wir zuſammen. Die alte
Spannkraft kehrte wieder. Es wurde geplant und be
ratſchlagt. So ſollte denn ein letzter Verſuch gewagt
werden. Zwar fanden wir wenig Gegenliebe dafür

Von Stadtrat Karl Wein mann, Ludwigshafen.

Allzu abenteuerlich ſchien das Unternehmen, die
Verräter in ihrer Höhle zu überfallen. Kaum fanden
wir die wenigen Kräfte, die zu einer Erkundung der
Lage nötig waren. Nach ergebnisloſen Verſuchen
übernahm ich den Auftrag, nach Speyer zu fahren
und im „Wittelsbacher Hof“ Wohnung zu nehmen. Durch
einen glücklichen Zufall war es mir möglich, ſchon
am erſten Tage dort mit den ſeparatiſtiſchen Führern
Fühlung zu bekommen. Abend für Abend und manche
Nacht ſaß ich mit ihnen zuſammen, erzählend und
trinkend, Aug' und Ohr offenhaltend. Bald war ich
über ihre Lebensgewohnheiten im Bilde. Gleich nach
Neufahr fuhr ich für einen Tag nach Mannheim, wo
im „Hotel Central“, dem Sitz meines Freundes Dr.
Otto Graf, im kleinen Kreiſe der Plan für die Aktion
entworfen wurde. Mit den nötigen Skizzen verſehen,
fuhr ein Kurier nach München, wo ſich Dr. Edgar J.
Jung und Dr. Otto Leibrecht inzwiſchen bemüht
hatten, die notwendigen Mitkämpfer zu ſammeln
und die ebenſo nötigen Mittel aufzutreiben. Jch fuhr
nach Speyer zurück und nahm meinen Beobachtungs
poſten wieder ein.

Gerade kam ich zu einer kleinen „Siegesfeier“ recht:
Der franzöſiſche Bezirksdelegierte von Zweibrücken,
der den Separatiſten das Recht auf Regierungs
maßnahmen abgeſtritten hatte, mußte auf Befehl ſeine
Haltung öffentlich widerrufen und der autonomen
Regierung ihre Befehlsgewalt beſtätigen. Es ging hoch
her im „Wittelsbacher Hof“ und der Sekt floß in
Strömen. Nun noch die Eintragung der Verord-
nungen am 12. Januar und der Sieg war ſicher! Der
ewig fabulierende Preſſechef der Autonomen, Schmitz
Eppers entwarf vor ſeinen in trunkener Begeiſte
rung lauſchenden Kollegen die Pläne für den neuen
Staat, der nach dem Rechtsrheiniſchen übergreifen und
mit dem Saargebiet ein „Neuburgund“ werden
ſollte. Die Gründung einer pfälziſchen Wäh-
rungsbank, zu der maßgebende Wirtſchafts und
Finanzkreiſe der Pfalz bereits ihre Zuſtimmung ge
geben haben ſollten, ward in Ausſicht genommen.

Der Tag, an dem unſer Unternehmen fällig wurde,
der 8. Januar 1924 kam heran. Am frühen Morgen fuhr
ich wieder nach Mannheim. Jm „Hotel Eentral“
waren mit Dr. Jung und Dr. Leibrecht die
Kameraden aus München r Es waren
gusgeſuchte, bewährte Grenzlandkämpfer, die uns der
Führer des Bundes Wicking, Kapitän Ehrhardt,
der Führer des Bundes Oberland, Dr. Weber, und
der Führer des Hermann-Bundes, Kapitänleutnant
Lauterbach zur Verfügung geſtellt hatten. Alle
waren ſchon im Bilde über die Aufgabe, die ihrer
harrte. Eine neuerliche genaite Unterrichtung über die
Pflichten jedes einzelnen ergab völlige lberein
ſtimmung. Schnell waren alle mit falſchen Päſſen
verſehen das war das wenigſte! Denn in der
Herſtellung falſcher Ausweispapiere für alle
Zwecke hätten wir ja Erfahrung. Die Münchener
Kameraden gingen im Laufe des Tages einzeln über
die Rheinbrücke nach Ludwigshafen. An den verab
redeten Stellen wurden ſie bewaffnet und führen dann
mit der Bahn nach Speyer. War doch für ſolche
Zwecke die Regiebahn das ſicherſte Verkehrsmittell Jn
Speyer begaben ſie ſich nach den beiden beſtimmten
Kokalen. Vier Kameraden gingen gleich in den
„Wittelsbacher Hof“. Die Pfälzer Teilnehmer ſollten
abends, gegen 7 Uhr, mit einem Nachen über den
Rhein kommen und im Altrhein, der die Jnſel Flotz
grün umfließt, anlegen. Von dort würden ſie ſich,
mit Ausnahme der drei, die den Brückenkopf zu bilden
hatten und mit ihrem Leben für das Boot hafteten,
nach Speyer in Marſch ſetzen Worhegeng ſolgt)

mächtige Herrſcher durch bloßes Handauflegen be
ſtimmte Krankheiten bannen könnten

Dieſer Glaube an die Wunderkraft der Könige
wurzelte beſonders tief im frangöſiſchen Volke bei
dem von faſt allen Königen Wundertaten erzählt
werden. Die Fähigkeit, Kranke zu heilen, geht der
Sage nach auf König Chlod wich zurück. Als dieſer
Herrſcher ſich gegen Ende des fünften Jahrhunderts
zum Ehriſtentum bekehrte, ſoll er zum erſtenmal ge
ſpürt haben, daß er eine geheime Wunderkraft beſaß.
Im Schlafe berührte er zufällig einen Krieger ſeiner
Leibwache, der an Skrofuloſe litt Von dieſem Augen
blick an war der Kranke geheilt, und nie wieder würde
er von irgendeinem Übel heimgeſucht. Der Geheilte
erzählte ſpäter, daß er durch die Berührung des
Königs geweckt wurde und erſchauernd ſah, daß das
Bett des Herrſchers in ſtrahlenden Glanz und himm
liſche Flammen gehüllt war. Gleich darauf fühlte er
ſich leicht und frei und hatte fortan weder eine Wunde
noch eine Narbe an ſeinem Körper.

Seit dieſer Zeit hielt ſich im Volke hartnäckig der
Glaube, daß den Herrſchern von Gott eine beſon
dere Kraft verliehen werde, die ſie zum Wohle ihrer
Untertanen und zu Wundertaten ausnutzen ſollten.
Nach der Salbung zum König ſowie an den Vor
abenden zu Oſtern, Pfingſten, Weihnachten und Aller
heiligen fand die Berührung der Kranken durch den
König unter feierlichen Zeremonien ſtatt. Jn einem
wiſſenſchaftlichen Werk, das in ſeiner Vorrede eine
Widmung an Karl V., der in Frankreich in der zweiten
Hälfte des 14 Jahrhunderts regierte, enthielt, heißt es:
„Euren Vorgängern und euch hat Gott die Gabe ver
liehen, große und offenſichtliche Wunder zu verrichten,
o daß ihr Kranke, die man Skrofulöſe nennt, von
ihrem ſchrecklichen Übel befreit!“ Alle franzöſiſchen
Herrſcher, auch wenn ſie kaum dem Kindesalker ent
wachſen waren, mußten ſich der geheiligſten Tradition
beugen und an den für die Wundertaten beſtimmten
Dagen die Scharen von Kranken empfangen, die ſich
in den Palaſt drängten,

Der Leibarzt ſuchte die ſchwerſten Fälle aus, um
v dem König vorzuführen Auch wenn der Herrſcher
urchaus nicht von ſeiner Wundenkraft überzeugt war,

mußte er ſich dem Willen des Volkes beugen und
„offenſichtliche Wunder vollbringen“. Die letzten fran
zöſiſchen Herrſcher, die ebenfalls nicht wagten, mit
dieſer uralten Sitte bedenkenlos aufzuräumen,
änderten wenigſtens die Heilungsformel um. Sie
bautete urfprünglich: „Der König berührt dich, Gott
heilt dich!“, und wurde umgewandelt in: „Der König
berührt dich, möge Gott dich heilen!“ Aber es gab
noch genug Gläubige, die, ohne den geringſten Zweifel
zu hegen, auf ein Wunder harrten. An den „Hei
lungstagen“ war die Umgebung des königlichen
Palaſtes von einer rieſigen Menſchenmenge überflutet,
dicht gedrängt ſtanden Kranke und Neugierige, um
Zeugen des Wunders zu werden. Die vom Leibarzt
Ausgewählten durften den Hof des Schloſſes betreten,
dicht nebeneinander knieten ſie auf der Erde, das
Geſicht demütig auf die gefalteten Hände geſenkt.
Nach dem Abendmahl erſchien der Herrſcher mit glän
endem Gefolge. Er trat an jeden Kranken heran.

die Heilformel und machte das Zeichen des
veuzes auf ſeine Stirn.

Nach Beendigung dieſer Zeremonie, die für
den König ziemlich anſtrengend war, reichte der Leibarzt dem Heecſcher drei Handtücher, die mit Eſſig,

reinem Waſſer und duftender Eſſeng getränkt waren.
Der kaum 10 Jahre alte Ludwig XIII. mußte

800 Skrofulöſe hintereinander berühren, ſo daß er ſich
kaum noch auf den Beinen halten konnte und beinahe
ſelbſt vor Schwäche krank wurde; ein Jahr ſpäter
mußte er ſich nach anfänglichem Sträuben bereit er
klären, die Zeremonie an 2100 Kranken zu vollziehen.
Ludwig XIV. empfing an einem Karfreitag mehr
als 1800 Kranke, Ludwig XV. nach ſeiner Salbung
2000 und Ludwig XVI. an einem einzigen Tage
ſogar über 2400. Von dieſen 2400 Heilungſuchenden
wurden nachweislich nur fünf n trotzdem dauerte
es noch lange, bis im Volke das Vertrauen auf die
Wunderkraft des Königs nachließ und endlich die Er
kenntnis ſiegte, daß die mediziniſche Wiſſenſchaft zur
Krankenheilung berufen iſt. Allerdings war zu jener
Zeit die zünftige Medizin alles andere als ausreichend
und vertrauenerweckend, und die Heilmethoden,
die um die Mitte des 15. Jahrhunderts gegen Skrofu
loſe angeraten wurden, nicht gerade überzeugend. Ver
ſchiedene AÄrzte, die damals großen Ruhm genoſſen
empfahlen gegen Skrofuloſe „warme Umſchläge mit
ausgekochtem Lauch, unter Hinzufügung von pulveri
ſterder Spejchelwurzel und etwas Grünſpan“. Auch
das „Eſſen von gekochten Kelleraſſeln“ war ein wenig
verlockender Heilverſuch. Da pilgerte man lieber zum
König, um ſich durch Handauflegen heiſen zu laſſen.

Merkwürdig iſt nur der Glaube, daß man den
Herrſchern eine „Spe zi al wunderkraft“ zuſchrieb.
Die franzöſiſchen Könige erzielten Heilerfolge z. B.
nur bei Skrofuloſe, während die Könige von England,

deren Heilkraft im Mittelalter ebenfalls berühmt war,
die epileptiſche Krankheit heilten. Jm ſpaniſchen Volke
war der Glaube verwurzelt, daß die Herrſcher Be
e geſund machen könnten, und in Ungarn war

ie Spezialität der Könige die Heilung von Gelbſucht.

Stenerkurioſitäten von einſt
Die ſonderbarſte Steuer aller Zeiten war den alten

Ägyptern beſchieden. Die dortige Behörde erhob
in den Jahren, wo der Nil über ſeine Ufer trat, eine
beſondere Steuer. Die Fruchtbarkeit und der Wohl
ſtand des ganzen Landes hängt bekanntlich vom Nil
waſſer und Nilſchlamm ab. Daher war man behörd-
licherſeits der verſtändlichen Anſicht, in waſſerreichen
Jahren einen Extrazuſchlag zu den ſonſtigen Ab
gaben fordern zu können.
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Bei den alten Griechen öffneten ſich alle Haus
tore von innen. Dieſe Einrichtung beſtand aus ſteuer
lichen Gründen. Die Behörde vertrat den Standpunkt,
daß jede nach außen öffnende Haustür einen Teil der
Straße einnehmen würde und aus dieſem Grunde
ſteuerpflichtig ſein müßte.

Daß man im alten Rom den Unfreten für die
Erlaubnis zur Eheſchließung eine nicht unbeträchtliche
Steuer abnahm, iſt bekannt. Die gegenwärtige moderne Ledigenſteuer, die nicht nur deutſche, ſondern

auch franzöſiſche und italieniſche „Hageſtolze“ zu
zahlen haben, beſtand bereits im kaiſerlichen Rom,
wo der Geburtenrückgang zeitweilig kataſtrophaleFormen anzunehmen begann. n wurde zwar
die Zahl der Eheſchließungen und Geburten durch
dieſe Steuer kaum nennenswert geſteigert, der Staat
bezog daraus jedoch beträchtliche Einnahmen

c

Es gibt in der Tat wohl nichts, was noch nicht
beſteuert wurde. Zur Zeit der franzöſiſchen
Könige, als man mit weißbeſtreuten Perücken
einherging, war die Puderſteuer in Kraft. Der ge
ſchäftsküchtige Marquis d'Abbée riet dem Sonnen
könig, auch noch eine Hagarfärbeſteuer einzu
führen, da nicht weniger als ſechs Millionen Tiegel
Haarfarbe jährlich auf die Köpfe ſeiner Untertanen
geſchüttet würden. Der König, der gut wußte, daß
die Steuerſchraube bereits mehr als genug angezogen
war, widerſetzte ſich dieſem Rat.

x

Unſere Großväter werden ſich noch an Steuern
erinnern können, die es heute nicht mehr gibt
oder die einen anderen Charakter angenommen haben:
das Markthallengeld, die Brückenmaut, die Wiener
Umzugsſteuer, die Klavierſteuer, die engliſche Pe
rückenſteuer, die böhmiſche Bier und die ruſſiſche
Branntweinſteuer. Ein beſonderes ſteuerliches Unikum
bildet die Bernſteinſteuer von Danzig und
Memel, die im Jahre 1762 als Ablöſung der bis dahin
gültigen Todesſtrafe für die Mitnahme jedes Stück
chens Bernſtein eingeführt wurde. Auch die Schiff
fahrtsſteuer und der ſogenannte Abſchloß, der in
Oſterreich von jeder Hinterlaſſenſchaft ſogleich abge
zogen wurde, gehören noch nicht lange der Vergangen-
heit an. Jm Reiche der Mitte war es bis zum Be
inn dieſes Jahrhunderts üblich, für jede Zopf
lechte, die über die Zahl fünf hinausging, eine be

ſondere Luxusſteuer zu erheben. Die Einnahmen, die
der Staat aus der Haarfülle ſeiner männlichen Mit-
glieder zog, waren ſehr erheblich.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 42. Preußiſch, Süddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 10. Januar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 83000 M. 237310
S Sewinne zu 2000 M. 232085 232478 803212

882930
14 Sewinne zu 1000 M. 13854 38624 190196

230738 834848 8446544 394039
Gewinne zu 800 M 24902720

250196 250254 265481
60 Gewinne zu 500 M. S

50308 652529 58174 63673 64252 79435
87609 97295 103902 117079 161628
172952 182543 183378 196674 198361
55455 308122 816433 330128 836492

162 Sewinne zu 400 M. 87 3234 165781
28902 29269 30692 31806 360683 36390
41085 41507 47924 59390 59498 61819
80506 84445 99647 103999 117134

3848 13657

383627
396587 396991

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 82750
4 Sewinne zu 3000 W. 227014 298985

29947 inne an 2000 W. 124600 223146 285422

14 Gewinne zu 1000 M. 75392 87418 216156
811048 348791 354218 370557

Gewinne zu 800 M. 17077 75008 7923818
176090 188808 208489 242370 323658 389775

62 Gewinne zu 500 M. 11104 29001 31927 45546
60027 60119 66910 70517 97404 5
300333 304761 307615 8312665 316516 336188
354800 865132 39433

198 Gewinne zu 400 M. 2839 4849 4919 65100
6816 7757 13482 16633 18872 23786 28896
28080 45947 50093 50145 54014 62217 636559
69170 70811 75222 75282 78761 88022 89435
94655. 95071 96975 106770 109914
114117 118727 119717

1 4 145512163958
198074
222508
235414
2655880
315862
3435647
362107 367020
378970 379812

374371
389680 393845

397107 3989544

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je
1900 RM gefallen, und zwar ſe eine auf die
Loſe gleicher Nummer in den beiden Adteilungen

I und II.
21021 81089 101785 110882
276641 346613 356078 857624

116320 1658627



Rr. 9. Donnerskag, den 11. Januar 1934.Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken Merſeburger Korreſpondenk.

C Wintersport

Lehrkurſus
des Deutſchen Eislaufverbandes in Braunlage.

Der Deutſche Eislaufverband hat einen Lehrkurſus
für Kunſt und Schnellauf in B raunlage als Auf
takt für die Winterkampfſpiele vorgeſehen.
Die Eisbahn von Braunlage, auf der dieſe Lehrkurſe
ſtattfinden, befindet ſich in dadelloſer Verfaſſung.

Neun Nationen beim Berliner Reitturnier
Nund 2000 Nennungen. Offizielle Equipen Frankreichs und Hollands.

Die offizielle Mitteilung der franzöſiſchen Re Da für das Zuſtandekommen eines Länder
gierung, daß ſie die Einladung des Reichskanzlers kampfes die Beteiligung von drei Nationen als Minveſt
Adolf Hitler zur Beteiligung am Berliner Reik zahl notwendig iſt, Deutſchland als Dritter im Bunde
turnier annähme und eine ſtarke Offiziersmann auftreten wird, iſt alſo bereits durch die Beteiligung
ſchaft nach Berlin enkſenden werde, hat angeſichts von Frankreich und Holland der Länderkampf geſichert.

Bezirk Halle- Merſeburg tagt
am Sonnkag in Ammendorf.

Am kommenden Sonntag wird in Ammendorf
die erſte Sitzung der Waſſerſportvereine des Bezirkes
Halle- Merſeburg im Gau 6 ſtattfinden. Der
Führer des Gaues, Hackmann, Halle, hat den früheren
Obmann des Saalegaues, Heife, Ammendorf, mit

erſcheinen.

der politiſchen Dinge plötzlich das Inkereſſe auch Wie übrigens inzwiſchen aus Paris bekannt wird, es, S
derer auf das Berliner in emier gelenkt, v werden die franzöſiſchen Reiter von dem Kommandeur der Neubildung der Bezirksführung beauftragt. Neben e
ſonſt an derartigen ſportlichen Veranſtaltungen der Kavallerieſchule von Saumur, de Laſſardiere, ge dem geſchäftlichen Teil ſteht die Tagesordnug noch zweivorüberzugehen pflegen. Das Turnier findet vom führt werden. Außer dem in Reitſportkreiſen bekannten Adolf Hitler

ſich die Leutnants de Barillat, eingeladen.Maupeon und de Tilliere be gein Braunlage26. Januar bis 4. Februar ſtatt.
Jnnerhalb von zehn Tagen, ſelbſt unter Zuhilfe

Kapitän Clare werden
terkampfſpielen imBizard, de Caſtries, de zu den Win pfſp HarzDie Deutſchen WinterkampfſpieleDas deutſche Volk muß ein Volk vonnahme halber Nächte, iſt es aber nur durchguführen, teiligen. Die Franzoſen haben übrigens unlängſt in s Bekenntnis deswenn ſich wirklich nur das Beſte an Reitern und Genf bereits gezeigt, was ſie können, ſo daß das Zu re Deutſchland

Pferden beteiligt. Das gilt natürlich in erſter Linie ſammentreffen gerade mit ihnen zweifellos ſpannende Fliegern werden! e an Reſem Grung iſt ch der Reichs
Konkurrenzen zeigen dürfte.

Aus dem übrigen Europa
Tſchechoſlowakei, Dänemarks,

für die Springkonkurrenzen, aber auch in gewiſſem
Abſtand davon für die Dreſſurprüfungen. Obwohl die
Ausſchreibungen ſo gefaßt wurden, daß wirklich nicht

kanzler zu den Kampfſpielen vom Arbeitsausſchuß

e iter der Schweiz, J 5werden Reiter der Schmerz Reichsluftfahrtminiſter Göring. eingeladen worden. Der Reichsſportführer von Tſchammer
Schwedens und Norallzu viele ſich beteiligen tonnten, ſind dennoch, trotz der wegens zugegen ſein. Das Hauptintereſſe wie e e wehen ewdnß mit

Erhöhung der Anforderungen und trotz der ſonſtigen Preis von Deutſchland, dem „Preis T Nationen“ r Führer dieſe Einladung wie
Einſchränkungen, rund 2000 Nennungen abgegeben Schlußtage des Turniers, dem 4. Februar, gelten, den 2 eworden. die Offigiere der Kavallerieſchule Hannover verteidigen Vorträge „Die innere und äußere Ausgeſtaltu—

des deutſchen Waſſerſports und ihre Auswirkung au
den Bezirk 2, HalleMerſeburg“ und „Die Raſſenfrage
des deutſchen Volkes“ mit Lichtbildern vor. Ferner
werden die Sporttermine für die kommende Saiſon im

Jubiläum in Johaungeorgenſtadt
Sieger der Kombination Scherbaum (Aſchberg).

Jm übrigen kommt dem Reit und Fahrturnier, das
dom Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmbluts veranſtaltet wird, noch weitere Bedeutung

Das Berliner Reitturnier darf als die größte reit
ſportliche Veranſtaltung der Welt bezeichnet werden.
Es beſchränkt ſich nicht einſeitig auf Springkonkurrenzen, ſondern berückſichtigt auch die Kunſt zu als die einer Augenblicksveranſtaltung. Die aus t 5 Winterſportverein ohanngeorgenſtadtdes Dreſſurreitens und enthält weiter Prüfungen ländiſchen Vertreter haben zum erſtenmal Gelegenheit, Bezirk Halle Merſeburg feſtgeſetzt. d en Bcheges eſtehen mit einer Si
züchteriſchen Charakters. ſich mit den deutſchen Verhältniſſen, Reitern und veranſtaltung, die mit einem Langlauf eingeleitet

Durch die Beteiligung des Auslandes wird der Wett Pferden bekannt und vertraut zu machen, gegen die ſie wurde. Viele der beſten Skiläufer des Erzgebirgeseifer noch beſonders gehoben werden. Außer Frank 1936 bei den olympiſchen Spielen in Berlin in hatten ſich eingefunden, um mit zum Gelingen beizit
reich, das bereits oben erwähnt wurde, wird ſich auch
Holland mit einer offiziellen Equipe beteiligen. Bei
üngarn hat ſich die Frage noch nicht geklärt. Auf jeden
Fall werden aber ungariſche Einzelreiter zu dem Turnier

Konkurrenz treten werden. So geſehen iſt das Berliner
Turnier nicht nur ein Auftakt der deutſchen Turnier
ſaiſon 1934, ſondern auch ein öffentliches Training für
das deutſche Olympia 1936.

Hans Fritzſche im „Bergmannstroſt
Der bekannke Mittelſtürmer des VfL.

Merſeburg, Hans Fritzſche, liegt ſeit
Oktober 1933 im Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ Halle in ärztlicher Behand
lung.

Wir haben Hans Fritzſche in Halle beſucht. Er
freute ſich aufrichtig darüber, wie jeder Kranke über
jeden Beſuch. Der 24jährige Fußballer, im Spiel ſtets
von einer Durchſchlagskraft und Kampfbegeiſterung,
die manch anderem fehlt, humpelte uns entgegen, an

einer Krücke. Nur langſam kam er vorwärts. Dann
ſetzten wir uns. Da erzählte Fritzſche.

Seit Oktober iſt er nun ſchon im „Bergmannstroſt“.
Bis kurz vor Weihnachten mußte er feſtliegen, wegen
Bandabriß am linken Knie und einem kompli
zierten Bluterguß im linken Unterſchenkel. Die Knie
bänder waren bei dem Zuſammenſtoß mit dem Sport
freundeMittelläufer Böttger durchſchlagen worden.
Der Heilprozeß geht ſehr langſam vor ſich. Gegen 5
bis 6 Wochen wird es wohl noch dauern. Dabei iſt
die ärztliche und ſchweſterliche Behandlung ſehr für
ſorglich. Der behandelnde Arzt iſt Fußballer ge
weſen, halliſcher 96er, und kennt Fritzſche als Spieler.

„Jch brauchte ja nicht mit dem Ball zu laufen,
ehe Böttger kam und zweimal mich anſchlug. Aber
das Spiel ſollte doch gewonnen werden, da mußte
einer für zwei arbeiten“, plauderte Fritzſche von dem
Spiel, das den Unfall brachte. „Aber Böttger durfte
nicht zutreten, zumal der Ball gar nicht an meinem
Fuße war. Na, hoffentlich wird's bald wieder beſſer.
Und Fußballſpielen will ich beſtimmt wie
der. Es ginge gar nicht ohne dieſen Sport.“ Und
als wir uns verabſchiedeten, rief er noch nach: „Jn
7 Wochen ſpiele ich im Derby gegen 99 mit! Be
ſtellen Sie, bitte, an alle, die mich in Merſeburg ver
miſſen, und alle Freunde herzliche Grüße!
Und ſchönen Dank auch für den Beſuch!“

Fußball

aufgebracht: 1. Oſtpreußen: noch nicht mitgetilt;
2. Pommern: 1469 Mark; 3. Brandenburg: rund
16 000 Mark; 4. Schleſten: Teilſumme 4500 Mark;
5. Freiſtaat Sachſen 20 905 Mark 6. Sachſen
Thüringen 6825 Mark; 7. Dortmund. 8756 Mark;
8. Riederſachſen: rund 14 000 Mark; 9. Weſtfalen:
9523 Mark; 10. Niederrhein: 16 906 Mark; 11. Mittel
rhein: 10 860 Mark; 12. Nordheſſen: 3376 Mark; 13.
Südweſt: 8105 Mark; 14. Baden Teilbetra rund
5000 Mark; 15. Württemberg: 6238 Mark 16. Bayern
vorläufig 15 552 Mark. Jnsgeſamt: 138 018 Mark.

Kraftsport

Schmeling verabſchiedet ſich durch Nund
funk vor ſeiner Reiſe nach Amerika.

Max Schmeling, der ehemalige Box Weltmeiſter aller
Klaſſen, der jetzt verſuchen will, in neuem Aufſtieg den
Titel wieder zu erobern, im Geſpräch mit dem Sport
Schriftleiter Herbert Obſchernigkat, das vor dem

Mikrophon des Deutſchlandſenders gehalten wurde.

Merſeburgs große Fußballgemeinde wünſcht dem
ſympathiſchen VfL.er, der ſeiner Mannſchaft ge
rade heute überall fehlt, baldige völlige Ge

neſung. 800.
Jnsgeſamt 138 018 Mark!

Die deutſchen Fußballgaue zur WinkerhilDie 16 Gaue des a

Sſterreich beim Olympia 1936.

Das Hſterreichtſche O ite e hat bei einer e ympiſche Komi
faßt, die vom Deutſ ß er

und nach dem Einſatz des
ſozialiſtiſche Willensbildung auch

r Einladung zu den Olympiſchen Spielen 1936

T Schmidt,

Das 20. Deutſche Bundesſchießen
vom Reichsſportführer genehmigt.

Reiſchsſporkführer von Tſchammer und Oſten
hat eine Genehmigung zur Abhalkung des 20. Deukſchen

Bundesſchießens 1934 in der Zeit vom 6. bis 15. Juli
1934 erteilt. Damit iſt die Durchführung der Ver
anſtalkung für Leipzig im Jahre 1934 geſichert.

Georg Brechenmacher Direktor der Reichsführerſchule.

Georg Brechenmacher, der zuſammen mit
Reichsſportlehrer Waitzer zum Olympiatrainer der
DSB. ernante, frühere Verbandsſportlehrer des Süd
deutſchen Fußball und Leichtathletikverbandes, iſt zum
Direktor der Reichsführerſchule der DSB. und des
Reichstrainingslagers Edtlingen ernannt worden.

kragen. Die Langläufer gingen auf eine 4 Kilometer
lange Strecke. Der vorjährige Sachſenmeiſter Ewald
Scherbaum (Aſchberg) lief ein hervorragendes
Rennen und wurde überlegener Sieger in 55:14 vor
Bleidel (Aſchberg) 57:11 und Beyreuther (Johann
georgenſtadt) 58:02. Jm Springen kam E. Scherbaum
war nicht auf einen der vorderen Plätze, ſeine gute
anglaufnote ſicherte ihm jedoch den Sieg in der

Kombination. Von den teilnehmenden Springernſchafften der Sprunglaufſieger P. Schädlich (Aſ
berg) und K. Sattler (Aſchberg) je 61 Meter als
größte Weite.

Turnverein Balgſtädt erledigte in ſeiner Haupt
verſammlung Wahlen und Jahresberichte. Die erſte
Handballmannſchaft hat 21 Spiele ausgetragen, davon
10 gewonnen 10 verloren und ein Spiel unentſchieden

ſpielt bei einem Geſamttorverhältnis von 154 162.
Da emefuhrer iſt weiterhin Röſe.

—GCCCOICCDGA—ASGCCCkChr
Rundfunk und Arbeitsfront

Von Horſt Dreßler-Andreß,
Präſident der Reichsrundfunkkammer.

Das Jahr 1934 ſoll nach der revolutionären Er
neuerung unſeres Volkstums im vergangenen Jahre

Rundfunks für die national
vom Rundfunk her

den geſtaltenden Aufgaben, die ſich aus der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauungseinheit ergeben, ge
widmet ſein. Träger der neuen Volksgemeinſchaft
ſind die im Erlebnis der Arbeit ſtehenden Volks
genoſſen, jene Kreiſe, in denen das Volkstum un
verfälſcht, urkräftig und unmittelbar verwurzelt iſt.

Der Rundfunk, der die Pflicht hat, nach einer
10jährigen Epoche des äſthetiſterenden Jndividualis
mus nunmehr das nationalſozialiſtiſche Totalitätsprinzip
ſeiner Programmhaltung zum Ausdruck zu bringen,
wird deshalb ſich als Mittler und Geſtalter eines un
verbildeten inſtinktſicheren Volksempfindens zu fühlen
haben. Die geiſtige Zielſetzung, von der aus die
nationalſozialiſtiſche Rundfunkpropaganda auf allen
Gebieten des Funkweſens ihren Anfang nahm, nach
dem die Weltanſchauungsgeſtaltung vollzogen iſt, nun
mehr einem volksnahen Programmaufbau den erſten
Platz einräumen. Die weltanſchaulichen Erkenntniſſe,
die der Rundfunk in der Vergangenheit vermittelte,
müſſen jetzt praktiſch ausgewertet werden für die Ge
ſtaltung einer allgemeinen völkiſchen Lebensform.

Zu dieſem Zweck wird der Rundfunk eng zu

Gcha
ſammenarbeiten müſſen mit den führenden Kräften der
Deutſchen Arbeitsfront als der kraftvollen Trägerin
des neuen nationalſozialiſtiſchen Kulturwillens. Jn
dem von Dr. Ley angeregten großartigen Feierabend
Werk mit dem Leitſatz durch Freude“ hat der
Rundfunk für die ſpieleriſche Form ſeiner Sendungen
eine ganz bewußte Zielrichtung, die das Recht des
einzelnen auf Lebensfreude und Lebensbejahung be

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Bekanntmachungen
I. Unſer Hallenturnen wird für alle Abteilungen

V wieder aufgenommen. Freitag haben ſämt
1882 liche aktiven Turner beſtimmt zu erſcheinen.

Der Oberturnwart.
Merſeburger Turnerſchafk. Wir weiſen
alle Turnbrüder und Turnſchweſtern nochmals
darauf hin, daß die Vorführung des Turnfeſk

dem 15. d. M., ſtattfindet.

Sonnabend bei Tbr. Köppe, nGaßmann, Kleine Ritterſtraſze: Kleindienſt,
Weiße Mauer; Holler, Roter Brückenrain.

G V Sonnabend, den 13. d. M., pünktlich
e 49 Uhr abends, findet im Vereins

Meuschau ſokal unſere diesjährige General
verſammlung ſtatt. Hiermit wird jedem Mitglied zur
Pflicht gemacht, zu erſcheinen.

Kreis Saale, Bezirk II, im Gau VI (Mitte), t
DFV. und DHLV.

Der Kreisjugendführer.
Boruſſia zahlt an Sportverein Kayna 10.80 M. für Wgeld für Nichtantreten der I. Handballknaben am W. 9.

Zöſchen zahlt an Günthersdorf Schiriſpeſen in Höhe von 1 M.
O. Holzhauſen.

Der Kreisjugendführer.
Neuanſetzungen für Sonntag, 14. 1. 1934.Abt. 24: s 10.00 Uhr Wacker Weiſe (96).

Abt. 26: Nr. 1201, 10.00 Uhr: 88-96 (Sportfreunde); Nr. 1202
11.80 Uhr: Wacker Schkeuditz (Boruſſia); Nr. 1203: 10.00 Uhr
Boruſſia Sportfreunde (Wacker). 27: Nr. 1204, 10.30
Uhr: V. M. Kayma (Preußen). Abt Nr. 1205, 10.00

gegen See Weiſe Abt. 81: Nr. 1208, 10.00 Uhr
dere (Wegwitz); Nr. 1209, 11.90

II ESchlade Nr. 1210, 10.00 Uhr: ßen- ladebach Se e Nr. 1211, 10.00 hege e
(Braunsdorf). O. Holzhauſen.Deutſchen Fußball- der Prä len ti labgabe. Vom 1. L 1984 iſt dievundes haben ſich auch an dem großen de v e ne des Sſterreichiſchen Olympiſchen Komi rückſichtigt. empfangen Hier liegt der Schnittpunkt, rn Sike e e auf den Sei abrechnn gs

Hufswerk der Vinterhilfe wetteifernd deteiigt. Die nacht die An ren Ausſchuß dem dem ſich die Gedanken der nationalſozialiſtiſchen ſormilaren er r e ber gen

e d den e e er Se ln en e. e e eS keit zwiſchen Rundfunk wenn aſſe! ſind zur Beſtätigung ni enge e r e T wer a re G é ſtelle des z WennLeichtathletik-Europamei e en den Ken e eng ren e e e e er ersfer schaften lebe Kräften des Volkstums beheimatet ſein. e e
ierabendwerf i 14. r nnſtedt-L Tur In tiſchen Salat win, rk nur ein Teil des fang Tſht. 8. 1380 e. erbet Aieleben e e t. 5

Arbeitst de ngswillens der Deutſchen Arbeitsfront, 1430 Uhr. Friehrichſwerz Dhnit Morl Ia Ihr Kehligh agung der Führer in Budapeſt genehmigte das Programm. Sich Fundament r aber die gegen Dö S Se We o r garie urſprünglich nach Turin einberufene, dann aber ſ Weit tbarmachung der eriſchen Energien iſt, die Segen Horn r e ß rn Budapeſt verlegte Arbeitstagung des Organi Drei en a re 3,60 Meter, D. ne Arbeitertum 5 hat der Rundfunk die e e en e T u e t
ſationsausſchuſſes für die erſten Europa meiſter werfen 58 Meer uns Du g en Meter, SpeerVerpflichtung, gerade dieſe im Jnſtinkt geſunden kultu gegen Mücheln II Se D Abt. 12: 12.45 Uhr: Ol i
ſchaften in der Leichtathletik fand in der t er und Diskuswerſen 43 Meter. rellen und künſtleriſ Energien produktiv zu gegen Wörmlitz II (Eintracht). Abt. 13: 12.45 ühr: Oſtrau II
ungariſchen Hauptſtadt unter dem Vorſitz Die Wertung in den einzelnen Wettbewerben ſieht Wachen und ſo aus den ſpieleriſchen und nſten n e e e e h e le erte

von
Stankovits (Ungarn) ſtatt. Deutſchland wardurch den Führer der deutſchen Leiehelt, Dr. Ritter

von Halt, vertreten. Anweſend waren ferner
Miſinſki (Polen) und die beiden Italiener Dr. Puzzi
und Dr. Zaini. Die Arbeiten wurden dadurch erheblich
erleichtert, daß die mit der Durchführung der Veran
ſtaltung betrauten Italiener bereits das Programm mit

Den wer Abt. 14: 14.80 Uhr: Oberröblingen II Eportkl.
tſchenthal II (Stedten). Abt.

gegen Müllerdorf II (Salzmünde);
gegen Holleben II (Müllerdorf). Abt
gegen Löbejün II (Lethwitz). Abt. 19: 12.45 Uhr: Wa
gegen Ammendorf III (98). Abt. 11.00 Uhrgegen Sportbr. III (Poſt); 14.30 Uhr: orf gegen
Wacker IV (Eintracht). Abt. 21. 14.30 Uhr: Reideburg III
gegen Sal de IV (Canena). Abt. 23: 11.00 Uhr: Diirren

ſechs bis einen Punkt für die ſechs Beſten vor, Dangwird auch die Mannſchaftswertung et für e
Sieger Muſſolini einen wertvollen hren
preis zur h geſtellt hat. Die Sieger err W W Zweiten und Dritten ſolche

Silber un dfür die Vierten, Fünft Swerden Bronzemedaillen enten rer

die vom 7. bis 9. September im MuſſoliniStadix eTurin ſtattfinden, wurde endgültig e ere a

der h ſicher ſein könneni i g t z 4 wen berg II Pr. Merſeburg III (Spergau). 1 Nr. 910 heißte a r e vorlegen konnten. Italien als gaſtgebendes Land läßt 100 Teilnehmer lingt, die ſich aus der weſen gen Wwalt e wer chen. Spiel d e h
D feſtgelegte Termin für die Meiſterſchaften, auf ſeine Koſten nach Turin kommen. r d e en rn gerechte Ordnung im e S e. n We e r

makeriellen Leben des deutſchen Volkes AmmendorfCon. Ammendorf II Canena II (1910 Ammendorf.)

Uber die Verteilung der Freiplätze eptſcheidet der uDas italieniſche Verbandsvorſitzende Marquis zu beſtimmen. In dieſem Sinne ſteht der deuProgramm umfaßt alle Olympiſchen W Ridolfo, der R i ſchett i w der Rundfunk in dem jetzt andball.bewerbe, mit Ausnahme des enhekwenſere en t e e r gewählt ſozialiſtiſchen Anſente e e Anderungen am 14. Spiel Nr. 2062 2 Kayng l
iſt, daß bei den Europameiſterſchaften in den techniſchen Europamei entlicher Nennungsſchluß für die riſch in der gewaltigen Geſt eigenſchöpfe gen V. Merſeburg 1 ch 1910 Halle und Spiel Ar. sin
Ubungen von den Teilnehmern Mindeſtlei pameiſterſchaften iſt am 20. Auguſt. Eine weitere ſchen Arbeit t Geſtaltungsarbeit der Denk 2 Kayna II V. Merſeburg II Mücheln) finden auverlangt werden, und zwar: Hochſprung 1 ſtun gen Arbeitstagung des Organiſationsausſchuſſes wird a rbeilsfront. dem V. Platz in Merſeburg ſtatt. Spieſ Nr. ha Preußen8 1,80 Meter, 20. und 21. Mai in Turin ſtattfinden m Se ankleben 5 findet vorm. 11 ſtatt. Sch. zu dieſemn et nennen e e See Ferere
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„Wirtschaftssaboteure
am Werk“

Von 2zuständiger Stelle der s chsisohen Re-
gierung werden wir um die Weitergabe folgender
Mitteilung gebeten

Von Wirtschaftssaboteuren wird in verschiede-
nen Teilen des Reiches das Gerücht verbreitet, daß
Aufträge besonders für die Textilindustrie in
Sachsen nicht mehr untergebracht werden Könnten,
weil die sächsischen Betriebe mit Aufträgen voll
versehen seien. Demgegenüber ist festzustel-
len, daß die meisten sächsischen Betriebe bei
weitem nicht voll beschäftigt sind, so daß jede Ge-
währ für pünlctlichste Ausführung aller herein-
kommenden Aufträge besteht,

Zweifellos hat Sachsen an den gesamtdeutschen
Erfolgen der Arbeitsschlacht des Jahres 1933 einen
sehr erheblichen Anteil, So konnte die erschreckend
hohe Zahl der Erwerbslosen in Sachsen von einem
Höchststand von 718 000 im Jahre 1933 auf 459 000
im Dezember 1933 heruntergedrückt werden, Trotz-
dem übersteigt aber die sächsische Arbeitslosenziffer
den Reichsdurchschnitt noch immer um mehr als
50 v. H-

Es ist daher ein Gebot der Pflieht, dieser
Arbeitslosennot dadurch zu steuern, daß die aner-
kannt leistungsfähige Wirtschaft Sachsens bei der
Vergebung von Aufträgen für den Binnenmarkt wie
für den Export weitestgehend berücksichtigt wird.

Angesickts der noch immer ſchwierigen Lage des
Industrielandes Sachsen muß vor der Weiferver-
breitung wirtschaftsschäcdigender Gerüchte nach-
drücklichst gewarnt werden

Abgrenzung zwischen Warenhaus,
Kaufhaus, Einzelhandel und Handwerk.

In den neuen Richtlinien für den Einzelhandels-
schutz erklärt der Reichswirtschaftsminister, wie das
VDZ.-Büro meldet u, a. daß Verkaufsstellen, in
denen zwar Waren mehrerer, nicht zusammen-
gehörender Warengattungen, aber eine ILebens-
mittel feilgehalten werden, nicht als Warenhäuser“,
sondern als Kauhäuser anzusehen seien und
deshalb nicht unter die Verbote fallen, die in der
Verordnung über den Abbau der selbständigen
Handwerksbetriebe in Warenhäusern vom 11. Juli
1933 ausgesprochen worden sind. Eine vor-
siehtige Anwendung dieser Bestimmungen hält
der Minister im übrigen insbesondere auf dem Lande
für geboten, wo die räumliche Vereinigung eines
Gemischtwarengeschäftes mit einem Hand
werksbetrieb nicht ausschließe, daß es sich um
zwei von dem gleichen Unternehmer getrennt ge-
führte Betriebe handele, welche in keinem inneren
Zusammenhang miteinander ständen, In diesen
Fällen ſtwWärde die Weiterführung des Handwerks-
betriebes nach wie vor erlaubt sein, Das Gleiche
gelte für die in ländlichen Verhältnissen vielfach
vorkommende Verbindung eines Warenge-
schäftes und einer Schankwirtschaft als selbständi-
ger Betriebe in der Person eines Unternehmers,

Die Wirtschaft hilft ankurbeln.
Die Arterner Blektrizitätswerke AG.,

Artern (Kyffh.), nimmt mit einem Kostenaufwand
von 128 000 M. die Umstellung des Leitungs-
netzes von Gleichstrom auf Drehstrom vor. Die
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in
Berlin gibt dazu ein Darlehn von 100000 M.

Die I. G. Farbenindustrie bat auf ihrem
Ammoniakwerk Niedersachs werfen b. Nord-
hausen, das das Leunawerk u. a. mit Gips versorgt,
eine größere Anzahl Arbeiter neu eingestellt

Das Kraftwerk Thüringen AG., Gispers-
leben, hat eine große Anzahl Arbeitskräfte für Neu-
anschaffungen, Verbesserungen in den Stationen
und andere Arbeiten eingestellt, nachdem der
e 800 000 M. für diese Zwecke bevwilligt

atte.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Leipziger Rauchwarenvertrag so gut wie

ab geschlossen.
Das Geschäft am Leipziger Rauchwarenmarkt

Kann noch immer nicht als befriedigend
bezeichnet werden. Die allgemeinen Exportschwie-
rigkeiten werden noch verschärft durch die teil-
weise noch immer anhbaltende jüdische Boykottbe-
Wegung. Die nächste russische Rauch-

Umschwung in der Weltwirtschaft
Weltproduktion gegenüber 1932 um 10 Prozent erhöht. Rückgang im Welt-

handel zum Stillstand gekommen.
Das Institut fär Konjſunkturforschung veröffent-

licht in seinem ersten Wochenber tobt 1934
einen ausführlichen Bericht äber die Wirtschaftslage
in der Welt Ende 1933, Wir entnehmen diesem u. a,
die folgenden interesanten Ausführungen

Das Jahr. 1933 war, im ganzen gesehen, für die
Woeltwirtschaft ein Jahr der Er holung und der
Belebung. Aber noch immer herrscht „De-
pression“, Von dem Niveau der Hochkonjunktur-
jakre ist die Wirtschaft in der ganzen Welt noch
weit entfernt. Wie stets in Zeiten der Depresston
ging die Erkolung nickt ohne Schwankungen vorsich. Die Abwärtsbewegung in den ersten lagen
des Jahres wurde im März durch eine zum Teil
stürmische n abgelöst, die bis Juliankielt; ihr folgte in einer Anzakl wichtiger Länder
wiederunm ein Rückgang, der erst in füngster Zeit
zum Stillstand gekommen ist.

Mebr noch als vordem wurde im Jahre 1933 in
vielen Ländern der Welt die binnenmarkt-
orientierte Konjunkturpolitik zum ent-scheidenden Faktor der nationalen und damit auch
der gesamten weltwirtschaftlichen Konjunktur, Ob-
wohl damit die internationalen Wirtschaftsbeziehun-
gen gegenüber den Binnenmarktproblemen notwendig
in den Hintergrund traten, hat doch auch schon die
Weltwirtschaft im ganzen aus der binnenwarlct-
orientierten Konjunkturpolitik der Länder Nutzen
gezogen. Da in den Industrieländern mit aktiver
Konjunkturpolitik die Tätigkeit in der Industrie sich
belebte, stieg auch die Nachfrage dieser Länder nach
RKohstoffen. Auf die übrigen Industriestaaten hat
sich. diese Belebung übertragen; auch deren Rohstoff-
verbrauch ist gestiegen, Diese Steigerung des Roh-
stoffverbrauchs kam wieder einer Anzahl Agrar-
und Rohstoffländer in Form höherer Ausfuhr zugute,
Die Kaufkraftsteigerung in diesen Staaten gab
andererseits auch schon der Fertigwarenausfuhr
einiger Industrieländer eine gewisse Stütze (Deutsch-
land hat an dieser Belebung des Exports geringeren
Anteil gehabt als andere Industrieländer, weil die
deutsche Ausfuhr nur zum kleineren Teil in die
überseeischen Rohstoffländer geht),

Auf dem Weg zur UÜberwindung der Weltwirt-
schaftskrise sind somit Ende 1933 bereits einige
wichtige Stadien durchschritten und erreicht. Viele
Staaten sind zu einer aktiven Konjunktur-
politik übergegangen und haben mehr oder

a

warenversteigerung wird im März in Le-
ningrad stattfinden. Man erwartet infolge der An-
erkennung Rußlands durch die USA. einen stärkeren
amerikanischen Besuch. Entgegen anderslautenden
Nachrichten sei festgestellt, daß die Russen auch
für 1934 ihre Lieferungsverträge mit den ausländi-
schen Kommissionären größtenteils verlängert haben
oder zu verlängern beabsichtigen. Allerdings ist
der bedeutendste LeipzigerRussenvertfrag,
nämlich derjenige mit der Rauchwaren-Lagerhaus-
AG. (für 1930 10 Mill. RA) noch nicht unter Dach
und Fach, doch dürfte dessen Abschluß nur mehr
eine Formalität sein.

Junker-Motorenbau G. m. b. H. in Dessau.
Geschäftsführungswechsel. Prof. Dr. h.
c. Hugo JunKers (Dessau) ist als Geschäftsführer
ausgeschieden. Zu neuen Geschäftsführern wurden
Dr. Heinrich Koppenberg (Riesa) und Handels-
Kammerpräsident Johannes Müller (Dessau) bestellt.
Das Stammkapital ist von 2,25 auf 1,25 Mill. RM
herabgesetzt worden.

Hanomag Wagen-Umsatz verdoppelt. Die
Hanomag, Automobil- und Schlepperbau G. m. b. H.,
Hannover, die bekantlich die Auto- und Sechlepper-
bau-Anlagen der Hannoverschen Maschinenbau-AG.
vorm. Georg Egerstorff (Hanomag) gepachtet hat,
Konte 1933 den VUmsatz in Hanomag- Wagen
gegenüber 1932 verdoppeln. Auberordentlich
günstige Auslanderfolge wurden im Hanomag-Zug-
maschinengeschäft erzielt; für Auslandlieferungen
liegen erhebliche Bestellungen vor. Das Werk ist
mit Zugmaschinen-Aufträgen auf Monate hinaus
voll beschäftigt. Gegenüber 1932 betrug die Stei-
gerung der Gesamtbeschaäftigtenzabl
84 Prozent. Auch im neuen Jahr hält der gut e
Auftragseinga: in Sehnellzugsmaschinen, Diesel-
lastwagen und Personenwagen an. Man rechnet mit
weiteren größeren Arbeitereinstellungen zu Beginn
der Frühjahrssaison, die in diesem Jahre mit Rück-
sicht auf die Automobil-Ausstellung schon für Mitte
März erwartet wird.

weniger große Erfolge erzielt, Damit hat sich auch
die Lage der Robstoffländer und des internationalen
Fertigwarenhandels etwas gebessert, Erst wenn sich
die Lage der nationalen Wirtschaften noch weiter
festigt und die Räckwirkungen auf den Welthandel
noch breiter werden, stellen sich die Voraussetzun-
r ein für die weiteren Stadien: die Neuregelung

er Währungsverhältnisse, der Handelsbeziehungen
und des Kapitalverkehrs,

Die Aussiehten, daß im Jahre 1934 auf
diesem Weg zur Vberwindung der Weltwirtschafts-
krise eine weitere Strecke zurückgelegt wird, sind
nicht ungünstig, Doch hängt nahezu alles davon ab,
daß in den einzelnen Ländern die begonnene Kon-
junkturpolitik sachgemäß fortgeführt wird,

Die industrielle Weltproduktion ist nach
raschem Anstieg in den Sommermonaten im Herbst
zwar wieder zurückgegangen Im ganzen Jahr 1933
wirch das Produktionsvolumen der Weltindustrie
doch um rund 10 Prozent höher sein als im Vor-
jahr. Damit ist der Vorkriegsstand der indu-
striellen Warenerzeugung wieder äberschritten
worden. Die Belebung der Produktion hat in vielen
e auch die Last der Arbeitslosigkeit ge-
mildert,

Seit dem ersten Vierteljahr 1933 ist der Welt-
handel Konjunkturell nicht mehr gesunken, Die
Umsätze stagnierten auf tiefem Stand und werden
im Jahresergebnis noch nicht so hoch sein wie 1932,
Die Bedeutung der valutarischen Störun-
gen für den Welthandel hat sich im letzten Jahr
vermindert, Zwar sind im Zusammenhang mit
der Dollarentwertung neue Verschiebungen in den
internationalen Konkurrenzverhältnissen entstanden,
Sie sind jedoch von geringerer Tragweite als die
Einflüsse, die sich 1932 im Anschluß an die Pfund-
entwertung ausgewirkt haben, Der Anteil der Län-
der mit entwerteter Währung am Welthandel ist im
letzten Jahr nicht mehr gestiegen, Die von den
Valutaschwankungen ausgehenden Preflsein-
flüsse wurden einerseits immer mehr durch han-
dels- und währungspolitische Gegenmaßnahmen a b
geschwäeht. Anderseits konnten die hochvalu-
tarischen Länder durch besondere Maßnahmen, wie
Preisnachlässe, Zusatzausfuhrverfahren, Gegenseitig-
seitigkeitsabkommen u, a, m., ihren Ausfuhranteil
annähernd behaupten,

e.

Miag. Mühlenbau- und -Industrie-AG. in Braun-

Wie in den Jahren 1931 und 1930, während der
Inlandabsatz hinter diesen beiden Jahren erheblich
zurückbleibt.

Dollar in Berlin 2.685 (2.695),
Pfund in Berlin 13.67 (13.70).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. Januar.

Tendenz Abgeschwächkt.
Bei geringem Publikumsinteresse waren nur

kleinere Umsätze festzustellen, Verschiedene Spe-
zialmärkte hatten stärkere Rückgänge zu Ver-
zeichnen. Farben konnten sich gut behaupten, da-
gegen tendierten Elektroaktien uneinheitlich, Am
Rentenmarkt büßten Neubesitz 55 Pf, ein, Reichs-
markobligationen lagen 1 Prozent, Reichsschuldbuch-
forderungen 25 Prozent niedriger. Altbesitz lag gut
behauptet, Tagesgeld lag unverändert bei 434 Pro-
zent, vereinzelt auch bis 4 Prozent,

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewühr. la Reichsmark.) Ohne Gewähr.

10. 1. 9. 1. 10. 1. 1.
Buenos 1 Peso 0.648 0.84 Jugosl. 100 D. 5.,634 5.884
apan 1 Jen o. 809 60.317 Kopenb. 100 K. 60.34 61.04

Konst. 1t. Pfd Liezab. 100 Esc. 12.44 12.48Lond. 1 Pfd. St. 13.655 13.68 Oslo 100 K. 689.63 68. 73
Neuyork P Doll 2.682 2.692 Paris 100 Frk. 16.41 16.41
Rio 1 Milr 9.226 0.225 Schweiz 100 Frk 81.12 681.17
Amsterd. 100 G. 168. 58 168. 73 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span. 100 Pes. 34.52 34.67Brüss 100 Belg 58.24 58.26 Stockh. 100 Kr. 70.43 70. 53
Danz. 100 Guld 31.47 81.49 Budapest 100 P.Hels. 100 f. M 6.014 6.044 Wien 100 Schill 47.20 47. 20
ltalien 100 Lire 21.98 22.01

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 10. Januar.
Die Umsatztätigkeit Konnte sich nur sehr schwer

entfalten. Die Stimmung war sehr ruhbig. Für Brot-
getreide haben die Zufuhren teilweise etwas zu-
genommen, die Nachfrage der Abnehmer erfuhr eine
Verminderung. Hafer tendierte stetig. Gerste
war uneinheitlich veranlagt. Futtergerste ver-
zeichnete geringe Zufuhren, für Industrie-
gerste waren die Malzkaffeefabriken und Kaffee-
röstereien als Abnehmer am Markt, feinste Brau-

Brauware.

ruhige Haltu ng auf.
einheitlich orientiert.

Berliner Produktenbörse.

qualitäten konnten leichter Absatz finden, ver-
einzelt zeigte sich sogare Interesse für mittlere

Weizenmehbl und Roggenmebl wiesen
Futtermittel Waren Un-

schweig. Wabhrscheinlich Vorjahrsverlust. Das
Angebot der Miag auf Umwandlung der Dollar- (är 1000 weg 8. 1. (Fär 100 kg 9. 1.
anleihe in eine feste Markanleihe (1000 Dollar gleich r
3000 Reichsmark) ist jetzt zu erwarten. Uber Weizen märk 7 rdas abgelaufene Geschäftsjahr erfährt der DHD., daß n 169 176 Baues 17.00 18.00
das Ausfuhbrgeschäft einen erhbeblichen Rückgang industrie and Ackerbohnes 16.50 18.09
erlitt, daß aber im Inland eine Geschäftsbe- Futtergerste r rIebune vorlag, die allerding nicht den völligen er e a Zu gelbe kaiges e
Ausgleich des Exportrückgangs ermöglichte. Für Mats o Ber! Serradoella alte
1933 wird unter Berücksichtigung des Gewinnvor- (ſFar 100 v9) rege 19.00 22. 00
trages von 0,15 Mill. R aus dem Vorjahr mit einem Vater W egleichen Verlust gerechnet werden können. V e ei- 12.20 12.50 Trockenschoitz. 10.30- 10.40

Roggenkleie 10.50-10. 80 er eSchultheiß-Patzenhofer AG. in Berlin. In der ehe Wo Kartoffelfigeues 14.30
Generalversammlung wurde die Ausschüttung von Vjbtorigerbsen 40.00-45. 00 Räbes
4 Prozent Stamm- sowie 6 Prozent Vorzugsdivi-
dende beschlossen. Bei der A, R. Wahl wurden
die im satzungsgemäßen Wechsel durch Auslosung
ausgeschiedenen Direktor Reinhart (Commerz- und
Privatbank) sowie Rechtsanwalt Dr. Heyers wieder-
gewählt. Der Bierabsatz habe in den ersten vier
Monaten des laufenden Jahres die Vorjahrszahlen
nicht ganz erreicht.

General-Motors- Absatz 1933 um 50 Prozent mehr
als im Vorjahre. Die General Motors Corp. bat,
einer Neuyorker Kabelmeldung zufolge, im Jahre
1933 insgesamt 869 030 Automobile an ame-
rikanische und ausländische Händler abgesetzt. Der
Absatz dieses größten amerikanischen Automobil-
Konzerns ist damit gegenüber dein Jahre 1932 in
Verfolg der Wirtschaftskrise erreichten Tiefstand
um 306 060 Wagen oder um rund 54 Prozent ge-
stiegen. Der Absatz an Händler in den Vereinigten
Staaten Konnte dabei, wie aus folgender Tabelle er-
sichtlich ist, um 256 340 Automobile oder um 54,2
Prozent auf 729 200 Wagen erhöht und der Absatz
an ausländische Händler um 49 720 Wagen oder um
55,2 Prozent auf 139 830 Wagen gesteigert werden.
Bemerkens wert ist, daß der Auslandabsat z
1933 ungefähr den gleichen VUmfang erreichte

Berliner Metallnotierungen,

Weizen märk. 76/77 kg je bl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

(100 kg is RM. 9. 1. 8. 1.
Elektrolytkupter wire dars 48.00 48.25
Originalbüttenrohzink (fr. V.)
Remelted- Plattenziok
Orig -Hättenalumin., 98--99 160. 00 160. 00

do. i. Walz a. Drahtbarr 99 e
Keinnickel 98 99 305. JKahsoe Kegalne 39.00-41.00 39.00- 41.00
Silb i. Barr., ca. 900 fein (k. 1 kg) 38.75--41.75 39.00-42. 00
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S nene h t. n t;—luul eewwnaeeeeeehersosSäüts,RurszettelReichsbankdiskont 4 Prozent.

10. 1. 9. 1. 10. 1. 9.1 10. 1. 9. 1. 10. I. 21.
Laptdbr. Glauz. Zucker 03. 102.25 Kabel Rheydt Steuergatschetae IIz I Bö T ch bat Cruschwitz Textil 86.75 87.50 Hochfrequena igllig 1. 4. 1934 102.25 102. 25e r n e r 0 r S e Ber ner rse R. 21 94. 94. Hall Maschinen 56. 66. Rhein Metall le 1935 100.12 100. 12

vom Vortage Verkeh 4 h e abies 609.75 h a e 5 5erkanregero- irsch- Kupfer leere iotersba 2 30 Januar Halberst. Blankbg 27. 29.- h. Stahfwerko 67.75 69. a 1538 evom 10 p (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettstedt loſegen r 70.50 71.
(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) Privaibank Mereeburg famburger lHochb. 80.57 81.- I Bergbao 136.25 137.25 Stenergoisebeioo I a8.90

Erste Kassakurse Hamburg Süd 25.50 je Genus 108. 108.rste Kas 77 Nordd. Lloyd. 29.75 Kyffhäuser tet r 559. 10. 1. 9. 4. Baokahktien, Lahmeyer Co. 112. 113. 2Leonhardt Braunk. eiee om e anuarDeutsche Anleihes, C ere Baen opeld Grube 25.50 27 Leipziger Börse v
M Ter 3 e e e e e so NManstelder Bergbauſ 80.82 29. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaok, Filiale Merseburg.)Nordd. Lloyd do. Genub Disch. Anl -Ausl.- Dedi Bank 58.50 587. n cAdcs 5 27 Rlwette Aschersl, 112. o ihr Acrnt. Hall. Bankverein 52. Miag Mahlenb 5125 51. r T eBerl. Haadelsgesen.. Klscknerwerke s9. 60. industrieaktien Niederl Kohlenw. 164.75 164. 75Nr. 1-90 000 84.87 94.50 JCLomm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 60.63 62.50 Direh. Ablösungs Akkumulatoren 186.75 187.75 e h Se Alter tand Liganer G.

e e e e e er e hre e e e 116.-116. ans Zergbas 268.25 28.25Dedi Bank Oberschl. Koks 88.37 88.50 losungsschein 19.05 10.50 r Febee e n 4 h e v Alte 2224 22resdner Bank Orenstein Koppel] 61.- 61.25 8 Prov. Sachs en. n e e n a e hre Se 162.80 164.97) Phöpiz Bergbau 43.97 45.25 Htangbriefe 89.75 90.- Srann a. Brikett, 112.75 163.50 Kiebeel Montag safs Crölwite Pap Se e e 89 75 99.75Abkumulstores 17.50 19.50 8 Berlia s Braunschw. Koblen Hoeitzer Zucker 72. 75. PDermatoid W. 25. 25. e. 33i re Siatiwerte a 2878 rn e rtäde 84.50 Sueere kieenn S See eed. Fz 770 e e o reſte Sragak. a uJul. Berger Se 4 Charl. Wasser 85.37 65.75 arotti Schok. n e a2 153. Biebeek Monte v T. an l h bem. EFritzsche Buchb. Se Elektr. Viggerenerte 52.87 53.87 Solapt. Ser 8 e 93.50 S r el See iſaler 148. 147. 37 Glauzig Zucher 103, 103.50 r
Hanno er erke Salzdetfurth S. I 5 Mein Hyp. -Bk Cröllwitzer Papier Vabkurter chem. Gnüchte] z o her eDisch. Conti Gas 152.50 155. Shubert Salzer e Da o 94.25 93.50 imler r 8337 n Furheee v M e103.36 104. s re 0d Er. Disch. Atl. Tel. er r Meta 5 S e ee e e e ehe el le leAer hinoteus e 47.00 Semens S elsbe 140.23 a r Tee och Trast es 108. Fereebeg- eisent. 3825 er See r uElektr. Licht u. Kr. o gr. Stöhr Co. 109.50 109.36 Saiget 92.12 92.75 Ditsch. Kabel 62.75 63.75 Vrede Mälzerei I 2 e rFarbenindustrie Bau e Leonbard Tiet 15.63 15.75 8 Nordd. Gr. 24 93.25 33.25 h Kattun Zeitzer Masch, 21.50 22.25 r e Wone lCue m 10.25 Thür. Gas Beipeig S do. liqu. e n e Frelverkehr Ceibe Malrt Schwerz Neuen 22 22-Gelsenkirchen Verein. Stahlwerke 97.75 338.25 Goldpt. 93.50 93.50 Elektr. Lieferungsg r Zelle ken S e e e S ec u 113.75 Fr. Lapidbr. Enxelberdt-hr. s4 u e ana t. elektr. Unt. Westeregeln Alkali 5 Tag o zie ehe unt. e e e eren v 5351] les Weldbet g o. Fröbeln Zuelter l I 122. Burbach Kaliw, Ia 12.-ener Bergban 359.75 91.- l Ako



Nr. 9. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger gorreſpondenk. Donnerstag den 11. Januar 16034. Nr.
Dwion- Theater

Heute Donnerstag

Ein Millionenſtlen
den die Wirklichkeit ſchrieb.

DerDäwon Huhn

Rasputin
Dieſes unerhört packende Jilm
werk zeigt die Pracht des Zaren
reiches und die Gewiſſenloſigkeit
eines Dämons, das ein Welt

reich ins Verderben führt.
Jn den Hauptrollen

John Ettel und Lione
Barrynore

Jn deutſcher Sprache.

Uſchtsplelhaus Sonne

Ab Freitag 5.30 u. 8.10 Uhr
Das vibt's nur noch einmal

das Rommt Nicht wieder

Llllun Harvey
Oully Pritxch
zuſammen in einem deutſchen

UfaGroßtonſilm

De Don un S
r G VWüttn el S
nach dem 40Bühnenſtück r Hohuspokus m. Ofto Wallhurg

Homolka, Guſt. Gründgens, Ferd. v. Alten, Kurt Lilien

Ein echter HarveyFritſch-Film,
ganz nach Wunſch des Publikums!

Die Harvey wieder ganz et Fritſch fabelhaft,
Wallburg große Kanone.

Heute früh 3 Uhr entschlief sanft und unerwartet nach Kurzem, schwerem
Krankenlager meine herzinnigstgeliebte Frau, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marthel Müller ren
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Ab Freitag bis einſchl. Montag

Ein Meiſterwerk der Filmkunſt

voll 2
In tiefer Trauer
Heinrich Müller nebst allen Angehörigen

Merseburg, Friedrichstraße 15, den 10. Januar 1934.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 13. Januar 1934, 15 Uhr,
auf dem Stadtfriedhof statt.

Anzeigen.
die Aufnahme

0

D x er Anzeigen an beanksagung ſtimmt vovgeſchrieFür die überaus zahlreichen und liebevollen Beweise benen Tagen der
Plätzen können wirherzlicher Teilnahme bei dem so schmerzlichen Verluste keine Verantwor Der gewaltige Film der modernſten

Luftflotte. Ein Lebensbild aus demunserer lieben Entschlafenen e eder
Ftalien von heute. S

jedoch werden die

Frau Else Große
Wünſche der Auf

geb. Käppel

traggeber nach Mög

sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus,

lichkeit berückſichtigt.

Freundlich möbl.

Karl Große
Hubert Große

Zimmer

Merseburg, den 10. Januar 1934.

Lichtspielhaus vonne
Heute, zum letzten Mal!

das erfolgreiche Jilmwerk

Relfende Jugend

Ein atemberaubender Film von Fliegern und Frauen,
vom Flug in den Aether und vom Flug des Herzens,
von Sport und Liebe. Zu Hunderten durchdröhnen

e

Elshann
Cottharctefch

die Propeller die Luft zehn, zwanzig Flugzeugee rin z wieder eröttwet! Prebeim gleichzeitigen Looping n imaufhörli her rFolge vollführen die Flieger ein Bravourſtückchen Freitag Die kleine der re s

und den eder Anzeige e Eentscheldet,Die Himmelsflotte An ren Sondern allein
iſt der größte und beſte Fliegerfilm Helgrube 8. unerreieht

Die Jugend hat Zutritt 8 in ihrer der Erfolg!Werkt. 6 u. 8.20, Sonntags 2, 4.10, 6.20, 8.30 Uhr. Weipotuben Wirkung

III
Freitag, den

geſucht. Ang. mit
Pr. u. 731 a. d. G.

Gut
wöbl. Immer

v. höher. Beamten
ſofort geſucht. Off.

e S u.728 a. d. G. d. Bl.

Taden nin nur beſter Lage

der Stadt, z. An nzu mieten geſucht n Im
Off. unt. 730 an die Geſchſt. d. Bl. od. 1.8. geſ. Off. m.

Todesanzeige
Am Mittwoch, dem 10. Jan.
1934, 14. 15 Uhr, verschied
nach schwerer Krankheit
unsere liebe, gute Mutter

Frau verw.
Vlhelmine Liehing

Am Freitag und Sonntag ſpricht vor d. Haupt
film der alte Kriegsfagdſlieger Herr Schobinger,
Führer der Fliegerortsgruppe Merſeburg, über Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige

Sliegergeiſt und Erlebnis des Menſchenſluges. 12. Januar im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche
m Ahter von 64 Jahron. Preisang. unt. 726 Am Sonnabend u. Montag ſpricht vor d. Hauptfilm

ß De er an d. Geſch. d. Bl. Herr Braun vom Reichsluftſchutzbund über: Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat-
In tiefer Trauer 5 Zivilen Luftſchutz“Geschwister Liebing J kauft bei unſeren Jnſerenten e e e e e e zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

Kötzschen, d. 10. Jan. 1934. 4—53 immer Ab 2. Februar lützen

Pio Beer ee e Flüchtlingehauss aus a e Konſerr en re h beſtellungen, Be 2 9I 4—5-3immer WVoranzeige! ſchwerden uſw. Achkung, herhören 0
beſonders preiswert e haun Mittwoch, den 7. Februar, ſpielt das h elde, Wo kaufe ich meinen Bedarf an zſch villig ein?

ſteh Angebote m. z k- im Tiuoli] beimſtr. Trikotagen, Strümpfen, Wäſche gut u billig eingar itnite Doſe 3 leiprigel D Archete Il III N lGem. Gemüſe mit Dr. A. Hoffmann, Veranſtalter Max Froſchermeier Frieda Vienert, Bei Rudolf age
e J T Mittelſtraße 32. Großes n ne Gotthardſtraße 4 (am Lichtſpielhaus Sonne)

Gem. Erbſ u 52 j iſi P rn. Emanen daun Fegr nennen Held-PreisShaten n
Pflaumen 45 mit Garten in der Sonnabend ab 20 Uhr504 Reinefarthſtraße verhautt! Sonntag ab 15.30 und 20 Uhr Sinn r h e c t

3 arotten, gev. 34 eleg. z. 1. 4. 34 zu l 5 r j h -inolit l lModerne Potſtermöbel Beachten Sie bitte meine Fenſter r S F orſthaus F aſanerie en e W breiytafeln 8 W z e
Chaiſelongues, Vettchaiſelongues e Mehrere ſchwere und leichte, Halbtags fül Koloniahwarengeschätte S net iete-
ſchön, gediegen und preiswert Jn Merſeburg ſind mehrere Zweig ſehr gute u a äti krut, a. Aushilfeaus den Werkſtätten von ſtellen der Arbeit 6 2 in Leung geſucht. hält vorrätig rekrut, a. AushilfBruno Paris, Halle m awenet Arheitspferde i dir e t Meer ihr

vorr m erſeburg, Kl. erſtr. iKleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz o Thams Garfs angeſchl. n e im Alter von 5 bis 9 Jahren, evtl. ſache v. Arbeitsl., Leuna, Jubuſtrietoe 1 e e ver e heran
Nähe Feldſchlöß., Sammelnummer 2323
verl. B. abz. Ad.Siter- et r i.

3 Minuten vom Marßt.
Bedarfsdeckungsſcheine werden

angenommen.

wollen ſich an den Vermögens mit kompl. Geſchirr, billig zu verpfleger Polizei-Unterkunft Merſe kaufen. Die Hälfte des Konſpreiſes

burg, Zimmer 70, wenden. kann ſpäter bezahlt werden.
Leipzig C 1, Eutritzſcher Straße 5.

Rundfunke- Programm Aruertllhe

Vorverk.: Zig.-Fuchs (Steinäcker),

Gotthardſtr. u. Rot. Brückenrain Ab hie 006070 tetTelefon 2826

7Freitag, 12. Januar. i e 9 9Mitteldeutſcher Sender, 4133 hre Dyutſcher Seewetterdienſt. lage vorrätig Reduhtion ze
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter. 11.45 e Kinnt Frau: Gepflegtſein trotz Hausarbeit. II. Betr.:

6.30 Aus P ik. 12.00 Uhr: ttkerdienſt für Landwirte.52 Aus Dngen; Kunden henye An hee herd Wklagetetgert (Schalplattew. f f
7.15 Aus Teipzig: Nachrichten und geit Anſchließend Wetterdienſt. e53 55 e r e e der Deutſchen Seewarte. Darl., v. RM. 300tie hen teagere ſie Fragen 0 e St Rufe e i Wer d une ee e e en e e e e e. Pereehee Auf Grund der neuen Bestimmungen des Werberates der deutschen

Dahmen. r: „Die Gans Eulalia.“ Vorlum mr rin Wiheeetder „Zeichepeftetane, e eſunge Selſen. vardſtraße 38. Wirtschaft sehen wir uns veranlaßt, alle Firmen, Vereine, Verbände

i pl onze 8 e11.40 Uhr: S i 17.20 Uhr ez e ne e 77 5 S Fußballſport im alten und im kivernen Pfen und Organisationen auf Ziffer 6 der Allgemeinen Geschäftsbedingungen

Aus München: c riokonzert. i j j i 1e e e e e Se h an er. Wer t Jehermann- rund, hoch, mit im Anzeigenwesen hinzuweisen, in der es u. a. heißt:
7 a n h Sqhallplatten). u n an t Arbe S Kochpl. zu verkfn.be en W Shneeberihe. was her Zande e Sauen n ehe Wege Wolf e Redaktionelle Werbung im Textteil wird nur unter

S 20.00 Uhrt S h uterhaltenerr ir s s e 21.90 net liches mit Kurt s lautsprecher „Geschäftliches“ (autßer Verantwortung der Schrift
e e e r eterbien, Kagrichten, geſucht. Off. u. 732r irtſchaftsnachrichten. rne, K. Kiß d. Geſch. d. Bl 516. Uhr chen. 2 ühr: Deutſcher Seewetterd n leitunu S a a S u Z. o en 9) aufgenommen und ist einer Textanzeigen Formen eutſ P veekt (um 1750). j

e h e enee en w.1830 Uhr: Künſtlers Wanderjahre. J c
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorherſage und Zeit. m ners tag l. Januar, im Mitteldeutſ19.00 Uhr. Aus Herlin: ſ t Rundfunk 18.30 e WT e nde der See e nete e bürrenvere Das bedeutet, daß wir Hinweise auf Veranstaltungen und Reklame-

r: rzbericht vom Tage. ndenberg, und der Gaufunkwart Ri t20.10 ühr: en geh de Muſtk am kuepfaälgn r See ema: „Der Skeemgfange d Jnſerate, Druck Notizen im Textteil, auch in Verbindung mit gleichzeitigen Anzeigen-

u e e e c eeenge. auttragen wient wen renz S en eigen rägen nicht mehr veröffentlichen dürfen, es sei denn, sie werden
Mitteldeutſche, Schnee un portnachrichten. s T iDzo Uhr. Worte als Textanzeige bestellt und b2 Uhr An Vrkelhu Rachenſe 2. Schleſ. Philharm. Der ter im vergangenen Veruhard Weter, 4 n

m kommenden Jahr.“e de v e See Wir bitten alle in Betracht kommenden Kreise, hiervon Kenntnis zu

interna Fußball in 8Deutſche Welle e e e en nd rchenß Ein nehmen, damit unliebsame Mißverständnisse vermieden werden.
Uberbti 12. uar um 17.20 Uhr einenre (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter. n en e r Mat Einzel:

6. r: z z un een ne e en ben Merseburger Korrespondent6.35-8.00 Uhr Aus Hamburg. gert Nationen gegeben Wedden ienrre der wüſchebenen Schkeud. Str. 10 Mie ar itne Ein Jahr Sport im Dritten Reich e v i teldeutsche Neueste Nachrichten
9 Uhr Sandig Singer Faleg? Lenezztten. 12. Januar, 1835-16.55 Uhr. An vehthofis Anzeigen -Kbtelung

g 4 e von ie Funk-Stunde Berli d t 310.00 Uhr: Nachrichten. e e ein be e v Sellten Reich Ldtie dinen St e n luſtiges Wienſ“ Lierer Se e c e n ſowie einen V ler 95nen allen Laute mtab en ſportli Ereigniſſe des IEE IJahres. Am Mikrophont Arno Helme Trä 7ägerbezirk 8.
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